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Neue Badische Presse jlQtldClS ^ ßCillin ^ Dadische Landesjeitung

Derbreitet st e Zettung Badens

Karlsruhe, Mittwoch , den 9. Dezember 1931 .

Das Auslandsecho :

„Brünings legier Trumps".
Größter Widerhall in London.

London , g. Dez . (Eigener Drahtbericht der Vadischen Presse .)
Die neue Notverordnung des Reichspräsidenten und die große
Rundfunkadresse Dr . B r ü n i n gs finden in der gesamten Morgen -
presse Englands den allergrößten Widerhall . Fast sämtliche Blätter
bringen unter mächtigen Schlagzeilen ausführliche Auszüge und
Kommentare mit Bemerkungen , die die dramatische Zuspitzung der
Ereignisse in Deutschland unterstreichen . Noch vor wenigen Tagen
war esHitler gelungen , sich durch seine Erklärungen in der angel -
sächsischen Presse in den Bordergrund zu stellen . Man hielt , so wenig
auch die Tatsachen dafür sprachen , einen friedlichen oder gewaltsamen
Regierungswechsel für unmittelbar bevorstehend . Zur Ret -
tung des Ansehens der R e i ch s r e g i e r u n g im Aus -
la n d werden deshalb die scharfen Wendungen deren sich der Reichs -
kanzler in seiner Rundfunkadresse bediente , als unerläßlich erachtet .

Der „News Ehronicle " überschreibt seine Frontseite mit den
Worten „Die Schlacht um die Seele Deutschlands "

. In
ähnlicher sensationeller Weise beurteilen auch die anderen Zeitungen
den Weg der Reichsregierung . Besonders die Androhung des Be¬
lagerungszustandes gegen alle Versuche , die Deutschland und den
Staat schwächen, wird als offene Kriegserklärung an den National -
sozialismus geweitet . Man mißversteht hier auch nicht die War -
nungen . die der Reichskanzler an das Ausland richtet . Selbstver -
ständlich bezieht man die Aeußerungen Brünings über die wirt -
schaftsfeindlichen Zoll - und Währungsmaßnahmen anderer Länder ,
in erster Linie auf die britische Politik in den letzten Wochen .

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , um die Welt von
dem ungeheuren Ernst des Kampfes der Reichsregierung gegen den
finanziellen Zusammenbruch nicht nur Deutschlands , sondern auch
der übrigen Welt , zu überzeugen , so erbringe dies die neue Not -
Verordnung , deren wirtschaftspolitische Bestimmungen für das eng -
tische Empfinden leinen Unterschied mehr zum offenen Staats -
sozialismus erkennen lasse. Immerhin täuscht « man sich nicht
darüber , daß die weltwirtschaftliche Kredit - und Preislrise . die auf
Deutschland als das größte Schuldnerland schärfer als irgendwo
ausstrahlt , über kurz oder lang auch in den anderen Ländern die
gewaltsame Herabsetzung der Preise . Mieten und Zinsraten not -
wendig machen wird . Für den völlig beispiellosen Charakter der in -
ternationalen Lage ist es bezeichnend , datz der .Daily Telegraph "

Spalte auf Spalte die deutschen Maßnahmen und die Kongreßbot »
schuft des Präsidenten Hoover vergleicht . Es wird dadurch ange -
deutet , daß der mächtigste Gläubiger und der erste Schuldner der
Erde sich genau und grundsätzlich denselben Notoerhältnissen gegen »
ubersehen . Der bisherige Fehlbetrag des Bundeshaushalts der Per «
« inigten Staaten wird nach Ablauf des kommenden Haushalts die
Riesensumme von 17,6 Milliarden Reichsmark betragen . Auch Hoover
sieht nur noch eine Möglichkeit : Die Erschließung immer weiterer
Steuerquellen und radikaler Abbau der Staatsausgaben .

Der liberale „News Ehronicle " kommentiert „ Das Drama in
Deutschland "

, wie er sich ausdrückt , in folgenden . Worten : Die un -
geheuere Notverordnung der Reichsregierung beweise , wi« weit Dr .
Brüning in seinem verzweifelten Kampf zur Rettung des Vater¬
landes von dem wirtschaftlichen Ehaos gelrieben werde . Niemals
zuvor wurde , außerhalb Rußlands , auch nur der Versuch gemacht ,
daß der Staat in diesem Ausmaß in das Leben und in die Wirtschaft
seiner Bürger eingriff . Das Gewicht , mit dem diese Bestimmungen
u einer Zeit der äußersten Depression auf dem Volk lasten werden ,
äßt sich nur ausdenken , nicht aber beschreiben . Mit Recht kann Brll -

ning sagen , daß er seine letzten Reserven in den Kampf ge-

B. Paris , 9 . Dez . (Eigener Drahtbericht der Vadischen Presse .)
Die nationalistischen Zwischenfälle , die sich bei der großen Ab -
Mtungskundgebuna im Pariser „Trocadero " am 27 . November ab -
Ipiesten , haben in der Kammer im Lause einer Nachtsitzung , in der

politischen Leidenschaften der Rechten und der Linken hart an -
Einander gerieten , ein stürmisches Nachspiel gesunden . Mehrere Red -
5*r der sozialistischen und radikalen Opposition , so vor allem der
» uhrer der radikalen Kammerfraktion Herriot , warf dem Mi -
Merpräsidenten vor . daß er nicht die notwendigen Maßnahmen zum
Schutze der Rede - und Versammlungsfreiheit ergriffen habe . Die
^ edner der Linken sprachen ihr Bedauern darüber aus , daß die un -
qualifizierten Zwischenfälle im Trocaderopalast , bei denen Frauen
Mißhandelt und Vertreter auswärtigen Staaten sowie mehrere Mit -
«lleder des Völkerdundsrates unter Mißachtung der elementarsten
Gebote der Höflichkeit und Gastfreundschaft beschimpft wurden , der
» Ute Ruf Frankreichs im Auslande eine empfind -

' che Beeinträchtigung erfahren hat .
Kt x

1 nationalistische Abgeordnete von Paris , S c a p i n i , der Vor -
Iii/ '?.i bet französisch . n Kriegsblindenvereinigung . und der nationa -
' !« ich ? Abgeordnete Taitilier , der Vorsitzende der patriotischen

ermx 1Bereinigung , wußten aus diese Vorwürfe nichts anderes zu
widern , als daß sie den sozialistischen Abgeordneten und Bürger -

fam t Don Bordeaux für die Sprengung einer nationalistischen Vor -
Un ® verantwortlich zu machen suchten , die vor zwei Tagen in

teil « stattfand , und in deren Verlauf mehrere Versammlung ?-
taßJl - mer von linksstehenden Elementen verletzt wurden . Merk -

s^ i
" ' Serweise fühlte sich auch Ministerpräsident Laval im Lause

Trnr Intervention nicht bemüßigt , diese nationalistischen Exzesse im
zwar klarer und eindeutiger Weise zu verurteilen . Er sprach
Bed

" ° ^ m ' *>" Herriot ausdrücklich dazu aufgefordert hatte , das
tt>art M

* r
.n darüber aus . daß derartige Zwischenfälle sich in Gegen -

obknj» ,
« ich r auswärtiger Persönlichkeiten von Rang und Namen

Recht? > . konnten , bezeichnete aber unter dem lauten Beifall der
UnoKirft ^ ganze Veranjtastung der Abrüstungskundgebung als ein

» »ualiches inopportunes Unternehmen .

führt hat . Er hat sich wohl verdient um sein Vaterland gemacht ,
aber selbst der Einfluß seines Ruhmes wird bis zum äußersten an -
gespannt , indem er die geduldige Annahme dieser neuen Lasten
sicherstellt. Dennoch hat er unzweifelhaft recht . Was es auch kosten
mag : er muß zeigen , daß er nicht nur zeitweilig , sondern auch
dauernd die bunte Arme « zu kontrollieren vermag , die sich hinler
der merkwürdigen Gestalt des Herrn Hitler versammelt hat . Die
nächsten zehn Tage werben die Entscheidung bringen, ' Dr . Brüning
wird mit seiner gewohnten Geduld und Zurückhaltung die Entschei -
dung bewirken ; Dr . Brüning wird mit Zurückhaltung seine P licht
tun . Es ist die Aufgabe der Landsleute , das glänzende Beispiel
nachzuahmen , das er in diesem Monat der .unerträglichen Not Le -
geben hat .

Paris ist vorsichtig.
B . Paris , 9. Dez. ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Der Inhalt der großen Notverordnung Brünings und der Wortlaut
der Rundfunkrede des Reichskanzlers sind in Paris erst so spät in
der Nacht bekannt .geworden , daß die Pariser Presse sich heute früh
jeder Stellungnahme zu diesen Ereignissen enthalten mußte . In Er -
Wartung entsprechender Winke und Anregungen von offiziöser fran -

zösischer Seite beschränken sich daher die französischen Blätter zunächst
darauf , in langen Depeschen aus Berlin die Eindrücke ihrer Berliner
Korrespondenten übei die Rede Brünings wiederzugeben . So be-
merkt der Korrespondent des offiziösen „Petit Parisien "

, nach der
Rundfunkrede Brünings sehe man in maßgebenden politischen Krei -
sen die innenpolitische Lage in Deutschland als geklärt und stabili -
siert an . Die Gefahr einer Regierungskrise erscheine nun bis auf
weiteres ausgeschlossen .

Der Berichterstatter des „Journal " faßt seine Eindrücke in fol -
gender Weife zusammen : Vielleicht noch niemals seit dem Bestände
der deutschen Republik habe man aus dem Munde irgend eines deut -
schen Regierungschefs einen so packenden und ergreifenden Appell
an alle Völker vernommen , eine Mahnung zur Aufgabe des mörde -
rischen Wirtschaftskampfes und eine Aufforderung , die so oft ver »
kündeten Grundsätze der internationalen Solidarität und Zusammen ,
arbeit endlich in die Tat umzusetzen , damit die oeutsche und mit ihr
di « ganze europäische Wirtschaft nicht endgültig zusammenbreche .
Brüning habe auch gegen die bisherigen Gewohnheiten im Verlaufe
der gestrigen Rede den Namen des Feldmarschalls v . Hinden -
bürg zweimal ausdrücklich erwähnt , um dem deutschen Volke zu
zeigen , daß der Reichspräsident ebenso wie er selbst gegen den
Führer der nationalsozialistischen Bewegung Stellung genommen
habe . Hingegen meint der Korrespondent des „Matin "

, jeder un -
parteiische Beobachter müsse sich fragen , ob die gestrigen Aeußerungen
Brünings genügen werden , um die ungeheure Flut des National -
sozialismus aufzuhalten .

Der erste Eindruck in Amerika.
TU . Newyork , 9 . Dez . Die neue Notverordnung stellt alle

anderen außenpolitischen Ereignisse in den Schatten . In politischen
und wirtschaftlichen Kreisen der Vereinigten Staaten herrscht der
Eindruck vor , baß der Reichskanzler gewillt sei, seine Stellung
bis zum Aeußerften zu verteidigen und das Gleich -
gewicht des Reichshaushalts um ^jeden Preis herzustellen . Anderer -
seits aber sagt man sich , daß Brüning jetzt den letzten Trumvk
ausgespielt habe . Die amerikanische öffentliche Meinung erwartet
daher mit größter Spannung die Rückwirkung der neuen Verord -
nung in Deutschland , ohne vorläufig selbst dazu Stellung zu nehmen .

Im übrigen nahm Laval die Gelegenheit wahr , um einige
grundsätzliche Worte zur Abrüstungsfrage im allgemeinen zu sagen .
Der Friede und die Abrüstung seien nicht das Monopol irgendeiner
bestimmten Partei . Am Vorabend der internationalen Konferenz
für die Begrenzung der Rüstungen " — Laval vermied geflissentlich
das Wort „Abrüstungskonferenz " — habe er als Regierungschef das
Recht , daran zu erinnern , welche Opfer Frankreich in den letzten
Jahren auf dem Gebiete der Herabsetzung der Leistungen freiwillig
gebracht habe ( ! ) . Es fei wahrlich wirklich befremoend , meinte La -
val , daß sich in der französischen Kammer Leute befänden , die be-
haupten , Frankreich wolle die Abrüstungskonferenz
s a b o t t e r e n . Er müjse ausdrücklich feststellen , daß die französische
Regierung keinerlei Versuch unternehmen werde , um eine Vertagung
der Abrüstungskonferenz zu erwirken . Die französische Regierung
strebe mit Leidenschaft oen Frieden an . Aber der Friede , den wir
wollen , schloß Laval , ist ein Friede der Sicherheit und eine
Abrüstung auf Grundlage der gegenseitigen Beistandspolitik aller
Völker .

Laval verlangte dann die Zurückstellung der von der Opposition
eingebrachten Jnterpellationsanträge und stellte die Ver -

trauenssrage . Die Regierung blieb mit 32t gegen 266 Stim -
men siegreich .

In der „Republique "
, dem Organ der radikalen Partei , bemerkte

der radikale Abgeordnete Pierre E o t über die Zwischenfälle im
Trocadero : Auf die gestrige Sitzung der Kammer werden wir in
Frankreich einen harten Kampf für die Abrüstung auszusehen
haben . Vor kurzem konnten wir uns in der Hossnung wiegen , daß
mit wenigen Ausnahmen die ganze französische Öffentlichkeit das
richtige Verständnis für die Notwendigkeit der Abrüstung aufbringt .
Nach den nationalistischen Kundgebungen im Trocadero müssen wir
diese Hoffnung aufgeoen . Der französische Chauvinis -
mus ist so aktiv und so stark organisiert , daß wir ihn erst werden
niederschlagen müssen , bevor wir unser Abrüstungsprogramm durch -
führen können .

Schmerzliche Opfer.
ak . In seiner Rundfunkrede am Dienstag abend erklärte Reichs -

kanzler Brüning : „Schmerzlich sind d i e O p s e r . die
von Beamten , Arbeitern und Angestellten , ja darüber hinaus in

beschränktem Umfange auch von den durch Sozialversicherung Be -
treuten nun abermals verlangt werden .

" Zu gleicher Zeit hat sein
Parteifreund , der Arbeitsminister Stegerwald , in einer Rede in
Münster die Eingriffe der Reichsregierung in das Lohn - und Preis -
Niveau verteidigt und hinzugefügt , diese hätten ein Ausmaß erreicht ,
wie dies die Geschichte keines anderen modernen Großstaates kenne .
Die beiden Minister , die neben dem Reichsfinanzminister ausschlag -

gebend für die Gestaltung der neuen Notverordnung waren , haben
damit ziemlich klar deren Wesen umrissen . Seitdem der Einleitungs -

satz der Iulinotverordnung besagte , die Grenze dessen, was dem
deutschen Volke an Opfern und Lasten zugemutet werden könne ,
sei erreicht , sind neue Notverordnungen ins Land gegangen , die
neue Opfer und neue Lasten brachten . Eine erste Prüfung des
grausamen Paragraphenwerks dieser vierten Notverordnung , soweit
man an Hand der bis jetzt vorliegenden Auszüge überhaupt ein
klares Bild erhalten kann , vermittelt aber schon den unwiderleg -
lichen Eindruck , daß es nun wirklich nichts mehr notzuverordnen
gibt . „Mit den in der Notverordnung festgesetzten Preis - , Lohn -
und Gehaltssenkungen sind wir an dem Punkt angelangt , wo es nicht
mehr weiter geht "

, hatte in einer Pressebesprechung Reichsfinanz -
minister Dietrich erklärt . Ist man aber — und nicht erst mit dieser
neuen Notoerordnung — nicht schon zu weit gegangen ? Schon
tange hat ja die rauhe Wirklichkeit einem Lloyd George recht ge-
geben , der im Juni vor zwei Jahren erklärte , Deutschland könne
nur erfüllen , wenn es die Löhne seiner Arbeiter niedrig hält , und
auch der schwedische Wirtschaftspolitiker Professor Cassel hat schon
lange mit seiner Meinung recht bekommen , daß die deutschen Kriegs -
entschädigungen mit einem herabgedrückten Lebens st an -
dard der deutschen Arbeiter bezahlt werden müssen . Aber
nicht nur auf den deutschen Arbeiter treffen die grausamen Fest -
stellungen zu, sie gelten für das ganze deutsche Volk in all seinen
Schichten , für den Angestellten und Beamten in dem gleichen schmerz-
lichen Maße wie für den Sparer und Rentner und das Millionen -
Heer der Krisenopfer .

Wir stehen mitten in einer Woche schwerwiegendster
Entscheidungen . In Basel hat der Sonderausschuß der
BIZ . seine Beratungen aufgenommen , in Berlin wird über das
Stillhalteabkommen verhandelt und heute wird der amerikanische
Kongreß zu dem Hooverfeierjahr Stellung nehmen . Die neue Noc-
Verordnung kann außerhalb dieses gekennzeichneten außenpolitischen
Rahmens überhaupt nicht verstanden werden . Wie die Iuli -Notver -
Ordnung mit dem Besuche Brünings und Eurtius ' in Chequers zu-
sammenfiel , so müssen die acht Artikel des Winteiprogramms als
Auftakt .für das Repar .ationsgespräch betrachtet wer -
den , der auch cnnem sturen und formaldoktriwären Verhandlungspart -
ner den Beweis erbringen müßte , daß Deutschland äußerste Anstren -
gungen gemacht hat , um seine Finanzen in Ordnung zu bringen .
Dr . Brüning hat gestern vor der Presse und am Mikrophon gerade
auf diese außenpolitische Seite der Notverordnung abgehoben und
in einem deutlichen Appell an das Ausland die Forderung erhoben ,
daß jetzt großzügige Lösungen gefunden werden müssen , deren
Wirksamkeit nicht mehr durch überholte Konstruktionen und Gedan -
kengänge der Vergangenheit belastet ist . Wenn er mit einigem
Selbstlob von dem „ganz anderen Sprungbrett " für die Reparation - -
Verhandlungen sprach , so wird das deutsche .Volk , das diese bessere
Plattform mit Tränen , Entbehren und Verzichten geschaffen hat , an
die deutschen Unterhändler aber auch jetzt die ultimative Forderung
zu stellen haben , daß sie mit aller Energie den Standpunkt durch-

setzen , daß wir nicht daran denken und gar nicht daran denken kön -
nen , je wieder zum Poungplan zurückzukehren . An den Führern
liegt es nun , nicht nur dem Volke den inneren Halt zu geben , durch
die kommenden Jahre der Armut und Entbehrung zu gehen , sondern
auch von der Waf

'
e , die eben dieffes Volk den Staatsmännern in

der jetzigen Entjcheidungsphase des großen Ringens in die Hand
gegeben hat , den notwendigen Gebrauch zu machen . Die Wirtschaft ?-
krise mit allen ihren natürlichen und notoerordneten Folgen hat es
zuwege gebracht , daß wir uns solang « selbst helfen können , bis sie
auch vom Kanzler gestern etwas schmerzlich berufene Solidarität
der europäischen Völker endlich nicht mehr nur Agitationsphrase ist .

Das Ziel , das der Regierung Brüning vorschwebt , und die
Wege , die sie mit dieser vierten Notverordnung einschlägt , sind
klar . Sie spielt ihren letzten Trumpf aus , um das deutsche Volk
durch diesen schweren Winter hindurchzubringen . Ob ihr die Doppel -

aufgäbe , den Ausgleich des öffentlichen Haushaltes in Reich , Län -
dern und Gemeinden sicherzustellen und durch Senkung des Preis -
und Lohnniveaus die Verbillignng der deutschen Lebenshaltung
und die Konkurrenzfähigkeit deutscher Waren auf dem Weltmarkt
zu erreichen , gelingen wird , steht auf einem anderen Blatte , dessen
letzte Zeile erst in einigen Monaten wird geschrieben werden . Die
Regierung hat einen Weg beschritten , der kaum sehr weit von
Staatssozialismus und Ganzdiktatur abführt . Das braucht kein
Vorwurf zu sein , denn das Volk will Führer und will geführt
sein und verlangt schon seit Monaten nach einem Programm . Ge-
rade das Gefühl eines führerlosen Interregnums und einer Plan -
losigkeit der Rrgierungsmaßnahmen hat ja von Monat zu Monat
die Verzweiflung ? st immung und die innerpoli -
tische Hochspannung erzeugt , die sich in Parteienhetze , in
Zusammenprallen der Gegensätze und der Volksgenossen äußerte .
Auch der politische Burgsriede , der nun für diese Adventszeit not -
verordnet ist, wird ein leerer Begriff bleiben , wenn es der Regie «
rung nicht gelingt , Versprechungen und Hoffnungen , di« bei allen
drakonischen Eingriffen in die Privatsphäre jedes Einzelnen Ine
Notverordnung enthält , zu erfüllen . Sonst kommen wir trotz allem
nicht um die jahrelang obligate Weihnachtskrise herum , mag sie nun
vor oder erst nach dem Feste zun , Ausvruch kommen . Gelingt es
wirklich , durch die Maßnahmen der Notverordnung das errechnete
Zweimilliardendesizit in Reich , Ländern und Gemeinden zu be»

seitigen , dann wären doch einmal die Opser nicht umsonst gebracht ,
trotz aller Bedenken , die man gegen sehr viele der nun erlassene «.
Maßnahmen hegen muh.

Laval deckt die Chauvinisten.
Äammeröebatte über den Troeadero-Skantal / „Der gnle Änf Frankreichs" / 324 gegen 266
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FLWs Millionen Ardeilslvse .
Berlin , 9. Dez . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Ar -

beitsoermittlung und Urbeitslosenversichernng für die Zeit vom
KS. November bis 30. STCorpmber 1930 ist die erwartete jahreszeit «
liche Verschlechterung des Arbeitsmarktes in der Berichtszeit ein -
getreten . Die Zahl der Arbeitslosen nahm um runv
214 OVO zu und betrug am 30. November nach den vorläufigen Msl -
düngen der Arbeitsämter rund 5 057 000.

Die Zunahme blieb im Rahmen der Feststellungen der Reichs -
onstalt . Sie belauft sich gegenüber dem Stand Mitte des Monars
auf 4,4 Pr ^ ent . Der überwiegend jahreszeitliche Charakter der

Bewegung kommt in der Tatsache zum Ausdruck , daß die Zahl der
Arbeitslosen in den saisonbedingten Berufen um 7,7, in den übrigen
Berufsgruppen nur um 2,4 Progent ggenüber dem Stand vom
15 . November zugenommen hat . Der Stand der Arbeitslosigkeit
ist fetzt fflif im Sommer um etwa 1,3 Millionen höher als
in t >?n Vergleichszeiten des Vorjahres .

Die Zahl der Hauptuntsrstützungsempfänger belief sich am
30. November auf rund 2 772 000. Im einzelnen betrug sie in der
Arbeitslosenversicherung rund 1366 000 und hat seit
Mitte des Adonats eine Steigerung um kund 118 000 erfahren .
Hauptunterstützungsempfänger in der Kris,ensllrsorge wurden
nach einer Zunnhine um rund 24 000 Ende des Monats runv
1 406 000 gezählt .

!

Einzelheiten derAolverordnnng
Eine amtliche Verlautbarung .

* Berlin , 9. Dez . Die Reichsregierung hat nun über die neue Rot -
Verordnung die ursprünglich am Dienstag erwartete a m t l i ch e V e r -
lautbaruny ausgegeben . Auch diese ist eine außerordentlich um -
fangreiche Veröffentlichung , in der einleitend die Motive der Re -
gierung dargelegt werden . Es folgt dann eine ausführliche Wieder -
gäbe des Inhalts der neuen Notverordnung , deren Wortlaut selbst
auch jetzt noch nicht vorliegt .

lieber die Motive der Reichsregierung haben sich inzwischen der
Reichskanzler sowie die Minister Dietrich und Steaerwald ausführ -
lich ausgelassen . Aus der amtliisAus der amtlichen Verlautbarung sei noch folgendes

getragen :
Me soeben in Gang gekommenen internationalen Verband -

langen in V a s e l über entscheidendste Fragen der deutschen Gesamt -
Politik sowie die internationalen Verhandlungen über die Still -
Halteabkommen machen es zur gebieterischen Notwendigkeit ,die letzten Mittel für den Ausgleich der Haushalt » der öffentlichen
Hand einzusetzen . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß die Etatssicherung

>itscheidend ist für die Aufrechterhaltung der deutschen
der

auch mitent

Haushalte verfol
Produktion , Umsaß
nur irgend möglu
Beratungen des !
eine Senkung
Sicher st ellun
Senkung der
Schrumpfung der

, . eidend ist für die Aufrechterhaltung der beut
Wahrung . Abgesehen von dieser notwendigen Sicherung" ' ' die neue Notverordnung das Ziel , die Gesamt -

und Lebenshaltung des deutschen Volkes in jeder
>en Weise zu entlasten . Wie aber schon bei den
lZirtschastsbeirates klar ausgesprochen wurde , ist

von Löhnen und Gehältern ohne
gleichzeitiger und entsprechender

reise untragbar , da sonst eine verhängnisvolle
Kaufkraft die Folge wäre . Die schicksalhafte

Verbundenheit von Löhnen und Preisen bleibt selbstverständlich auch
für die Zukunft erhalten . Sollten heute noch nicht übersehbare
ilmstände eintreten , die die Wechselbeziehungen zwischen Löhnen und
Preisen wesentlich verändern , so wäre eine neue Laqe entstanden .

Es folgen Bemerkungen zu den einzelnen Abschnitten der Not -
Verordnung . Es heißt darin über das bereits bekannt . gewordene
hinaus :

Zu I : Preis - und Zinssenkung :
Die Notverordnung fleht davon ab , allgemeine Preisbindungen

aufzuheben und Kartelle und Syndikate grundsätzlich zu zerschlagen .
Das Ziel liegt vielmehr in einer Auflockerung dieser Verbände .
Die Senkung der Preise für Markenwaren , die
gebunden sind , hat in der Weis « zu « rsolgen ^ daß der Preis durch
das Zusammenwirken aller daran beteiligten Wirtschaftsstufen (Her -
steller und Handel ) gleichfalls um mindestens 10 v . H. bis
zum 1 . Januar 1 932 gesenkt wird . Preisempfehlungen dürfen
im inländischen Geschäftsverkehr nur erteilt werden , wenn die emp -
fohlenen Preise entsprechend herabgesetzt sind . Bon den Bestimmun -
gen sind die Preis « ausgenommen , zu deren Einhaltung ein inter »
nationaler Kartellvertrag verpflichtet .

Di « Kohlensyndikate usw . dürfen künftig Einzelhändler
nicht bestrafen , weil sie die durch örtliche Händlerorganisationen fest-
gesetzten Kleinverkaufspreise nicht eingehalten haben . Für die Preis ,
binbungen des Kchleneinzelhandels erläßt der Reichskommifsar für
Preisüberwachung eine besondere Regelung .

Der Preiskommissar kann auch für angemessene Senkung der
Werktarif « der Kommunen CGas , Elektrizität usw .) , so¬
wie d« r Tarife für handwerklich « Leistungen ( Reparaturen usw .)
Sorg « tragtn . Zur Senkung der Preise für Fahrkarten von S t r a -
ßenbahnen , Kleinbahnen usw . ist zum Anreiz die Beförderung ?-
steuer ganz oder teilweise zu erlassen . Der Preiskommissar
kann weiter Betriebe schließen , die sich seinen Anord -
nungen nicht fügen . Da die Erzeugerpreise in der Landwirt -~

Haft unter dem allgemeinen Preisniveau liegen , wird es auf eine
erringerung der in vielen Gegenden noch besonders hohen Preis -

Spanne ankommen .
Es folgen dann die mitgeteilten Bestimmungen über die Zins -

l « n k u n g.
Di « Reichsbahn wird TarifermLßigung « n für den

Güterverkehr im Gesamtausmaß von jährlich 300 Millionen RM .
eintreten lassen . Der Normaltarif wird in allen Klassen einschließ -
lich der Nebenklassen gegenüber dem Stande vom 31 . Oktober 1931
durchgehend gesenkt . Den Hauptwert hat die Reichsregierung auf ein «
Senkung der Kohlenfrachten in Höhe von 85 Millionen ge»
legt . Hierbei werden besondere Maßnahmen zum Wettbcwerbsaus -
gleich für Schlesien , Sachsen und Bayern getroffen . Die vom Reich
festgesetzten Schiffahrts - Abgaben werden entsprechend er -
mäßigt .

Es folgen die Bestimmungen über die Aufhebung der Steuer -
Verzugszuschläge ab 1 . Januar . Di « Verzugszinsen (bisher
24 v . H . jährlich ) werden auf 12 v . H . herabgesetzt , die Aufschub¬
zinsen , insbesondere bei Zöllen , von 10 auf 8 v . H . , der Zinssatz bei
gestundeten Steuern (bisher 5 bis 12 v . H .) auf b bis 3 v . v -

Zu II : Wohnungswirtschaf! :
Eine Senkung um 10 v . H. der Friedensmiete be«~ aushalte » . Sie ist an -

die durch die Notverord -
deutet eine fühlbare Entlastung des Einzel
dererseits für den Vermieter tragbar , da

senkung nur ein Aufwertungszinsfuß von 6 v . H . festgesetzt
ist. Bei den Neubauwohnungen kann nur so vorgegangen
werden , daß die tatsächliche Entlastung , die der Vermieter im Ein -
zelfall durch die Zinsherabset -ung erfährt , von der Miete in Abzug
gebracht wird . Um möglichst schnell die Miete festzustellen , die in
Neubauten vom 1 . Januar zu zahlen ist . wird in den Aussührungs -
bestiinnmngen dem Vermieter die Verpflichtung auferlegt werden ,
d . n Mietern unverzüglich die neue Mietberechnung mitzuteilen . Die
Hauseigentümer können bis zum 15. Juli 1932 notfalls von den ge-
fetzlih "der vertraglich an einen Zahlungsverzug geknüpften beson -
deren Nachteilen verschont bleiben .

<jür größere Wohnungen sollen das Reichsmieten - und
Mi eterfchuhgesei ! ab 1. April 1932 aufgehoben werden . Geschäfts -
räume di . fer Art bleiben jedoch geschützt, wenn sie in räumlichem
uder wirtschaftlichem Zusammenhang mit Wohnräumen stehen . Auch

»rm ' ets ^erhälinisse bedürfen keines besonderen Schutzes mehr . So -
jesoch ii? obnuns >en und Geschäftsräume aus der Zwangswirt -

r ' r -nisgenninmen werden , bleiben in Zukunft die Paragraphen
•iro 52t > s Mietsrlchutzgesetze » anwendbar . ( Das Fordern usw .

' Hessen hoher Mieten bleibt verboten und strafbar .) Weiter -
Lc .ierungs » betreffen die Aufhebung des Verbots der Zu -

■rrequrtg und Umwandlung von Wohnungen in Geschäftsräume .
. ? e«d !gkeit , leerstehenden oder freiwervenden Wohnraum zu

i kann nur noch für die kleineren Wohnungen an -
Wkvjvu . Di « Aufhebung der Wohngesetze wird für

Hu

Ich .,
Ui :l

Ö.

ge¬
lo¬

ben 1. April 1933 in Aussicht genommen , wobei die Bedingung
stellt wird daß bis dahin die Mietvorschriften des BEB . nach
zialen Gesichtspunkten ausgestaltet sino.

Zu ni : Maßnahmen aus dem Gebiete der
Zwangsvollstreckung :

Am Härten zu vermeiden sieht die Verordnung vor , daß das Ge-- icht die Interessen des Schuldners und des Gläubigers gegen -
einander abzuwägen hat . Das Zwangsverfahren wird einfacher und
billiger ausgestaltet als bisher . Die Vorschriften sollen im g a n z e n
Reichsgebiet Anwendung finden soweit nicht die weitergehenden
Schutzvorschriften des für die Ostgebiete eingeführten Vetriebssiche -
rungs « und Entschuldungsverfahrens Platz greifen .

Zu IV : Sonstige wirtschaftliche Matznahmen :
Die Steuererleichterungen bei der Aufteilung großer

Gesellschaften liegen auf dem Gebiete der Gis - llschaftssteuel ,Grunderwerbssteuer , der Wertzuwachsfteuer und Gewerbeanschaf -
funDssteuer ( Zubehörsteuer ) . Besonders groß ist das Entgsgenkom -
men (Herabsetzung der Grunderwerbsstener auf X v . H .) . wenn ein
Einz «Naufmann oder eine offene Handelsgesellschaft Teil « des Un -
ternehmens übernimmt . Dadurch wird die Rückkehr zum sclbständi -
gen Unternehmertum gefördert . Bei der Auflösung von Aktien -
Gesellschaften , aber auch von Kapitalgesellschaften soll völligeBe reiung von der Grunderwerbs -, Wertzuwachs - und Einkommen -
steuer eintreten .

Die bisherige Einheitsbewertung sowie di« VermS -
genssteuerveranlagung können durch den Reichssinanzmin ster mit
steuerlicher Wirkung ab 1 . April 1932 entsprechend den seit dem
1 . Januar 1931 eingetretenen Wertveränderunge >n geändert werden .
Die Wirtschaft soll ferner für « inen gewissen Zeitraum vom Avang
einer Bilanzierung nach den gegenwärtig geltenden Vorschrift :n
befreit werden . Die Reichsregierung wird zu Erleichterunxen «r -
mächtigt . Der ProsoektbetrAg wird an Stelle der kurzen Preßgesetz-
lichen Verjährung der ordentlichen Verjährung unterworfen .

Zu V : Sozialversicherung und Fürsorge:
Die Verordnung läßt di « Renten der Invalidenversiche¬

rung in ihrer Höh « und den Kinderzuschuß unberührt , hält aber in
Uebereinftimmung mit den Landesverisicherungsanstalten es für not¬
wendig , daß zum Beispiel die Kinderzuschiiss « und Waisenrenten
nicht mehr über das 15. Lebensjahr hinaus gezahlt werden , der
doppelte und dreifach « Bezug von Renten wegfällt oder eing «>schränkt
wird usw . In der Unfallversicherung fallen die kleinen
Verletztenrenten weg . Dagegen erhalten auf dem Gebiet « der Un -
fallverhütung und -Ueberwachung die Versicherten das gleiche Stimm -
recht wie die Arbeitgeber . Die Verordnung besiegelt wtiter den vom
Reichsarbeitsministerium vermittelten Frieden zwischen A e r z t e n
und Krankenkassen . In der sogenannten gehobenen Für -
sorge für Sozial - und Kleinrentner tritt beim Ausmnß der Unter -
stützung statt des ziffernmäßigen Zwanges das p lich gemäß « Er -
messen der Fürsorgeverbänd « und di « Rücksicht auf di« Eigenart des
Falles .

Zu VI : ArbeitsrechtticheVorschriften
und Gehaltstarife:

sämtliche Lohn - und Gehaltstarif « der Arbeiter und Angestellten
werden mit dem SU. April (nicht 1. April ) 1932 fäll g. All «
Tarifverträg , werden am Ta ^ d«s Inkrafttretens der Notverord -
nung gekündigt . Sämtliche Lohn - und Gehaltssätze werden aufd«n Stand vom 10 . Januar 1027 herabgesetzt . Jedoch soll
die Kürzung nicht mehr als « hn Prozent betragen , wenn nach dem
1. Juli 1831 breits ein « Kürzung erfolgt war . War seit dem
1. Juli 1831 keine Kürzung erfolgt , so tritt «ine i" enk« ns um 15
Prozent ein , keinesfalls aber unter den Satz rom iö . Januar 1927.
Diese Bestimmungen gelten aber nur für alle Löhne rnd Gehälter ,die im Nahm n von tariflichen Vereinbarungen geschlossen wurd «n .Die Parteien jedes Tarifvertrages treten bis zum 19 . Dezember1981 zusammen , um die ab 1 . Januar 1932 geltenden Sätze in einem
Nachtrag zum Tarifvertrag festzulegen . Bei Schwierigkeiten ist das
Eingreifen des Schlichters vorgesehen . Sie treffen ihre
Festsetzungen endgültig und bindend gegenüber allen Beteiligten .
Von einem Eingreifen in die nicht tarifvertraalich , sondern im Ein -
zelarbeitsvertrag geregelten Löhne und Gehälter hat die Verord -
nung abgesehen . Es wird weiter auch die Verfeinerung des
Tarif Vertragssystems anzustreben fein . Zu diesem Zweck
müssen nötigenfalls einheitliche Tarifverträge in getrennten Verein -
Harungen für einzelne Gebiete oder Wirtschaftszweige zerlegt
werden .

Zu VII : Sicherung der Kanshalle:
Neben der Aenderung de » Umsatz st euersatzes (2 % )

bedeutet die neu eingeführte Phasenpauschalierung die Zusammen -
fassung der Besteuerung mehrerer oder aller Umsätze in einer
Phase ( Stufe ) . Sie dient auch zur Gleichstellung der mehrstufigen
mit den konzentrierten Betrieben . Das Mehraufkommen wird auf

das Jahr mit 900 Millionen RM . veranschlagt . Hiervon erhalte »
die Länder und Gemeinden 30 v . H.

Die weiteren Erörterungen gelten der Vorverlegung der Ein »
kommensteuervorauSzahlungen und Körperschaftssteuervoiauszahlun «
gen auf den 10 . März 1932.

Die R e i ch s f l u ch t wohlhabender Deutscher aus Stenergrun »
den . die als Verrat an der deutschen Volksgemeinschaft bezeichnet
wird und die mit einer Reichsflucht st euer bei jteuerpflicytigem
Gesamtvermögen von mehr als 200 000 RM . oder Jahreseinkommen
von mehr als 20 000 RM . erfaßt werden soll und den Erlaß von
Steuersteckbriefen , Nichtzahlung der Reichsfluchtsteuer wird mit Ge»
fängnis nicht unier drei Monaten sowie daneben mit unbeschränkter
Geldstrafe geahndet .

Di « Steuer für Wertpapiergeschäfte , di « die Bänke »
in sich ausgleichen , wird wieder eingeführt .

Die Realsteuersperre wird grundsätzlich beibehalten . Für
das letzte Viertel des Rechnungsjahres 1931 sieht jedoch die Notver -
ordnung die Möglichkeit einer Erhöhung der Realjteuersätz « bis zum
Landesdurchschnitt vor .

Das Haustzatisbild ist folgendes : Der im September ne»
aufgestellte Haushalt 1931 schließt insgesamt mit 91 ^0 Million «»
(Rechnungergebnis für 1930 also 11985 Millionen ) ab . Der Haus »
halt des Reiches ist sichert , auch wenn die vorgesehenen 230 Mil »
lionen an die Gemeinden (Wohlfahrtslasten ) im Lause des Win «
ters erhöht werden müßten . Der Haushalt 1932 würde sich, wen »
die Reparationslast die gleiche bleibt wie unter dem Hoover -Plan ,
auf der Einnahmeseite auf 7830, auf tex Abgabenfeite auf 8790 Mil¬
lionen belaufen . Hierbei ist davon ausgegangen , daß das Steuer -
aufkommen gegenüber 1931 um runv 700 Millionen gegenüber
1930 um rund VA Milliarden zurückbleiben wird . Der Fehlbetrag
von 960 Millionen wird dadurch gedeckt , daß infslox der Ge »
Halts - und Lohnkürzungen eine Ersparnis von rund
200 Millionen eintritt und die Erhöhung der Umsatzsteuer
rund 700 Millionen erbringt . Der verbleibende Fehlbetrag von
60 Millionen wird durch weites Ersparnisse ab ? eid : ckt . Der Hau -«
halt 1932 würde damit mit «530 Millionen abschließen . Das be»
deutet gegenüber 1930 ein« Senkung um rund SV2 Mil »
liard « n.

Zu VIII : Schutz des inneren Friedens:
Neb »n den Lchi -mmungen g»Ksn d - n Waffenmißbrauch , dem

allgemeinen Verbot von Uniformen usw betrifft die
Verordnung di« Verstärkung de» Ehrenschi : tze , im öffentlichen
Leben stehender Personrn , einerl « ! welcher politi chen Parte si«
angehören Das Mindeststrafmaß wird auf drei Monate Gesang »
ins und bei verleumderischer Beleidigung auf iechs
Monat « festgesetzt Daneben soll außer der dem Verletzten zufli ß : n»
den Buße auf ein « weiter « an die Staatskasse zu cmitricht nd«
Büß « biszu 100 000Rmk , erkannt werden können . Das Schnell -
g« richtsverfahren ist unbeschränkt .

'»ifielassen .
In der Begründung d>»s Uniformverbots heißt es wärt »

lich : Die Uniform soll das Ehrenkleid der Rnchswehr und der Po
'i »

z« i sein . Sie darf röcht länger das K 'eid privater po itischer V :r»
bändle und damit eine Ausdrucksfcrm politischer Dcmonstratione »
bilden

Zur Währung des We i hna cht sfr i eden s sind bis zum
3 . Januar 1932 all « öffentlichen politischen Ver -
sammlung « n und Aufzüge verboten . Ebewo ist vi «
Verbreitung von Plakaiten und Flugblätter politische »
Inhalts untersagt Zum Schluß heißt es :

Die Reichsregierung ist überzeugt , daß die angeordneten Maß -
nahmen in ihrem miu' öslichen Zusammenhang der Wirtschaft Erl ' ch»
terungcn bringen und ein « Fest gung ihrer Basis , die die Opfer w it
übersteigen . D>as jedoch nur dann , wenn das gesamte Volk dem
W : g fo gt . den die Regierung vorze

'
chnet.

Die Verantwortung trifft -n-un das de '.' tsche VfM in seiner
Gesamtheit und jeden Einze nen . Er muß erkennen ^ daß ir

' ifit
Willkür die Bestimmungen diktiert , sondern die harte No :wendix >kxit.

Die Gehalkssenkung bei den Beamten .
Auf vielseitigen Wunsch geben wir die Stelle aus der amtlichen

Verlautbarung zur Notverordnung , die sich auf die Gehalts - und
Lohnsenkung bei den Beamten , Ange st eilten und Arbei »
tern der öffentlichen Körperschaften ( Reich Land , Gemeinde usw .)
bezieht , noch einmal im Wortlaut wieder :

„Die vom 1. Januar ab vorgesehene weiter « Gehalts - und Lohn «
senkung bei den Beamten , Angestellten und Arbeitern beträgt
10 o. H. Da die Kürzung bei den Beamten und Angestell «
t e n an den vor den biehrrigen Kürzungen festgesetzt«« Dienst «
bezögen vorgenommen wird , ist in d« r Verordnung «in Kürzun ^s«
satz von 9 v. H. vorgeschrieben . Dieser Satz b »deutet jedoch i l *
Kürzung der jetzigen Beziige um etwas mehr als 10 v. H.

Der Stichtag für die gebundenen Preise.
Der Stichlag für die gebundenen Preise ist der 3 0: Juni , nicht

wie in den bisherigen Mitteilungen berichtet worden war , der
1 . Juli 1931.

Vor einer Diskonksenkung.
IN. Berlin , 9 . Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift »

leitung .) Der Zentralausschuß der Neichsbank ist für den Mittwoch
nachmittag einberufen worden . In Börsenkreisen verlautet , daß es
sich dabei nicht nur um die Senkung des Lembardzinsfnßes handelt ,
sondern daß die Neichsbank auch den Versuch machen will , den D i s»
kontsatz selbst um ein Prozent herabzudrücken , sodaß dadurch
auch von dieser Seite des Geldmarktes eine Eesamtsenkung des Zins »
süßes um zwei Prozent erreicht würde .

Aufmarsch der
Reichslagssrakiionen .

* Berlin . 9. Dez . In den nMsten Tagen werden sich nahez »
sämtliche Reichstagssraktionen v«rsamm > i . um zu der neuen Not¬
verordnung Stellung zu nehmen . Die Reichstagsfraktion der
Staatspartei tritt heut « zusammen , die der Wirtschaftspartei im
Donnerstag , die der Deutschen Volkspartei am Freitag , die der
Sozialdemokraten am Montag , die des Zentrums am Dienstag un »
die der D«utschnational «n am 17 . Dezember . Auch die andere »
Reichstagsfraktionen werden noch vor Weihnachten tagen .

Jeppelindienst London -Newyorli .
Eckeners Verh «ndlungen in England .

TU . London . S . Dez. Dr . Eckener besuchte am Dienstag di«
Luftschifshäsen Howden und Cardington . Am Abend speiste
er mit den englischen Minister » für Luftfahrt und Aeußeres , sowie
englischen und amerikanischen Lustsahrtsachverständigen . Eckener
setzt seine Verhandlungen mit den Regierungsstellen heute sort .

Zum „Daily Herald " sagte Eckener , daß er in den beid «n ge-
nannten Lustschiffhäsen die neuen Lustschiffe für den Ueberseedienst
bauen wolle . Beide Häfen seien als Ausgangsstation für den regel -
mäßigen Luftschisfdienst für Personen und Fracht zwischen London
und Newyork gedacht . Die neuen Z «pp «lin « sollen mindestens
240 Meter lang sein.

Die Keimkehr des Kreuzers „Emden ".
TU . Wilhelmshaven , 9. Dez . Der Kreuzer „Emden " ist Diens »

tag abend in seinem Heimathafen Wilhelmshaven enigelauf «n ^ Es
Zatte sich eine vieltausendköpfig « Menschenmenge trotz ungünstig «»

«tter » »ingefunden , um d«„ Kreuzer willkommen zu heißen . An

der dritten Einfahrt ging der Kommandant von Bord an Land »5*
wurde von dem Stationschef , Vizeadmiral T i l l e s s e n , dem Be »
fehlshaber der Linienschiffe Konteradmiral F ö r st e r , sowie dem
Inspekteur des Bildungswe >ens , Konteradmiral Schultz , der vem
Kreuzer vorausg « fahren war , willkommen geheißen . Sodann wurve
die Schleuse geöffnet und unter den Klängen der Bordkapelle wur
den die Angehörigen von der Menschenmenge stürmisch begrüßt -

Reichspräsident v . Hindenburg hatte ein Telegramm a
d« n Kreuzer gerichtet folgenden Wortlautes : „Dem Kreuzer
den " übersende bei der Rückkehr in di« Heimat best« Willkommen
grüße .

" Gleichfalls hatte der Chef der Marineleitung , Admiral -K
der und der Flottenchef telegraphisch feinen Dank für die erso
reiche Auslandsreise abgestattet . -

Geschäftliche Mitteilungen . ^
ES ist «we anerknnn ' x Tatlache . »<t< jeder Ar, » beUttaen

sich in Siinderleri von ivilDi-n , <mS einem nernatfrlafftuten
ein « tödliche St ratrffxtt enw > ekelt bat . Darnm kann nvan e« ^in leinem tiaenswn Ynteresse cor nicht »it und warm aenua a
le« en «uch den klemtten £ Knaulen . An 'all fefort f ntivtf ra ?ti bei t

Man verwende ? hierzu am besten die bekannt « « chmunen ;
B o t ma n . die wit tiberratcheuder Wivtuu » tit , <tser noch it » et ei

^fco«« It » K«»t,
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Besuch in der Nacht / Don
Kans Roessink.

Wir waren auf der Ueberfahrt von Hoek-van -Holland nach Har «
wich und vertrieben uns im Salon des Dampfers die Zeit mit eng -
Wichen Geister - und Gruselgeschichten . Nach dem ersten Dützens
Zttierte der Rechtsanwalt Wyndlor aus London , der bisher nur zu-

Wort hatte , Shakespeares unvermeidlichen Ausspruch von den vielen
Dingen , von denen sich unsere Schulweisheit nichts träumen läßt .

Es nützte nicht viel : die Stimmung war ausgelassen und blieb
es . weil nun einmal die meisten Geister sich harmlos zu entpuppen
Alegen . Ich sah , wie der Engländer fragend seine Frau anblickte ,
-als sie zögernd den Kops neigte , wandte er sich an uns :

„Ich war damals Student in Edinburg und stand kurz vor dem
Examen . 3JZU anderen Worten : ich büffelte Abend für Abend bis
ln die späte Nacht , oft bis zum Morgen . Einer der Mitstudenten
unseres Kollegs war Edward Giles , ein sehr begabter , aber noch
äußerst empfindsamer Mensch , über den wir alle seit einigen Wochen
oder Monaten den Kopf schüttelten . Jeder war überzeugt , daß er
die Prüfungen nicht bestehen und mit Glanz durchfallen würde .
Warum ? Eine Liebelei natürlich , aber eine ganz merkwürdige :
Mit seinen dreiundzwanzig Jahren war der gute Junge rasend ver -
liebt in seine — Stiefschwester . Ich kannte die Familie : der Vater
hatte in der Princes Street ein Juweliergeschäft . Mit fünfzig
Jahren hatte er vor kurzem zum zweiten Male geheiratet , und zwar
eine Witwe mit einer siebzehn - oder achtzehnjährigen Tochter . In
dieses sehr schöne junge Mädchen verliebte sich der Sohn Hals über
Kopf und leidenschaftlich : wir waren alle im Bilde , und die beiden
waren oft die Zielscheibe unseres jugendlich - übermütigen Spottes .
Die Tragik dieser unglücklichen , aussichtslosen Leidenschaft ahnten
wir ja nicht . Was wir wußten , war die nicht mehr zu umgeyende
Tatsache , das; der gute Edi > alle Tage zerfahrener und abwesender
wurde und mit neunzig Prozent Gewißheit durchs Examen fallen
mußte .

Zuletzt wurde er fo spleenig , daß manche hinter seinem Rücken
bedauernd an die Stirn tickten . Mir tat er sehr leid , da wir beide
ziemlich eng befreundet waren : jeden Tag lies ; er sich wenigstens
einmal auf meinem Zimmer sehen , redete jedoch nichts oder dummes
Zeug , starrte durchs Fenster und ging wieder . Da mir selbst der
Schädel vor Examensweh und - Weisheit brummte , konnte ich mich
nicht viel um ihn kümmern : manchmal erschienen mir seine Verstie -
genheiten auch lächerlich , und ich hielt ihn für einen Trottel und
war ihm zeitweilig sogar ernstlich böse.

So stand die Sache , als ich eines Abends sehr spät , während
ich noch arbeitete , die Tür meines Zimmers öffnen hörte . Ich
wandte mich und sah Giles eintreten . Er machte einen entsetzlich
abgespannten Eindruck , das Haar klebte am Kopfe : mit schleppenden
Schritten ging er aus einen Stuhl und warf sich hinein . Ich hörte
wie er tief aufseufzte . Obwohl er mich störte , stand ich nun doch
auf und fragte ihn , ob er nicht schlafen wolle . Er sah mich an . »ab
aber keine Antwort . Mein Blick fiel auf den Speiseschrank in der
Ecke : Eddv war in letzter Zeit häufiger hungrig zu mir gekommen ,
weil er Essen und Trinken vergaß . Ich setzte ihm deshalb einiges
vor . schnitt zwei Scheiben Brot ab und schenkte kalten Tee ein .

Als ich wieder saß , hörte ich , daß er zu essen begann . Nach
einer Weile stand er auf und ging an mir vorüber in das kleine
Alkovengemach nebenan , das mein Schlafraum war . Ich folgte ihm

nicht , sah ihm nur nach Ich hörte , wie er sich auf das Bett legte .

„Laß ihn schlafen !" dachte ich . Ich wollte ohnehin die Nacht durch -
arbeilen . Es dauerte auch nicht lange , da oernahm ich aus dem
Alkoven die Atemzüge eines Schlafenden .

Gegen Morgen warf ich die Feder fort , las eine Weile und erhob
mich dann . Noch immer hörte ich die Atemzüge . Ich trat an den
Vorhang , der Zimmer und Alkoven trennte , und lauschte . Da jeden
Augenblick der Gong des College zum Frühstück rufen konnte , be-

schloß ich, ihn zu wecken und trat ein . Ich stutzte, denn das Bett
war leer . Angewurzelt stand ich still : deutlich war noch immer das
Atmen hörbar . Ich kniete nieder , blickte unter das Bett , rückte es
vor und zur Seite — nichts . Ich nahm eine Taschenlampe zu Htlfe
— vergeblich . Wie war das möglich ? Der Alkoven war fensterlos :
man konnte ihn weder betreten noch verlassen , es sei denn durch den
Vorhang , neben dem ich , kaum zwei Meter entfernt , die ganze Nacht
gesessen hatte . Ich hätte Giles sehen müssen , wenn er hinausge -

gangen wäre .
Doch das war nicht das Unfaßbare der Situation . Mit einer

grausigen Deutlichkeit vernahm ich . als schwebten sie in der Lust ,
die regelmäßigen Atemzüge eines Schlafenden . Ich war nicht furcht -

sam , aber es raubte mir fast den eigenen Atem . Ich rannte hinaus
und klopfte an der Tür des Zimmernachbarn . Er kam sogleich mit .
Wir lauschten : beide vernahmen wir das Atmen . Es kam , obwohl
schwächer als vorhin , von einem unsichtbaren Schläfer im Alkoven .

Mir graute . Erst in diesem Augenblick drang es zu meinem
Bewußtsein , daß der Tisch, an dem Eddy gegessen und getrunken

hatte , völlig leer war . Ich stürzte zum Schrank : Brot und alle »
übrige lag gänzlich unberührt , aus der Kanne war kein Tee ge-

schenkt . . .
Litt ich an Halluzinationen ? War ich überarbeitet ? Der Gong

schallte über die Korridore : wir eilten fort und meldeten das Ge-
schehene. Ungläubig folgte man uns in mein Zimmer . . . und
wirklich : die Erscheinung war verschwunden , man hörte kein Atmen
mehr .

Man lachte mich aus .
Aber man lachte nicht mehr , als im Laufe des Vormittags be«

kannt wurde , daß Edward Giles am Morgen im Keller seines elter -

lichen Hauses mit einer Schußwunde am Kopf aufgefunden worden
sei . Revolver und ein Brief lagen neben ihm . Er war tot : aber
der Arzt , der herbeigerufen wurde , stellte fest, daß der Unglückliche

'
sich den Schuß bereits in den ersten Nachtstunden beigebracht und
noch bis gegen Morgen gelebt haben müsse. Es sei eine langsame
Verblutung zu konstatieren . . . . "

Wyndlos machte eine Pause und starrte mit leisem Kopfnicken
nachsinnend vor sich hin . Erst jetzt bemerkte ich . daß seine Frau sich
erhoben hatte und hinausgegangen war . „Viel ist nicht mehr zu
sagen, " fuhr der Anwalt fort . „Der Vater , den dieser Schicksals-

schlag sehr heftig traf , ließ sich zitternd meine Wahrnehmungen er -

zählen . Lizzy , das unglückliche junge Mädchen , weinte Tag und
Nacht über den Brief , den Edward ihr hinterlassen hatte . „O.
wären Sie gekommen , als er Ihnen erschien ! Wir hätten ihn ge-
funden und noch retten können .

" rief sie mir tränenüberströmt zu.
Das war vielleicht nicht ungereimt , aber doch ungerecht : tzennoch
widersprach ich nicht . Und sie fand Trost in dem Bewußtsein , in
der festen Ueberzeugung , daß ich in jener Nacht Edwards Seele
erquickt habe . Ich begann sie zu lieben . Heute ist sie meine Frau .

"

Blicke flogen zur Tür , doch Mrs . Wyndlor hatte sich zurückge-

zogen . „Ich rede nicht gern darüber, " sagte ihr Mann leise .

Man nennt sie Abenteurer . . .
Von Senry Schlomann.

Ich weih nicht , durch welchen Zufall ich in diese kleine , unscheinbare
Pension in einer entlegenen schmutzigen Seitenstraße von Rio de Ja -
neiro geriet . Später erst erfuhr id) daß sie sich einer gewissen Be -

riühmtheit erfreut , daß man ihren Namen in fast jeder Stadt dieses
Landes , ja selbst in Argentinien oder Chile erfahren kann , wenn
man mit jener merkwürdigen Menschenklasse in Berührung kommt ,
die ausschließlich in Südamerika zu gedeihen scheint .

Hier erblickte ich sie das erste Mal . diese Jünglinge , Anfang
der Zwanzig , mit harten , wissenden , faltenreichen Gesichtern , die
ziellos , zwecklos, von Beruf zu Beruf , von Stadt zu Stadt , von Land

zu Land wandern .
Heute trifft man sie im Luxuszug zwischen Buenos Aires und

Santiago , morgen als blinde Passagiere auf irgend einem Küsten -

dampser . Sie verlieren mit resignierter Gleichgültigkeit im Casino
von Montevideo ihr Geld , das sie in Sao Paulo mühsam als Kell -
ner oder Chauffeure erarbeitet haben und das sie in Valparaiso viel -

Rätsel der Tierseele / Don
Pros. Dr. E. Kramer.

Der kluge Lumpi.
„Gibt es nicht gelehrte Hunde ?
Und auch Pferde , welche rechnen
Wie Kommerzienräte ? Trommeln
Nicht die Hasen ganz vorzüglich ? "

Aus diesen Worten , mit denen der unsterbliche Atta Dloll die

Ebenbürtigkeit der Tiere seststellen will , geht ja freilich hervor , daß
der treffliche Terrier , über den Professor L . Plate , der bekannte

Nachfolger Ernst Höckels in Jena , zusammen mit Professor
Sewerlofs aus Moskau neuerdings berichtet , keineswegs ohne Vor -

ganger ist. Professor Plate selbst bemerkt auch , daß im ganzen schon
etwa 30 gelehrte Hunde bekannt geworden find . Aber das Problem
an sich ist so merkwürdig und die ihm zugrunde liegende Frage , wie -
viel man durch systematischen Unterricht erreichen kann , auch für
menschliche Verhältnisse so ungeheuer wichtig , daß meines Erachtens
leder einzelne Fall dieser Art unbedingte Beachtung verdient .

„Lumpi " ist ein Terrier , er gehört Fräulein Hensoldt in Weimar
vnd wurde von Fräulein Gerda Wolfson in Weimar unterrichtet ,
^ anz ähnlich wie die vor Jahren berühmten gelehrten Pferde des
Herrn Krall in Elberfeld, über die übrigens gleichfalls Plate be-
richtet hatte , teilt er sich durch ein Klopfalphabet mit . Die Buch-
staben werden durch Zahlen , je nach ihrer Stellung iin Alphabet ,
wiedergegeben . Einmal klopfen bedeutet „A"

, zweimal klopfen „ B"

usw . Klopfen mit der linken Pfote bedeutet Einer , mit der rechten
Zehner . Auch für „Ja" und „Nein" gibt es Klopfzeichen.
. In der Sitzung , der die Berichterstarter beiwohnten , wurden
"

umpi nicht weniger als 60 Fragen vorgelegt , von denen er 53

Wichtig . 5 halbrichtig und nur .zwei ganz verkehrt beantwortete . Die
« ragen bestanden in Rechenaufgaben und in Wortfragen , etwa von
lolgender Art : 8 + 4 = ? 25—10 dividiert durch 5 = ? 30 :3 mal
* = ? ; 12 - i- 8 + 10 dividiert durch 5 = ? , 7 + 3 == ? 7 mal 3 usw.
Auch die Uhr kann Lumpi richtig ablesen . Die Wortfragen , die ihm
vorgelegt wurden , waren etwa die folgenden : Wieviel Herren sind

Zier ? Wieviel Damen ? Wieviel von den Anwesenden tragen

Drillen? Wieviel Gläser sind das? (Er multipliziert die vor -ge
5 &HI mit 2.) Woher kommen die Herrschaften ? Antwort : 17 , 20,
iL8 , 18 , 11 , 1 , 13 , 4 . ( Also : „Rußland"

.) Woher kommt der Onkel ?
Antwort : Jena ! noher kommt die Tante? Antwort: Auch! (Be-
Merkenswert , weil allgemein die Antwort „Jena " erwartet wurde . )

findest du die Leberwurst ? Antwort : .herrlich "
. (Es wurde

jL
' e Antwort „gut " erwartet .) Wie findest du die Tante ? ,Möbel " .

Herr hatte gegen die Art der Versuche Einwendungen erhoben :

z Umpi wird gefragt , wie er dkn Herrn findet ? Antwort : streng !

folgenden Tag mildert er diese Antwort in : „gerecht " !

Bekanntlich wurde gegen frühere Versuche dieser Art nnmer die

Einwendung erhoben , daß von den mitwissenden Beobachtern , sei gungen steigert .

es bewußt , fei es unbewußt , Zeichen gegeben werden könnten , nach
denen sich das Tier richte . Das wurde im vorliegenden Fall dadurch
ausgeschlossen , daß in einer zweiten Sitzung „unwissentliche Fragen "

gestellt wurden . Sie waren auf Zettel aufgeschrieben und waren
den Anwesend » selbst nicht bekannt . Lumpi antwortete auch auf
diese Fragen , und im Durchschnitt ebenso richtig . Für die Beweis -

kraft der Versuche spricht auch die Art der Fehler , die gelegentlich
unterlaufen . Auf die Rechenaufgabe : S und 3 mal 4 antwortet er

zunächst : . 24, und erst , als er wegen dieses Fehlers getadelt wird ,
richtig : 32. Auf die Frage , mit welchem Tag die Woche beginnt ,
erwidert er „Freitag "

, weil jener Tag gerade ein Freitag war .
Den Versuchen wohnten drei akademisch gebildete Zoologen ,

nämlich Professor Plate , Professor Sewertoss und dessen Frau bei .
Das Ergebnis wird wie folgt zusammengefaßt : Der Hund versteht
die deutsche Sprache , er kann lesen , kann nach seinem Klopsalphabet
buchstabieren kann leichte Rechenaufgaben lösey und ebenso leichte
Fragen nach eigenen Beobachtungen beantworten . Eine gewisse
Intelligenz kann ihm nicht abgesprochen werden .

Wie den Tieren das Herz schlagt.
Ueber die Häufigkeit des Herzschlages der Tiere bringt die

naturwissenschaftliche Umschau der Chemikerzeitung beachienswerte
Mitteilungen . Es geht daraus unzweideutig hervor , daß bei kleinen
Tieren das Herz schneller schlägt als bei großen , selbstveiständlich
ohne daß ein genaues Verhältnis zwischen Körpergröße und Zahl
der Herzschläge in der Minute bestünde .

Das Ele ' antenherz schlägt nur 25 mal in der Minute , während
das doch recht erheblich kleinere Kamel es auch nur auf 26 Schläge in
der Minute bringt . Dagegen hat das Pferd etwa 34 Herzschläge und
der Löwe etwa 40 . Es folgen Tiere , die kleiner sind als der Mensch
und demgemäß auch einen schnelleren Herzschlag haben . Beim Hund
zählen wir ungefähr 100 . beim Kaninchen 120, beim Igel 300 und
bei der Möve 400 Herzschläge . Erstaunlich schnell ist der Herzschlag
der gang kleinen Tiere : Die Maus bring : es auf 600, der Sperling
auf 800 Herzschläge und den „Vogel abgeschossen" hat der Kanarien -

vogel mit nicht weniger als M10 Schlägen . Sein kleines Herz ar -

beitet also sehr viel schneller , als der Mensch überhaupt zählen kann .
Selbstverständlich sind dies« Zahlen nur als Durchschnitt ans-

zufassen : denn es ist ja bekannt , wie starken Schwankungen das

menschlich« Herz unterliegt . Normalerweise zählt man beim - er -

wachsenen Menschen etwa 70—72 Herzschläge (oder Pulsschläge ) .

Doch hat ein neugeborenes Kind 130, ein einjähriges 120, ein zehn-

jähriges 90 Pulsschläge : eist mit 15 Jahren ist der normale Puls
erreicht , der dann im Greisenalter wieder zunimmt . Auchjin mitt¬
leren Lebensalter ist der Puls im Schlaf herabgesetzt , während er

sich bei körperlichen Anstrengungen und «uich bei seelischen Erre -

leicht mit einem ganz kleinen unschuldigen Bluis-f-Geschäft wieder ein «

bringen werden .
Einen wirklichen Berus haben ' sie nie . Sie spielen immer nur

mal den einen oder den andern . Selbst wenn sie als Vagabunden
oder Hochstapler auftauchen , ist es nie ernsthast . Tags darauf wer -

den sie wieder , mit Musterkoffern bepackt, als ehrsame Geschäftsrei -

sende ihr Brot verdienen .
Sie kennen sich alle und wissen doch nichts von einander , da sie

nicht einmal über sich selbst Bescheid wissen . Sie wissen nur , daß
weit , sehr weit ihre Heimat ist, aus der sie gestern kamen , und in die

sie morgen mit viel , viel Geld zurückkehren müssen .
Und manchmal , ganz selten wissen sie auch , daß dieses „Gestern "

Jahre geworden sind , und dieses „Morgen " in unerreichbarer Fern «

schwebt.
Und dann holen sie mit verlegenem Lächeln ihren besten Anzug

aus dem Schrank und bleiben unsichtbar , bis sie ihre wenigen Erspar «

nisse vertrunken oder verspielt haben .
Diese kleine Pension war auch der Wirkungskreis des vor knapp

zwei Jahren verstorbenen , jetzt schon fast sagenhaft gewordenen

, ,Sun King "
, des Königs der Vagabunden . Er hatte es verstanden ,

sich innerhalb dieses Völkchens eine besondere Stellung zu schaffen .
Man sagt , daß er einem alten englischen Adelsgeschlecht entstammte ,
sein wahrer Name ist bis heute noch nicht bekannt geworden . Jeden -

falls erschien er eines schönen Tages in Rio und schlug in der er-

wähnten Pension fein Hauptquartier auf . Es gelang ihm , diese halt «

losen , gescheiterten Existenzen um sich zu sammeln , sie zu einer Art

Organisation zusammenzufassen . Er gab ihnen Ratschläge und „Tips "

für ihre „Berufe " und lanzierte durch sie neuartige Geschäftsmetho »

den . Man wird sich noch an die Mode der „Karikaturisten " erinnern :

Junge „Künstler " zogen durch Cas^s und Restaurants , um den Gästen
Karikaturen oder Portrait ? , in zehn Minuten fertiggestellt , anzn -

bieten . War auch diese Idee nicht neu , so ließ doch die ganze Auf -

machung „Sun Kings " Hand erkennen . Er halle jedem dieser jun -

gen Leute , die keine Schulung besaßen , ein « bestimmte Anzahl von
Lokalen zugeteilt , die sie zu bearbeiten hatten , und ihnen ost noch zur

Erhöhung der Wirkung einen „Impresario " mitgegeben . Er erhielt
natürlich einen gewissen Prozentsatz der Einnahmen , und es soll

nur äußerst selten vorgekommen sein , daß ihn jemand zu hinter -

gehen versuchte .
Etwas später lanciert « er mit großem Erfolg « das „Füllfeder -

geschäft " . Pompös aussehende , aber wertlose Füllfederhalter wur -

den von ebendenselben Existenzen im Straßenhandel , in Cafög . in

Geschäftshäusern und bei Privatleuten meist mit irgend einem klei-

nen Trick zum Vertauf angeboten . Als echte Eoldfüllfederhalter mit

fünfhundert bis taufet Prozent Aufschlag . Ganz Brasilien wurde

damit überschwemmt . Er finanzierte Reisende für das Innere des

Landes , und so gibt es kaum eine Stadt , die davon verschont blieb .

Nach seinem Tode ging die ganze Organisation in Stücke , und

nur hier und da tauchen noch vereinzelt solche .Karikaturisten
" oder

Füllsederhalterverkäufer auf .
Der kleinen Pension aber sind diese modernen Zigeuner treu ge-

blieben . Dorthin flüchten sie sich enttäuscht , verbittert , gescheitert .

Ihr dortiger Aufenthalt bedeutet eine kurze Ruhepause in ihrem

ruhelosen Leben . ^ ^
Und dann träumen sie dort : Von einem fernen Lande , einem

sechzehnjährigen Jüngling und einem wunderschönen Mädchen und
einem Taschengeld , das nicht reicht« , und einer Portokassc . die ein

wütender Chef leer vorfand , und einem blauen Schiffsbillet , das

ein müder Vater stumm in die yand drückte . . . oder von einem

leichtsinnigen Studenten , dessen Monatswechsel ein hartherziger
Croupier hinwegraffte , und dessen Schedenberg bis in den Himmel
gewachsen war .

Eines Tages sind sie wieder verschwunden , haben sich aufgerafft , um
mit neuen Plänen , neuen Ideen . . . neuen Enttäuschungen ent -

gegen zu gehen .

Vice versa . Richter (zum Autofahrer ) : „Sie sind schon wieder

wegen zu schnellen Fahrens aufgeschrieben worden . Wie oft waren
Sie nun schon vor mir ?" — „Noch nie , Herr Richter . Ich habe ver -

schieden« Male versucht . Sie auf d« r Landstraße >n überholen ,
aber immer vergebens denn m ei >n Wagen fährt nicht mehr als 6 0
Kilometer die Stunde . ( Tit Bits )

Ikr Umsatz stieg auf Aas Zehnfache-
Möllen nicht auch Sie OBERST-Rauchcr werden ?

4
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Aus der LanvesttouvMaol .
K a r l s r u h e . den 9 . Dezember 19Z1

Der erste Schnee .
Nun hat auch bei uns ver Winter lein« Besuchskarte abgegeben

in Form vcn Schneej' ocken , die durch die Straßen wiibelien . Aller-
dmgs war es nur ein ichüchierner Versuche d e Lanoschifl in ein
we .ßes Gewand zu kleiden ! denn ebenso schnell wie die Schneeflocken
kamen , lösten sie sich auch wieder aus, kaum das) sie den Boden oder
die Dächer ver Huuser berühr , hatten .

Ob dieser erste Schneeall ein Zeichen da üt ist . daß nun auch
der wirkliche Winler kommen wird , steht dahin . Als st mm.ungS'
mäßigen Rahmen bc 'onders für das Weihn^chtsf >st und ais Neuland
für den Sport möchten wir zwar den Schnee im Deqember nicht'
vermissen , aber diesmal können wir angesichts der ungeheueren Ar «
zahl notleidender und frierender Menschen , denen der Schnee nur
eine neue harte Plag « bedeutet, dem Winier nur dankbar sein , wenn
er seinen Schnee möglichst lange zurückbehält und im übrigen recht
fparsam damit umgeht.

Kaust öeulsche Waren !

m
DERV ^ S

Die „Deutsche Volksgemeinschaft zur B . h bung der Wirt '
ch-rfts -

not" lat eine Schutzmarke zur Kennz ichnwng der deutschen Wiren
geschaffen , die dem Käufer die Möglich! , it geb . n sr.ll jeve Ware
sofort als deul '

ches Er « ugnis zu er . enncn r.n-d sie auch xegenüder
ousiäwdischen Fabrikaten zu bevorzugen.

*
Dietrich spricht heute abend im Rundfunk. Reichsfinanzminister

Dietrich spr cht am l,« tt,g -'n Milwoch ab nS von 1900 bis
19.30 Uhr im Berliner Rundjunk über die Grund .agen der neuen
Rotveroisnlung

Politischer Burgsriede . Nach der heute in Kraft getretenen
Notverordnung sind mit sofortiger Wirkung alle politischen
Versammlungen verboten . Unter dieses Verbot fällt auch die
von den Nationasozialisten für heute Mittwoch abend angekündigte
Versammlungin der Festhalle, in der der englische Hauptmann
a. D. Vi. vian Stranders über die Kriegsschuldlüge sprechen
sprechen sollte .

Bunter Abend der Handelsschulen. Am Freitag den 4 . Dez .
veranstaltete das Schülerorchester der Handelsschulen und höheren
Handelsschulen einen Bunten Abend. Es kamen zur Auffühlung
verschiedene Musikstücke, u. a . Ouvertüre zur Oper ..Rosamunde'"
von Schubert , der letzte Satz der U -Dur -Symphonie von M 'zait . fo<
wie e »n Walzer von Strauß ^Künstlerleben". Tie voigetragenen
Stücke wurden durchweg gut zu Gehör gebracht. Bor allem sah
man den großen Eifer , den die mitspielenden Schülerinnen und
Schüler zeigten. Die Leitung steht in unermüdlichen Händen des
Herrn Handelsschulassessor Pampe , welcher das Orchester zu voller
Blüte emporjührt . U . a . kamen Solostücke sür Violine , vorgetragen
von Frl . Hedw . Haberstroh . „Berceuse" von Godard und Eaoa -
tine von Raff . Die Mädchenchöre trugen Lieder von Mendelssohn.
Fr . Abt . Schubert und Humperdinck vor . Die Stimmen , die frisch
und klar klangen, lösten bei den Zuhörern frohe Stimmung aus . Es
war auch wirklich eine Freude , solche jungen frischen Stimmen zu
hören . Als Sologesang hatte Frl . I . Herr , was nicht aus d . m
Programm vorgesehen war . „Lied des Pagen " aus „Figaro " gut
vorgetragen . Das Lied „Schlafe holder süßer Knabe" von Schubert ,
als Mädchenchir mit Orchesterbegleitung, war besonders wirkungs -
voll. Weiter kamen zur Ausführung ein Tanzreigen sowie eine ein-
altige Komödie von Hans Sachs „Der tote Mann " . Auch diese Dar ,
bietungen erzielten starten Beifall . Der Saal des Studentenheims ,
in welchem der Abend stattfand , war übervoll besetzt.

Musitalische Feierstunde der ev . Albpfarrei . Die Interpretation
der herrlichen, alten AdVenisweisen gelang in der musikalischen Feier -
stunde am 2 . Advent Frl . Irene Abele vorzüglich. Ihre weiche,
ausdrucksvolle Altstimme ofjenbarte sich in hervorragender Weile
auch im nachfolgenden „Immanuel "

. — Hermann Knierers „Weihe-
lied" und „Vaterunser " sind tiefgefühlte , musikalische Schöpfungen,
die die Sängerin ausgezeichnet wiedergab. Hermann Post , ein
Meister der Geige, spielte seinen Part mit überlegener Technik und
emp indungsvoll . Wie feierlich erklang das Andante von Händel
und wie lieblich das Abendlied von Schumann. Zuversicht zog in be-
kümmerte Herzen , als der bekannte Cellist Fritz D o l l m a e t I ch mit
Ruhe und wundervlll bestelltem Ausdruck das Largo von I . S La
zu Gehör brachte . Feinsinnig umrahmt wurde das Gebotene dur ,
Ehoratoorspiele von Pcppen und Reger . Der Organist Adolf Rieht
brachte dieje Werke in erwählter Registrierung aus dem Harmonium
zum Vortrag , wie er auch die Solisten verständnisinnig begleitete
Als feierlicher Ausklang sang die Gemeinde das schöne Adventslied :
„Nun jauchzet all ihr Frommen , in dieser Gnadenzeit" . Alles in
allem : Eine schöne Stunde war der Gemeinde „Albpfarrei " bechert,
eine Stunde seligen Gebens und Nehmens , dank verständnisvoller ,
uneigennütziger Zusammenarbeit der Solisten und des Organisten
mit dem Geistlichen , Herrn Pfarrvikar Kopp . Bpk -

§ B .rkhrsunsolle . Am Dienstag abend erfo' gte auf der Dur
mrn -h imer Landitraße in dr Nähe von Grümo . ntel ein Zusam »
menstoß z-wischA, einem Personenkraftwagen und einem Pferde -
fuhrwerk Die Schu d an dem Unfall trifft d n Fuhrmann , weit er
trotz d . s starken Nebels di .> l . nke Straßenseite einhielt und sein
Fuhrwerk auch nichl genügend be euch :et hatte Be>i>de Fahrz uge
wurd n beschädigt , das Pserd leicht v. il tzt Auch der Au . oführer
und 'eine Frar . er itten leichte Verätzungen durch G assp i . ter . —
Am D .enstag nachmitiag verschA .Äete der Lenker ,<ines Perjonen -
kraftwasens t«r im übrigen nicht im B sitz eines Führerscheins
ist . Ecke Kaiser- und Krön -nstrage Intrige seines verkhrew drigen
Verha t«ns elften Zu'ammenstcß mit ein m anderen Per onenkrast
w-a^ n . . Be :d > Fahrz uge wurden beschädigt

§ Dicbstiih e. Am Dienstag vormittag nahm di° Palizei einen
23 Jahre a ten Gärtner in der Wakstraß ? hi r fest und liefert«
ihn ins Gefängnis ein . w ' il er cor ein g >n Tagen einrn Landwirt
m Ruft be Eitenh im auf g wa tsame Weise aus ein m Schani
einen Betrag von 13S0 Mark entwendet hatte und außerd m noh
mehrerer strafbarer Hand.ung n , darunt r a: ch eines Fahrratdieb «'tah s vervächtig ist — In d r Per o , ein- ? Ied 44 Iofre a ' ten

Randsiedelung in Karlsruhe ?
Die Bcsi ? delung des Neureuter Exerzierplayes .

stal
Gäärtners von her wurde ein Fahrraddieb festgenommen
und ins B irkeg- fängnis eing liefert . — Am Dienstag wurden 3
Fahrraddiebstähle onrez igt . ein Fahrrad wurde Herren -
los aufgefunden und a 's Fundgut abseli " fert

Schon längst hatten erfahrene und weitblickende Wohnimgspoli «
tiker und Städtedauer sich für die Schöpfung weiträumiger Sied -
lungsgebiete außerhalb der geschienenen Häusermassen, von diesen
getrennt durch lusireiche Wald - und Felderflächen, eingesetzt , die bei
ermäßigtem Auiwand erweiterten Wohnraum und dazu die Anlage
groher Familiengärten ermöglichen. Voraussetzungen für solche Sied-
lungsweise sind allerdings billigstes Gelände , niedrigste Erjchlie-
ßungstosten, Verzicht auf manchen Komfort und gewisse Bequemlich-
leiten , an die der Stadler sich gewöhn, hat . für die ihm aber das
Wohnen in der Luft und Sonne der freien Natur reichen Ersatz bietet .

Volles Verständnis sür die wirtschaftlichen, hygienischen
'
und so¬

zialen Vorteile solcher Wohnweise ist freilich noch nicht überall zu
finden . Um nicht aus breite Straßen , Schwemmkanalisation , Warm -
Wasserversorgung , Gaslüche, Zentralheizung u . dergl . Vorteile ver -
zichten zu müssen, drückt man lieber die Zahl , Größe und bauliche
Qualität der Wohnräume selbst so herab , daß sie sich von Schiffs-
kabinen kaum noch unterscheiden, trotzdem aber für die Massen der
Bevölkerung unerschwinglich teuer , sür kinderreiche Familien aber
überhaupt nicht brauchbar sind. Versuche freier Organisationen aber,die oben skizzierten Baugedanken, zu verwirklichen, hat man bekämp 't
und verhindert , statt ihnen die nötige Förderung angedeihen zu lassen .

Es kann deshalb als ein Beweis ersreulichen Umschwungs in
der Gedankenrichiung der amtlichen Bau - und Wohnungspoliiik be¬
grüßt werden, daß die Reichsregierung in der 3. Notverordnung des
Reichspräsidenten eine Reihe von Bestimmungen über „vorstädtische
Kleinsiedlung" und „Bereitstellung von Kleingärten " erlassen hat ,
welche die Förderung der >og . Randsiedelung durch das Reich , die
Länder und die Gemeinden bezwecken, wenn auch zunächst nur mit
Rücksicht aus die Beschäftigung und Umsiedelung von Arbeitslosen .
Nach diesen Vorschrifien und den dazu vom „Reichskommissar jür die
vorstädti ĉhe Kleinsiedelung" aufgestellten Richtlinien sollen nämlich
Arbeitslosen und Kurzarbeitern , die bei der Errichtung solcher Siede-
lungen freiwilligen Arbeitsdienst leisten , die Möglichkeit gewährt
werden, selbst solche Siedlerstellen mit so viel Gartenland zu erwer-
den . daß dessen Ertrag die Ermäßigung der Fürforgelasten ermög-
licht . Das erforderliche Gelände soll aus dem Besitz der öffentlichen
Körperschaften ( Staat , Gemeinde) unter Bedingungen "zur Verfügung
gestelli werden, die keinen baren Kapitalaufwand , sondern nur lang-
sristige Renten - oder Erbbauzins -Zahlungen erfordern . Wohn» und
Stallbauten sollen einfachste Form und Ausstattung erhalten , nur
aus inländischen Baustoffen und nach Möglichkeit in freiwilligem
Arbeitsdienst oder Nachbarhilfe hergestellt werden.

Die Gesamlkosten eines Hauses dürfen 3000 Reichsmark nicht
übersteigen. Der durch Eigenmittel oder Arbeit des Siedlers , durch
Darlehensaufnahme desselben oder vom Siedlunqsträger nicht auf-
gebrachte Teil dieses Betrags , jedoch höchstens 2500 Reichsmark für
ein Haus , wird vom Reich gegen hypothekarisch, : Sicherung und
Verzinsung mit 3 bzw . 2 v . H . nebst 1 v. H . jährlicher Tilgung
vorgeschossen. Der Zins läuft erst von dem auf die erste« Ernte fol-
genden Kalenderjahr an . die Tilgung beginnt nach 3 Iahren .

Träger dieser Siedlungen können Länder . Gemeinden und Ge -
meindevcrbände sein , die ihrerseits gemeinnützige Siedlungsunter -
nehmungen damit betrauen dürfen . Die Träger baben die Arbeit
zu organisieren , das Land zu beschaffen , die Austeilung . Planung
und Baugenehmigung zu besorgen und das Siodlungsvorhaben
weiterhin durchzuführen. Die Siedler werden zunächst Mieter . Das
Eigentum oder Erbbaurecht erlangen sie erst nach 3 Jahren , wenn
sie ihre Verpflichtungen erfüllt und sich als tauglich für die Sied -
lung ?wirtschaft erwiesen haben.

Wie der Reichskommissar kür die vorstiidtllche Kleinsiedlung,
Regierungspräsident Sasse , bei der Veröffentlichung seiner Richl -
linien selbst Hervorbob . ist höher als der materielle Wort die ethiiche
Bedeutung der vorstädtischen Kleinsiedlung anzuschlagen : nämlich
die Befreiung möglichst vieler Erwerbslosen aus
der Enge des Großstadtlebens und die Möglichkeit für
sie . sich wenigstens den Anfang einer eigenen neuen Existenz in
eigenem Rahmen aufzubauen.

In der Tat kann man bei näherer Betrachtung dieler Vor-
ichriften gewisse Zweifel daran nicht unterdrücken, abwich ihre Ver-
wirklichung. namentlich unter Süddeu . schen Verhältnissen , in große-
rem Umfang erwarten läßt . Zunächst steht es kaum außer Frage ,
ob mit dem von der Notveordnung vorgesehenen köchstbetrage von
3000 Reichsmark Wohnungen heraestellt werden können , die auch
nur den allerbescheidensten Ansprüchen unserer städtischen Erwerbs -

losen genügen, namentlich, wenn man an die Unterbringung linder»
reicher Familien darin denkt , sür die sie ja in erster Linie be«
stimmt sind.

Di : Befürchtung ist nicht von der Handweisen , daß unser »
Arbeitslosen i bcr in ihren Slad,woh >nung . n verb eiben. a ' s daß sie
ihr ' Arbeitskraft daran itzen . um sch ießlich noch sch ' echter , >re >»
auch billiger , zu wohnen a ' s bisher nur um die „Fürsorge " e ' rvas
'U ent asten Ied r Arbeits 'o> muß doch auch die Hoffnung h g n ,
mißlichst ba'd wieder irgendwie Arbeit zu fiwden Sitzt er aber
erst in 'in . i Arbeits .ose>> Sud ' ung f st so wird ihm jed' r Orts -
w ch

' l dadurch ers^ rvert Er muß befürchten, daß ihm bei Besserung
der wirt chaft ichen La - « niemand sein primitives . Haus " abnimmt ,
er also sein dar n ange'egtcs Kapital ver iert , soba . d er nach ein m
neuen Arbeitsort abrr-andert . Schon aus di sen Gründen wird n:an
aus die Verwi »k ich-ung frier Art von Arbeits '

risen -S ed . ung keine
allzu kübn n Hoffn: ng n '

etzen dürfen , zumal da sie ganz in d ' u
frerm Willen der Arbeitslosen gestellt ist Ganz anders würde sich
die Sache natürlich gestalten wenn sich das R ich end. ich dazu auf-
raffen wollte , von ' idem arbeits ' ähicen Arb its o^en eine der ihm
zustebenden Unterstäitzung g 'eictwertig « Arb its eistung u verlang n.

Mit dieser Nutzbarmachung der großen Zahl h Ute brach' i g «nöet
Arbeitskräfte könnten Umsied ' unccn derse b n in men chenwurd ge
Wöhni ngen in unb schränkten , Maße ermöglicht werd n ohne daz
wesentliche Mehraustvendun-gen gegenüber ten bisher ohne G >,en -
leistung zu eniricht nten Unterstützung n nöttg würden . Doch st
hier nicht t>"r Ort ' Ii näherem Eingehen auf dies? brennende Frace .

Ob in Karlsruhe 'chcm ir^endw lche Maßnahmen zur Ina g ' ff-
nähme einer vorstödtischen K linsrd ' ung im Gangd sinid ist bish r
nicht bekannt geworden. Wir fürchten , daß ihr unt r den hiesigen
Berhälmiss n noch <ndeie a ' s die oben gestreisten grvndsätz' ich n
Schwierigkeiten im Wege stehen , die sich vor all . m aus dem Mangel
geeigneten billioen Bau andes ergeb n dürften -

Dagegen scheinen uns gerade in Karlsruhe die Verhält «
nifse für eine weiträumige Gartensiedlung im
Sinne unserer einleitenden Bemerkungen weit
günstiger zu liegen , ist doch für sie bereits ein aussichts«
voller Ansang gemacht mit der Besiedelung des ehemaligen lettisch»
neureuter Exerzierplatzes, wie sie von der Schaffer-Gilde in Anariff
genommen' war . Bedauerlicherweise ist diesem interessanten Versuch
durch die unselige Geld» und Kreditstockunq dieses Sommers , in die
das Unternehmen hineingeriet , als es nach jahrelangen Kämpfen
endlich mit feiner Verwirklichung ernst werden sollte , ein unersreu«
liches vorläufiges Ende bereitet worden. G! ücklich« rwei!e eröffnet sich
aber neuerdings die Aussicht , daß die halbfertigen Bauten dieler
Siedlung nicht als traurige Denkzeichen unseres Kultur - und Win »
lchaftselends auf die Nachwelt kommen , sondern in Bälde fertige «
stellt werden tonnen , wenn auch nicht mehr durch die Schaffergild«
selbst .

Wie großes Interesse sich diesem Sievlungs -Unternehmen trotz
seines schweren Mißgeschicks immer noch zuwendet und mit wie zäher
Entschlossenheit viele der bisherigen Mitglieder der Scha-iergilde
an ihrem Streben nach einem Eigenheim in freier Luft , in Licht und
Sonne festhalten , zeigt sich in der Tatsache, daß zahlreiche alte und
neue Freunde dieses Unternehmens dieser Tage die Gründung
einer neuen gemeinnützigen Genossenschaft be«
schlössen haben , die sich die Besiedlung des ehemaligen
Teutschneureuter Exerzierplatzes mit Einschluß der
bestehenden Siedlungsteile und außerdem die Bereitstellungen von
sog . Kleingärten auf diesem über 70 Hektar großen, brach«
tiegenden Areal zur Aufgabe stellt .

Selbstverständlich wird diese Genossenschaft nicht etwa di » Plän «
der Schaffergilde unbesehen übernehmen , sondern aul Grund der
bisherigen Erfahrungen zunächst in eine Prüsnng darüber eintreten ,
inwieweit sich Verbesserungen der Gelände Einteilung , der Grund-
riß. und sonstigen Gestaltung der Gebäude ( einschließlich de, Dach¬
form ! ) und die Verwendung van Holz als zweckmäßig erweisen und
Bewilligungen ermöglichen lassen . Die neuen Vorschriften der Ge»
meinnützigkeits-Verordnung werden dabei beachtet werden.

Grundsävlich will auch die neue Genossenschaft für ihre Mitglie «
der Eigenheime mit großen Familiengärten eritel«
len . die sich insbesondere auch sür kinderreiche Familien eignen.
Möge dem neuen Unternehmen eine gedeihliche Entwicklung und ein
freundlicheres Geschick als seiner Vorgängerin beschieden sein !

K . 8.

MielzinsermiHigung ° °g-n veränderter Verhällnisfe
Von Rechtsanwalt Dr . E . W e i l b a u e r.

Die breiteste Öffentlichkeit und insbesondere die Geschäftswelt
hat sich mit der zunehmenden Verschärfung der Wirtschaftskrise leb -
Haft mit der Rechtsfrage befaßt, ob und inwieweit bei langfristigen
Mietverträgen eine Ermäßigung der Miete wegen der nach Ver-
tragsabschluß eingetretenen veränderten Verhältnisse verlangt wer-
den könne (oergl . Aufs . d . Verf . in Nr . 363 der Ztg . vom 11 . August
1931 ) .

Bekanntlich existiert im Mieterschutzgesetz eine Sonderbestim-
mung ( 8 49g ) , wonach das Fordern und Annehmen eines unange-
messen hohen Mietzinses strafbar ist und sich zugleich ^ioilrechtlich
dahin auswirkt , daß statt des zu hohen , der unter Berücksichtigung
aller Umstände als angemessen zu erachtende Mietzins Platz zu
greifen hat.

Es frug sich nun , ob diese Bestimmung für die vielfach zu Un -
recht die Harle Bezeichnung Raumwucher gebraucht wird , auch dann
gilt , wenn die M,ete z. Zt . des Vertragsabschlusses noch gar nicht
unangemessen gewesen , vielmehr erst durch die späteren Umstände
unangemessen hoch geworden ist .

Die Rechtssprechung über diesen als nachfolgenden Raumwucher
bezeichneten Tatbestand war ganz uneinheitlich.

Obwohl die Strafsenate des Reichsgerichts entschieden haben, daß
das Bestehenbleiben auf der ursprünglich vereinbarten Mietzins -
orderung strafrechtlich betrachtet wucherisch fein könne , lehnten zahl-

reiche Gerichte und zwar auch das Oberlandesgericht Karlsruhe mit
Urteil vom 7. Juli 1931 den Begriff des nachfolgenden Aiietwuchers
ür das Zivilrecht ab , und ließen demgemäß eine Ermäßigung der

vertraglich vereinbarten Miete nicht zu.
Der 8 . Zivilsenat des Reichsgerichts hat nun zu dieser brennen-

den Frage durch Urteil vom 2 November 1931 Stellung genommen
und zwar hat es auch für Zivilsachen die Möglichkeit eines nach-
olgenden Mietwuchers grundsätzlich bejaht . Das Reichsgericht

machte jedoch aus den gleichen überzeugenden Erwägungen , die rnele
Gerichte veranlaßt halten , einen nachfolgenden Mietwucher überhaupt
nicht gelten zu lassen , starke Einschränkungen.

Das Reichsgericht hebt hervor , daß bei langfristigen Miet -
vertragen jede Vertragspartei in erheblichem Maße die Gefahr e>ncr
Konjunkturänderung mit übernommen hätte , daß der Vermie : er
allein die Gefahr einer umgekehrten Preisentwicklung zu tragen ge-
habt hätte , und daß es vor allem für den Vermieter eine sehr weit-
gehende Anforderung und Beeinträchtigung bedeute, wenn er trotz

gewissenhaften Abschlusses des Vertrages auch bei der späteren Ver«
tragserfüllung , also bei der jeweiligen Mietzinszahlung ständig
die Entwicklung der allgemeinen Verhältnisse und aller Umstände
beachten und berücksichtigen müsse.

Dennoch legt das Reichsgericht in Anlehnung an seine Rechts»
sprechung über die frühere Preistreibereiverordnung und über den
kurz nach der Markftabilisierung aktuell gewordenen Zinswucher den
8 49 a M . Sch . G. so aus , daß trotz der ursprünglich einwandfreien
Mietzinsvereinbarung auch das nachträgliche Fordern des ver.'in»
borten Mietzinses unter diese Bestimmung fallen könne . Einengend
betont jedoch das Gericht, daß der Verfall einer Gegend, eines Wirt »
lchaftszweckes oder der Niedergang der Gesamtwirtschaft für sich allein
den Anspruch auf Ermäßigung der Miete nicht reehtfertige. Es w >ld
vielmehr in besonderem Maße Beachtung aller beide Vertrngsteile
betreffenden Umstände gefordert , wie insbesondere Belastung des
Mieters durch die verschlechterten wirtschaftlichen Verhältnisse , Er -
leichterung der Lasten des Vermieters , Staffelung des Mietzinses
in der Erwartung besserer Verdienstverhältnisse usw . und nur wenn
sich dann noch ein unerträgliches Mißverhältnis ergibt , soll der Fall
des nachträglichen Mietwuchers als gegeben erachtet werden.

Es ergibt sich demnach , daß feste Regeln darüber , wann eine
Mietzinsermäßigung beansprucht werden kann , nichl ausgestellt
worden sin d, und dies dürfte auch kaum möglich sein , da die Um»
stände in den Einzelfällen viel zu .verschiedenartig gelagert sind-
Immerhin ist wohl zu erwarten , daß sich in der Rechtssprechung c ?n
ziffernmäßiger Prozentsatz herausbilden wird , bei dessen Ueberschre «»
tung regelmäßig eine Ueberteucrung als vorliegend erachtet werden
kann. Im Hinblick auf die in der Reichsgerichtsentscheidung ausqe-
sprochenen Grundsätze, wird man aber nicht generell davon ausgaben
können , daß auch beim nachfolgenden Raumwucher schon eine Stet »

gerung der Friedensmiete auf 160— 165 Prozent regelmäßig als i ' " »
angemessen zu betrachten fei . Es wird vielmehr stets geprüft
mü icn , ob nicht die besonderen Umstände das Beibehalten der kruyer
vereinbarten höheren Miete rechtfertigen.

Aus Beruf und Familie .
X Dein W tädriaes Vlensttndtt^nm feierte Herr LuSw 'a « l " o.

Sausvater am Ueberannvsheim KarlSrnbe. In einer rv ^klaeluna
freier ehrten die Direktion und die Beamten der bieliaen BezukSacn
niffe den Jubilar .

Vergesst die Künstler nicht bei Eurem Weihnachts -E ' nkauf !
Auskunft und Beratung durch die Geschäftsstelle des Relchsverbarides bildender Künstler , Stefanienstrasse
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O geht das Spülen
leichter und, sch

Ich nehme einige Handvoll Sil und gebe

sie — kalt aufgelöst — dem ersten heißen

Spülwasser bei . Das Spülen geht dann

viel leichter , die Wäsche erhält schnell

einen besonders klaren Ton und duftet

frisch und angenehm . Ich möchte Sil

beim Spülen nicht mehr missen !

Sil spült und bleicht - ganz unerreicht !

ganz
5

Am 5 . Dezember verschied nach Gottes m >er¬

kor schlickern Ratschluß , infolge kurzer ,
schwerer Krankheit , meine letzte Hoffnung ,
unser aller sonniges Glück , mein einziges Kind

Renate Bast
im hoffnungsvollsten Kindesalter von 2 )4 Jahren

Allzufrüh ist sie ihrem unvergeßlichen Vater

in die ewige Heimat nachgefolgt . Die Beerdi¬

gung fand in aller Stille statt . Dank all denen ,
die es so reich mit Blumen bedachten und ihm

in liebevollem Gedenken das letzte Geleit gaben .

Karlsruhe , Marienstr . 85.

In tiefem Schmerz :

Frau Hedwig Bast Wtw ., geb . Legier ,
Fami ie Andreas Bast , Metzgermeister ,
Frau Karoline Legier Wwe .,
Familien Wilhelm , Karl u . Ludwig Legier ,
Familie Chr . Wolf, Metzgermeister ,
Familie Ludwig Herrmann ,
Frau Gustl Bast Wwe .

I

Danksagung .

Für die Teilnahme , die wir
te ' m Heimgang meines lieben
Murines , unseres lieben Vaters
und Großvaters erfahren durf -
teu spreche ich im Namen der
Hinterbliebenen den herz ichsten

aus . IFH7882

Emma Berk Wwe .
geb . Kuli.

Karlsruhe, den S. De® 193t

Ä mittag- u. HfcendtiMi
m . Nacht , kamt . Nock, Dam . u . Herr . tciln . Mit »

! tagst . 80. Abendt . 80 J . TOI t .« u . 1.50.
: Pension Scheret . BISmarckItr . 87a . Tel . «77».

Zwecks Einführung ! AnSnaHmeverkauf von
5W0 .Zentner tebkucken !

1 groHeS Riesen » lca . 10 Pfd . I Postpaket echt «
sein « Nürnberger Lebkuchen , viele verschieden «
seine Sorten , sein sortiert , schöne Weihnacht ?
packung . zum Inottbilligen AusnaHmttreiS von
nur S .W Jt fNachtwfime ) . (SI6908)

Lebkucke »fabrik Schmidt . Nürnberg »Ol.

Cluo - Möbei
Reiche Auswahl 1« Leder und Stoffen
COUul ) , oer >ch. Korm . .Schlasso >a . als
Bett » miustellen . tll 'aiselongue usw . ,
Schretbltdble , SpeisestüKle , iirohte 'AuS .
wähl . alles RoHHaarpolfter «keine
Stapelware ». Teil,aHlung od . Raten ,
abkommen . Kranto Versand .

EC « hil » T « aiserstr » 7.
• » « nUfl . Telefon 2498.

Svezialwerkstätte .

zcrl ml! sratten öaarett
Durch einfache « Einreiben mit „ foif -ata "

«rbalten sie ihre Jugendsarbe und «Wiche
wieder . Bestes Haarpflegemittel auch ^eaen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert unlchäd-
lich. Gibt keine Flecken und Mitzsaroen .
„Laurata " winde mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet . Originalslasche Ji 8 .—, Porto
extra . Zu bezielien durch LaurataVerland
Depot : Badenia - Drogerie . Kalserstrahe 245.
Drogerie Wal, . Jollpstr 17. lowic grilenr
A . »tns, . Vammstrahe 15. ( VI 723

Vertreter
( innen )

siir den Vertrieb
eines gangbaren
Artikels bei tägl .
Ba - verdicnst . sok.
gesucht . Meld . m .
ÜlirfroetS Don¬
nerstag o. 16— 19
Uhr . Hirschltr . 46.
2 . Stock . lkS. •

üJenfion . Beamte ,
Suutlciite usw .

bietet sich Gelegenheit
Geld »u verdtenen .

Nähere « ersahren Zle
bei Angabe Jbret
Adresse pp . unt L4SI3
an die T«>d Presse .

Trauerbriefe
werde » rasch u . preis
wert angefertigt in der

Druckeret

F . Tbier ^ arten
iBadlicke Presse !

Wer Geld

verdienen will

«Damen onv Hrrrenl .
melden kxh von $ — 12
u . 2- 5 Uhi b . G K « ch
Amallcnftr IS, Hos . *

Wir Meten
serlSsen

Damen » nd Herren ,
lauch aus erst . Kreisen !
!rob d. schlechten Wirt -
schastSlag « ein gut «»
Hgnpt - ob . Nebenein -
»omn -en . Angebote u .
P ?Z- Vl!a an Bad Pr .

Brrkaufstiicht ^ beilk .
Herren « . Damen

f. staatl . gevr . Ra -
dlum «rz«ugn . gesucht .
Gr . Beid . « na . unt .
HB <"40 an die Bad .
Presse . Sil . Hauptpost

öelWnd. Köchin
gesucht, älter « Person ,
alleinsteb . L-rau Le-
bensstellg ., bei dam . '
Anschlns , nach d. Elsas ,
gesucht . Antritt sofort .
Aufragen »u richten :

Alfons Klicker.
Mii bansen . Eliah .

Ufsbol, «rstr . 35. LSlMa

Kichere EMm.
Fabrik mit ein . um .

wälzd . Neuheit s. ein .Mnldeiterlinl
m . einer Elu ' aa « v .
5- 6 Mille . Ellert , u .
» 22210a an Bad . Pr .

Aushilfe
für Hausarbeit vom
12. Dez . b!S 1 . San .
v ?n morgens S—1 Unt
gesucht , geg . MittagK -
lisch und Mark Ib .—•
Adresse u « tfragen u .

Nr . C1423« n der Ba -
dllchen Press «.

Di »

dottsftnn
ha « keine Sorgen bei
Dienstboten Wechsel . Tie
Badiiche Presse ver -
schalst durch ein « « leine
Anzeige un .e » der
Rubrik .Ollen « Stel¬
len " schnell « inen gt -
eignet «» » r«av . d«nn
sie «s» die mfistge »
ielene Zeitung von
Stadt und Land

Baviia »' r if fe>

Existenz !
Ottene Stellen Leistungsfähiges Unternehmen übertrügt an

seriösen , kaufm . gebildeten Herrn daß A 'lein -
Vertriebsrecht eines «rstkl . ' Mg begutachteten ,

Neuer , sicherer
Haupt , u Neben .

Beruf
für bessere Herren , Be¬
amte u . Oklniere a . T .
Bewerbunsen m RUck
portc an „ Der 2ö rt
scliostShelser " , Breslau
10, Poftsach Nr . 347 «

. patentamtlich mehifach geschlitzten billigen
K.'o » s» ma >ttkels der Lebensmitte ^branche für
de» dortigen Beat - f . Der Berka » , erfolnl
durch geeignete Vertreter nur an di « cn -
schlägigen Geschäste Durch die » ngewä ^ ulich
grosien Absatzchancen Nnd hohe Verdienste ge-
roten . Für Lagerhaltung und Küirung des
l^ e ' ckiäl ' e » sind dreitausend Mark v>fs " a^ ar «
Mittel erso ' derllch . Bewer . ungen » nte M .T .
66600 an Bonacker & Rand . Diisseldor ' • r 'jct .

<A «891)

Gesucht fleihigeS

d . Ick. In Stell , w ., f.
tagsiib . Belfortltr . l «^

Jg . Mann f. Stelle als

Xa88isrer

»Filiale Werderpi ^ tz.
Socke Stelle als

Kassierer
oder lkhanffenr f. Per -
fönen - od . Liescrivaa .
(! tnk . bis 1^ 0 .// . rff .
ii . L1910 an Bad . Pr .

Tüchtiger
ll.. u.
sticht a . auSblUZwelse
Stellg . Auch auswärts .

Angebo «« ttrvt . W4911
an die B ' d . Prelle

Fräulein . 20 Jahr « ,
Z Jahre in Mevgcrei
tätig , gestiisl ans gut «
Zeugnisse , sucht fcs. od .
später Stelle .

Auflehne unt . 9(4910
n *i t>' "

f^rl ., 31 3 ., ir .it 151 .
BürotfttitrfelM auch Im
Verkl bewand .» fucvl
per tos . od . spät . Siel
lung , evtl . a . Perne g.
aeaen feste Vergütung
Kaut , kann gest . werd
Gedal , » ich , u . 80
»uigebole unter (M83<:

an die Bad . Presse .
ffleikigeß . ehrliches

Miiilolicn
2 :» ft . alt . fuckt Stelle
a ' S Alleinmädchen in
kindkrl Familie v ' r
l .'>. Jan . 32 ob . 1. ff«-
briiar 19?2. Sing . unt .
K i9 "2 an di « Bd . Pr .

Jg . Dam « , welch« jahrelang als Stenotnp . u .

Privatsekretärin
auch für Wissenschaft ! . Arbeiten tätig war .
gut « engl . u . franjöf . Svrach u . Ztenogr .-
Aenntn . b«s., librr gut « Zengn . » Ei " vs>-b<
lungen v «rsilgt , sucht ^b 1. Jan . 1932 inier .
«ssanien , ausbaufähigen Bert auensvosten . ev .
nach ausmärt « . Zuschr . unter B 4901 an die
Badilch « Presse .

1 'reudsact - Lllro

fiusisv Bacnsiein, Karlsruhe
KarlHtraBe 66 Telefon 2SSI
SteuerberatuOK • Buchführung - Saiile -
ruujt v . Steuer - u . Wiitschafts - Verhüit -
uissea . Gute Referenzen . Mäß . Honorar .

Lohnbücher
nach Muster der Südwestlichen BaugewerkS .
Äerus «gen »s!en >chail schnellsten » ernaotim b>>«

Btutfprel z. iBiftgattfK
IBadlsche Presse ».

Versteigerungen

Versteigerung .
Morgen Donnerstag . M-3 Uhr I. R .

floiferiirofie Nr . 229 iCing . H rschstrahef
n . a . 2 vol . kleide , schränke . Klubsosa . Schreib »
ttfdifcfiel . ^ ederklubsessel , Mabag . Sofa , nnftb .
Ausziehtisch , Spiegel . Schreiomafchine IRo -
gina >, Perserbriicken . Bied . .Kon !ole . Smvrna »
Teppich , 4X4 w . 1 weihe Küche , weih . Mar «
morplalten . kl . Kiichenschrank . weiher Waren »
ftfraiti . Waschtisch . Bied .- .« omn,oden Bied .»
Vitrine . Bied . -Nab - » . Tpieltisch , Perlerie »-
pich, Klrrman . 2,40xz . .>!-i m Silberbesteck
für 18 Perlon , m . Besteckf 'isten . »MI Silb .. l
Bcludschistan I .70X2 .S0. Gartentisch Soitrn -
rad . Eisschrank . Rokhaa matraste , bea . Se " el .
Baiiernstüble . eis ., rd . Garde ' obeständer . Aiu .
derbett . kl . .» aklenschrank , Sch ' ra, - I >>vvich ZXZ
m . Blumenkrivve . Gewindelchneide ^ aichine ,
und sonstiges mehr . lKS7887I

Bersteigerungsbelle Sali » — Tel . 381».
Anschlichcnd ^ reibandverkaus o . ea . 50n Paar
Herren - . Damen - . K- nderstiesel und -Schuh «,

zu antzergewöhnlich billigen Preise » .

tt « » etllllibera » m >!

Die Freude, schenkenzu dürfen und beschenktzu werden
ist das Schönste am Weihnachtsfest! Weihnachtenohne
Geschenk ist wie Weihnachtenohne Christbaum !
Jeder Lichterbaum soll deshalb einige Gaben beleuchten.
Heute kaufen heißt doppelt schenken. Jede Mark für
Geschenke kommt der allgemeinen Wirtschaft zugute,
gibt Handel, Handwerk und Fabrik Arbeit und Brot .
Darum kauft und schenkt !
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5 >i «l» esldeulsclie ^ n «lu5fne unö Vlrkclisfk leitung
ösumvol ! 8eZea / v»» Dr. Emil Carthaus.

Seit Monaten macht der noch nie dagewesene Tiefstand der
Vaumwollpreije den Baumwollpflanzern und Farmboard , der ober -
sten Landwirtschaststammer der Vereinigten Staaten , die allergröß -
ten Sorgen ; hat doch diese vortreffliche Pflanzenfaser , in die sich mehr
als 1200 Millionen von den 1900 Millionen Menschen der Erde tlci -
den und die deshalb den Namen King Cotton (König Baumwolle )
verdient , selbst in den an der Seeküste von Georgia und Südkarolina
bis nach Florida gezogenen , als „Sea Island Cotton " auf dem Welt -
markt kommenden , hochwertigen Qualitäten einen Preissturz bis auf
weniger als 62 Pfennige für das Kilogramm erlitten .

Bevor dieser Tiefstand eintrat , suchte man das verarmte Deutsch-
land dadurch zum Abnehmer von ausschließlich amerikanischer Baum
wolle zu machen , daß man sich bereit erklärte , der deutschen Textil
industrie beliebige Mengen auf Kredit zu liefern , aber zu einem
Mindestpreise , der dieser noch zu hoch erschien . Nun sitzen die ameri -
kanische» Pflanzer mit 9 Millionen Ballen oder 2070 Millionen Kila
gramm Baumwolle aus der vorigen Ernte da , für die die Weltwirt
jd)aft keine rechte Verwendung hat . Dazu kommt , dah die diesjährige
Baumwollernte einen bisher noch niemals erreichten Ertrag mit nicht
weniger als 15 '6 Millionen Ballen liefert . Begreiflicherweise hat
dieser Baumwollsegen zu einem außerordentlichen Sturz des Preises
geführt , der so weit geht , daß der im August ds . Js . für Baumwolle
in Liverpool gezahlte Durchschnittspreis den unerhörten Tiefstand von
28 Pfennig fÄ das 454 Gramm umfassend « englische fund erreichte .

Angesichts dieses nicht einmal auf allen Pflanzungen die Ke-
ftehunHskoften erreichenden Spottpreises hat der Farmboard auf tele -
graphischem Wege Weisung an die Südftaaten der Union ergehen
lassen , auf allen Pflanzungen jede dritte Reihe der Baumwollstauden
unterzupflügen und dadurch etwa 4 Millionen Ballen von dem Faser -
stosf zu vernichten . Dieser Vorschlag klingt unglaublich und er wird
in den Eüdstaaten als Bluff bezeichnet . Präsident Hoover sucht da -

!
egen den Baumwollezport durch Gewährung von Bankkrediten zu
eben . Jedenfalls hat der Farmboard , der sich erboten hat , den von

ihm käuflich übernommenen Ueberfchuß der vorigen Ernte solange
aufzuspeichern und nicht zu veräußern , bis sich die Preise gebessert
haben , mit der Ueberlcgung Recht , daß , falls die besagten 4 Millio¬
nen Ballen Baumwolle dem Markt nicht entzogen werden , die Ver -
einigten Staaten im nächsten Jahre eine Ueberproduktion von 11
Millionen Ballen haben werden . — Diese dem Ertrag einer norma -
len Ernte entsprechende ries ^ hafte Vaumwollmenge in der Welt -
Wirtschaft zur Verwendung zu bringen , besteht gar keine Möglichkeit ,
und dabei werden die Preise in der Konkurrenz mit der Baumwolle
der anderen Produktionsgebiete immer noch weiter fallen , wenn nicht
in Amerika oder mehreren Baumwolländern zugleich unerwartet
schlechte Ernten dem Einhalt tun werden .

Die Baumwollernte der Welt zeigt von den Kriegsjahren ab gc
rechnet in ihrem Ertrag Schwankungen zwischen 27 693 000 und
16 918 000 Ballen . Der jährliche Weltverbrauch aber bewegte sich
zwischen 23 210 OVO und 16 905 000 Ballen in dieser Zeil . Er hat eher
ob - als zugenommen und stellte sich im Erntejahr 1930/31 auf
22 480 000 Ballen , im vorhergehenden Jahr aber auf 25 210 000 Bal -
len . In den letzten 3 Iahren ist auch die Gesamtzahl der Spindeln
in der Baumwollindustrie der Welt , dem abnehmenden Verbrauch
des Faserstoffes entsprechend , von 165 auf 162 Millionen und in
Deutschland von 11260 000 auf 10 590 000 gesunken . Der Baumwolle -
verbrauch der deutschen Spinnereien stellte sich im Betriebsjahr
193031 auf 1090 000 Ballen gegenüber 1320 000 Ballen im vorher¬
gehenden Jahr , lleber drei Viertel dieser Baumwolle wurde aus
den Vereinigten Staaten eingeführt . Einen , wenn auch nur geringe »
Einfluß auf die Abnahme de- Weltverdrauches an Baumwolle mag
wohl die aus Zellulose von Nadelholz und zum Teil aus Baumwolle
hergestellte Kunstseide ausgeübt haben , von der schon im Jahre 1929

nahezu 200 Millionen Kilogramm auf den Markt kamen . Im übri -

gen hatten sich schon größere Vorräte von Baumwolle in den Spin -
nercien angesammelt , und das Darniederliegen der ganzen Welt -
Wirtschaft wirkte auch aus den Handel mit Baumwollstoffen sehr hem -

mend . Daß in den Vereinigten Staaten von Nordamerika , trotz ge-
währter großer Zahlungserleichterungen , keine erhebliche Zunahme
der Baumwollausfuhr in den letzten Iahren mehr eingetreten ist,
hat seinen Grund darin , daß auch andere Weltgegenden immer grö -

ßere Mengen von dieser Pflanzenfaser auf den Weltmarkt bringen ,
zum Teil von vorzüglicher Qualität , wie die von Aegypten , Brasi -
lien , Peru und vom Sudan .

Die Bauniwolle . die in zahlreichen Arten vorkommt , in der neuen
wie in der alten Welt einheimisch und in Indien sogar durch hohe ,
baumartige Formen vertreten ist, verlangt einen sehr humusreichen ,
nicht zu schweren Tonboden . An das Klima stellt dieses nützliche
Malvengewächs den Anspruch großer , anhaltender Wärme , dauern -
der Nässe während der Wachstumzeit und möglichster Trockenheit zur
Zeit seiner Reife und Einerntung . Zur Baumwollkultur eignen sich
deshalb alle tropischen Länder mit ausgesprochener Regen - und
Trockenzeit , wie Indien und auch die noch recht warmen , gemäßigten
Monsumländer wie Südchina . Bei künstlicher , sachgemäßer Bewäs -

serung findet die Baumwollpflanze auch in heißen , an Regen sehr
armen Ländern , wie Aegypten und dem Sudan im Bereich der gro¬
ßen Stauwerke , vortreffliches Gedeihen . Nächst den genannten Süd -
ftaaten der Nordamerikanischen Union , die 60—70 Prozent der gesam -
ten Weltproduktion liefern erzeugt Vorderindien mit nahezu einem

Fünftel von dieser die meiste Baumwolle . Sie wird dort vor allem
auf dem als Regur bekanten schwarzen Boden des Hinterlandes von
Bo »< ' ay . der an Fruchtbarkeit den Tschernosem , die berühmte
. Schwarzerde " Südrußlands , noch übertrifft , angebaut . Hochgeschätzt
von den englischen Spinnereien ist unter der Marke Sakellaridis die
nach dem so benannten Ackerbauverfahren erzeugte Baumwolle von
Ägypten und dem Sudan , die schon jetzt ein Zehntel der ganzen
Weltproduktion umfaßt . Nach ihr folgt , hinsichtlich Qualität . d «e
Baumwolle von Brasilien und Peru und dann erst unter dem Namen
Uplandcotton eine dem Sea Island Cotton an Güte weit nach-

stehende Sorte , die in großen Mengen auf den Markt kommt . Nicht
besonders geschätzt sind auch die meisten indischen Bauinwollsorten .
Als Baumwollproduzenten von geringer Bedeutung find zu nennen :
das südliche China und Japan . Turkestan , das nordöstliche Brasilien ,
einige westindische Inseln . Burma , Java , sowie das ehemalige
Deutsch -Ostafrika und Togo . Dazu kommen einige sehr heiße und
dürre Gebiete im russischen Transkaukasien , in der asiatischen Türkei
und in Persien , in Mexiko und in Peru , wo die Baumwollkultur mit
Hilfe künstlicher Bewässerung betrieben wird . In Europa er -

zeugt allein Griechenland Baumwolle und auch nur in kaum nen -
nenswerten Mengen . In der Vaumwollinduftrie sSpinnerei ) steht
Großbritannien obenan . Dann folgen die Vereinigten Staaten und
Deutschland . Die bedeutendsten Handelsplätze für den wichtigen Fa -
serstosf sind : Liverpool , Newyork , London , Amsterdam und für
Deutschland Bremen .

vis llvutsoken Münzstätten im November .

Die Zinssenkung.

Im Monat November erstreckte sich die Tiittglcil
Miin,statten auf die — — m
stücken , 41 318 889 RM
Markstücken . 1 814 W6-1 RM . fvin

tninftUcfen . Unter
stellt sich die Gcsamtailsvräguna

der sechs deutschen

. . .. .. .. „ _ -. riBmtnericiiniBiiuu .vu unu * ; u . ..u
Zej .nreichsvfennigstücken . Unier Berücksichtigung der wieder einaezogenen
Mün »beträae stellt sich . die Gcsamtausi ' räg .ung deutscher Scheidemünzen

mä », «u rt . b.v Zw«lre >ch«vlcnnlgsti»ck- und 6.S5 Einrelchspscnnigstllcke.

Zur Frag « der Zins
'
onkung äußerte sich Reichsbankkommissar

Ernst Um einen moratoriumsähnlichen Zustand zu vsrmed . n ,
habe cs sich als notwendig herailsgvstelll , vie Frage der Zinsen
t »irctt anzugrersen . Ein movatoriumsähnUcher Zustand würde das
Kapital so bst refäljriiet haben . Man erwarte , daß die Zinssenkung
i |U eim>er Vorstärkung der Sicherheit des Kapitals führe Uüberhöht »
Zinsen machten ja auf die Dauer auch den besten Schu .im :r faul .
Die Zinssentung sei in der Wei e vorgenommen werden , daß nur die
Zinsen über sechs Prozent herabgesetzt worden seien . Alle Zin

'
eni,

die über sechs Prozent erhoben würden würden im Verhältnis 8 :6
heruntergesetzt , lleber 12 Prozent würden die Zin en im Ver -
hältnis 8 :4 heruntergesetzt . Die En ;< heiten der Zinsson5nng wür
den nock) durch Durchführunl ' sbestimmunc .en g rege . t werden .

Um zu verhindern , daß übermäßige Kündigungen auf dem Ka -
pitalmarkt einsetzten , habe man die Kündigungsfristen durchschnitt -
lich um zwei Jahre , jedoch nicht über den 31 . Dezember 1935 hinaus
verlängert . Ferner sei das Privilegium der Ausgabe von Inhaber -
Schuldverschreibungen aufgehoben worden . Die Ausgabe von Pfand -
briefen sei in Zukunft genehmigungspflichtig . Im Wege der Durch -
führungsbestimmungen würde auch geregelt werben , daß die zustnn -
digen Aussichtsbehörden für Versicherungen , Sparkassen usw . in Zu -
kunft nur noch Papiere ausgeben , die auf einem Zinssatz von etwa
sechs Prozent läuteten . Von den Zinssenkungen feien selbstverständlich
die im Auslande aufgenommenen Anleihen ausgenommen worden .
Zu den Absichten der Reichsregierung auf dem freien Geldmarkt gibt
der Reichsbankkommissar bekannt , daß hier der Hauptwert auf die
freien Vereinbarungen zu legen sei , die zwischen ihm und den Spi -
tzeninstituten der Weltwirtschaft geschlossen würden . Er werde hier
die Möglichkeit haben für den Fall , daß teine Vereinbarungen zu-
standekommen , diese durch eine Verordnung zu ersetzen. Kreditinstitu -
ten , die sich den getroffenen Vereinbarungen nicht fügten , würde un -
ter Umständen das Depositenrecht entzogen werden .

Joh . Sutter , PapierfabrikA . G , Schopfheim
Die Gesellschaft . He soeben ihre ZahlunaSeinftellnng bekanntgeben

mtifet « . Jegt letzt den Abschluß , ver « 1. Dezember 19 :~0 vor . nach dem in
diesem Jahre ein neuer Verlust von »6703 ( 178 063 ) RM . entstand , jodast
der Kekamtverliist mit 505 212 (408 420 ) RM . nahezu die * !Pt« it » Aktien¬
kapitals von 600 000 RM . erreicht . Ter Bruttogewinn blieb mit 174 284
( 178 06-" ) RM . gegenüber dem Boriabr « nur um weniges zurück , die lln
kosten konnten auf IST 617 (238 7461 RM . gesenkt werden , wozu IflO .'O ( ? )
RM . Steuern und 5Z 840 ( ? ) RM . Unterhaltung kamen . Anstelle der
i . B mit 13 600 RM . vorgenommenen Abschreibungen hat man aber lebt
isn 000 RM . ans Maschinen abgeschrieben , die trotzdem in der Bilanz mit
124 612 (88 MO) RM . über Borjahresböhe liegen . Die höhere Bewertung
dürfte aus den im Berichtsjahr begonnenen Mobernisierunasmaftnabmen
herrühren . Ln der Bilanz erscheinen ferner u . a . Grundstücke , Gebäude
884 723 ( i . V . Grundft . 43 249 . Geb . 331 474) RM .. Materialien 57 005
(44 570) . Waren 99 671 (8 153) . Kasse . Postscheck. Banken 17 009 (369) . Tebi .
toren 104 799 (24 357 ) , andererseits Kreditoren und Akzepte 782 272 ( Kreb .
i . B . 141 313 , Akzepte 803 942 ) RM . Anstelle von Dr . Sutter und Bürger -
meister a . D . -Seeg sind Bürgermeister Dr Kefer -Schopfheim und Emil
Schneider -Ettlingen neu in i>cn AR . eingetreten .

Verein für chemische Industrie A . G. ,
Frankfurt a . M.

In der aoGV . des Verein ? für chemische Industrie A . -G . . ftrattf .
furt fi. M ., bei welcher 5 065 900 RM . Stammaktien und das gesamte Bor -

'itnl , mithin mehr als dreiviertel des ganzen Aktienkavttals
,ft , vertreten waren , wurde die Ucberrragung des Ber -
die Deutsche Gold - und Silberfcheideanstalt vorm . Roestler ,

j^ranksurt a . M . . einstimmig genehmigt . Die Fusion wirb in der Weise
vollzogen , Sah für eine Stammaktie des Berlins für (hem . Industrie von
nom MO RM . eine Scheideanstalt - Stammaktie im Nennwert von 100
RM . mit Dividendenberechtig » » « ab 1931/83 umgetauscht wird . Prof . Dr
ftreleniuS wies in einer kurzen Ansprache anf die erfolgreiche Tätigkeit
der vor 74 Iabren gegründeten »Gesellschaft hin . Durch das wnthetiiche
Verfahren ist die Holzverkohlung in eine neue Lage gebracht worden : die~ " - - - - ■ • - ■ " Bekämpfung , sondern durch Ber -

am besten gedient sei . l>abe die
mit der Scheideanstalt veranlant .

Die Gründung der Diskont Compagnie A . G .
Die <nn SamStag gegründere D >i ! lkont- l5omvaguie AG . hat den Zweck,

den Prvatidiskontmarkt auf eine neue Grundlage zu stellen . Die bis -
den «« Art der Mobilisierung des Akzeptkredites im Woge des Akzept -
tau !ches der Banken lol ) allmählich ersev ' werde ? ><durch . das« das akzev '
tterende Bankbaus die Verwertung des Akzeptes dem Aussteller überläbr .
Bor allem ist an eine soroküldige Qualitä ' Sauswat >l gedacht . Es n »irb be-
sonders daran « geachtet wer >den . « m Wechi' el . die vnvatd Hkoutfähig fein
sollen , einem tatsächlichen Warenmuschlaa dienen , für die Begebung des
Akzepts sollen Baukftruien und gute MaikleFirmen herangezogen werden .
i»ie ihrerseits mit der Dii k̂ont -<5ompagnie in BerÄ ' iulmug treten werden .
Die Bermittl « ng des Dis -kontkredi s durch diese Baivklmuser soll aus keinen
Fall kreditverteuerud wirken . Es soll » êlmebr eine Berbilliming des
Kredites angestrebt werden , ^» durch . daß der bisher berechnete Zinsen -
schlag verrinaerr wird . Die Schwaukungeu des Pivatdiskonteil sollen auch
dem lebten Kreditnehmer Miaute kommen . Der Grundaedanke ist . durch
Hebirn « der Qualität des Privaddiskonilmaterials weitere , an liguider
Geldanlage interessierte Kreil « »u beteiligen , « liö auf die !« Weise den
Privadiskonimarckt »u verbreitern .

ver Bericht der Reichsbank .
Nach dem Ausweis der ReichSbank vom 7. Dezember 1931 bat sick JJ

der oe : » offenen Bankwoche die gesamte jlapitalanlage der Bank
Wechseln und Schecks , Lombards uud Effekten um 1.1.6 !vtillioneu »ui
4 167.6 Millionen RM . verringert . Im einzelnen haben die Be >mV, °
an Handelswechseln und -Schecks um 19 .9 Millionen aus 3 881 .4 Wh
Hotten , die Lombardbestände um 63 .4 auf 190.9 lHiillitmcn und die
schal,Wechsel um 33 .3 iliilliottett auf 22.4 Millionen RM . abgenommen .

A t t I « c n -

Noldbcftand (Barrengold ) .
und zwar G- ldlafleubestan»
Nolddcpol <>>» del . i . Auijl. )
DeitnnqSfSliige Dcvilcii
Rki» Sschatzwrchsel . . .
S - nftig» Wechsel ». S » r<5S
Teutschk Schcldcmllnzcn
Noten andercr Banken . .
? omdardsordcru »geu , . .
Cfffcttci«
SonKIge Aktiven . . . .

* a f f i • « B!
(VrnnMapilal .. . . . .
Mesetzl Reserve . . . .
S »ezialresrrvc für lünft .

Tiv, . A>ilil
Sonst . Rücklagen . . . .
Betrng der iimlanf . Noten
Sonst , » gl , tan . Verbindlich!.
Sonst , Passiven . . . .

SO, November 1991. | 7 . Dezember ISN -

Veränderung gegen Borwo » «
(alle« in ll>M> W )

1COS 116 + 0188
875 165
199 951 Ä40e170 456 + 019 ?

22 430 - 33 30P
3 881417 - 19 918

122 246 + 1» 9k8
5 145 + 2 9^

190 892 - 63 -9'
102 889 + OCOf
853 754 - 17 311

3 623

2 753
55 700

1C04 928 -
924 540

80 388
170 ? 70 +

55 7 ; 0 +
3 901 33 ^ + 246 349

Ii 7 258 - 55 082
2171 - 8 r 41

254 274 + 135 310
102 885 + 1
871 065 + 22 009

150 000
57 920

«nve! Ind.
unveränd

46 235 unveränd
233176 unveränd

4 640 603 + 363 412
£ 06f86 + 81 653
845 8 =6 - 50 489

150 COO
• 57S20

46 235
233 176

4 591 . 576

unvertnd
unveränd

unveränd
unveränd

021
415 9oO - 90 135
859 488 + 23 t 9

An Reichsbanknoten und Reuteubankscheinen zusammen sind 55 .1 4"." !
lionen in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , und zwar hat stcki
Umlauf an Reichsbanknolen um 49.0 Millionen auf 4ol >l .6 Millioue » ,
derjenige an Rentenbankscheinen um 6 .1 Millionen anf 414 .0 Millionen
verringert . Dementsprechend haben sich die Bestände der ReichSbank 0 ?
Rentenbankscheinen auf 13 .4 Millionen erhöht Tie fremde » Gelder
zeigen mit 415 .9 Millionen eine Abnahme um 90.1 Millionen RM . . .

Die Bestände an G " ld nnd decknngsfübiaen Devisen haben sich im J :J
Millionen aus 1 175.6 Millionen RM erhöht . Im einzelnen haben ,
Goldbestände um 0.4 Millionen auf 1 005 .1 Millionen und die BeftdM
an deckungsfähigeu Devisen nm 0 .2 Millionen aus 170.5 Millionen
.zugenommen . Tie Deckung der Noten durch Gold und deckung ? fä « l»°
Devisen beträgt 25.6 Prozent gegenüber 25.3 Prozent in der Vorwoche .

Starke Ausfuhrstörungen
in der Metallwarenindustrie .

Nach Hem Bericht deS Reichsblunides , der Deutschen Metallwaremubtt «
strle war die La <e ber Meiallwaren «wdustrie im Nov «m .ber 1031. d
ersten Monat ter Wewnacht ^ aison , uueinhettlich . Der Beschäftl «un .gsfwti "
hielt sich im Durchschn !-tt auf der Sühe des Vormonats . In der Saus «

- t/ui vn vJi ' ujii u iviMIHI 'Vi*» ryu i*** *
^esunÄen . Die Warennachfrag « war aus öem Jnlande ettvas r^ger . a »»
dem Auslande jedoch schwach, vorwiegend .infolge der englischen WähruiiS ?«
und Zolbpolink . Die Preise gleiten werter ab .

Die französische Regierung entschädigt
die Bank von Frankreich für ihre Pfundverluste .

Zwischen der frausSsischen Regierung nwd der Bank von Frankrci ^
ist ein Abkrmrmen tiver den Ersatz d« t» Schaidens getroffen worden , de »
die Bank durch die Psuni Verluste wt Höhe von eima 2¥* MilliatbeN
Sraitfen erlitten bat . Der Staat bat der Bank SchatzliviidS in der
wrer Verlust « zur Berfuguuq gestellt , die «eg<m haudelsfäbig « Bon ^S de*
Amortisarionstafl « eingetauscht und ratenweise zugleich mit den Schab '
bonds amortisiert werden , / ollen , de ^ die Bank von Airankroich als

'
Knt « «

schädiamng für d>ic an Ruhlaud bewilligt « Krieasaulcibc erhalten hat . Das .
Abkommen wind Ende der Woche in der Kammer zur Aussprache stehen.

lusakvereinharung für den deutsch -österreichischen
Handelsvertrag ) .

In Berlin wurde am 5. Dezember eine Ztisahvereinbarun
!sch-österreichischen Handelsvertrag vom 12. April 193» nnterzeic

H Z » sat?vereinbaruna itt .iif
österreichischen Handelsvertrag vom 12. April 1930 unterzeichnet . i>>

der die österreichische Regierung einer Hcrabsetznng des den österreichischen
deut

Grenzsägewerken zur Einsuhr nach Deutschland eingeräumten zollermäftlü '
ten Schniltbolzkontingents von 250 OOO Doppelzentner aus <>0 0l >0 Dovvc !?
zentner zustimmt . Demaegenuber erklärt sich die deutsche Regierung »>»
einer Erhöhung des österreichischen Blcististzollsaves von 80 auf 11V K^o
nen einverstanden .

Ungünstige Bilanz des englisch - russischen Handels .
Di « Blätter veröffentlichen einen Bericht des Vollzugsausschusses

ereinigung britischer Handelskammern über den Handel mit Ruklano .
arin wird die für England ungünstige Bilanz dieses Sandels als un '

erträglich bezeichnet . Besonders wird es bemängelt , daft England für ru >
fische Einfuhrgüter bezahlt , die von Ruhland sür Ankäufe von Maschine »
und Werkzeugen bei Englands Konkurrenten bennpt werden . Es
daher vorgeschlagen , mit Rnstlaud eine in dieser Beziehung auf Gege »
seitigkeit beruhende Bercinbarnng abzuschlieben .

VonH . ssuchs Waggonfabrik . Heidelberg .
gebung gelangenden Reichsbahnanfträgen
Waggonfabrik « ! A .-G . enlfvrechend ihrer Quote einen

. . . . den demnächst zur f .eJl
dürfte die Ver . WestdeutM

iken A .-G . entsprechend ihrer Quote einen Auftrag in H»« .von ca. 6 Mill . RM . erhalten . Das Werk der Zsuchs Waagousabrik PiL
delberg wird hiervon etn >a 1 Mill . RM . zugewiesen erhalten
wahrscheinlich nicht um Serieuaufträlre handelt .

I .ionr
D« es l>«

v. . . werien umfaugrerchÄ
Borarbeiten , n leisten fein . Der Auftrag würde die Befchästiguna oc
Werkes aus mehrere Monate mit einer Belegschaft von 2—300 Man »
sicherstellen .

Im Zeichen der Notverordnung / Internationale BefestigungderMark
Berlin . 9. De, . IFunkspruch .) Der aukerbörsliche Televhonverkehr

tand unter dem Eindruck der Notverordnung , die das ausschließliche
Tiskussionschema in den Bank - und Börsenbüros war . Die Anfangs -
'urfe waren nach den gestrigen starken Rückschlägen , die man insbesondere
n den Nachmittagsstunden auf Äuslaudsabgaben zurückführte , im großen

> ganzen gehalten . Dagegen waren achtvrozentige Renten in Auswir -
g der Notverordnung ein bis »wei Prozent niedriger . Interesse be -

stand für Reichsschuldbuchforderuiigen . die von der Verordnung nicht be-
tnd ganzen gehalten , >uuu » uiiuvmann ^ t
!uug der Notverordnung ein bis zwei Prozent niedriger .

rossen werden . In sechsvrozcntigen
der geringen Umlaufsmen >

ich überrascht . Die Krei
. misstonen war das Geschäft infolge

ge gerin ? Die Zinsschwankkonversion bat ziem .
. . . _ . . . tlc. die ihre Dollarbonds gegen festverzinsliche
Werte getauscht haben , haben demnach recht behalten . Di « Stimmung
wurde durch die matte Newvorker Börse uud die hohe Akbeitslosenzisser

Druck gehalten . Für WarendauSwerte rechnet man infolge der
;fe Betriebe erhöhten Umsatzsteuer mit nachgebenden Kursen . Im

heutigen ReichsbankansmeiS tritt , wie wir bereits aukiindtgten , ein Ans -
glei » der Devisenbilanz zutage , was mt Befriedigung ausgenommen
wurde .

Am Geldmarkt zeigte es sich infolge der für beute %7 Ubr einberufenen
Zentrala » sschufist «, « na stärkste Zurückhaltung . E » waren keine säbe zu
lören Immerhin rechnet man noch mit einem Tat ? von bis 8*4 Pro¬

zent . In Privatdiskonten hielten die Verkäufer naturgemäf , zurück .
Am Devisenmarkt zeigte sich in Auswirkung der Brüning -Rede eine

nternatiouale Befestigung der Mark . TaS Pfund lag wenig verändert ,
veaen Tollar 3 .25, gegen Parts 83. gegen Zürich 16 .60, Der Dollar war
in Zürich mit 5.14Ü tv bören . Die nordischen Valuten lagen wenig
verändert .

Züricher vevkennotleninLen vom 9. Dezember 1931 .
8. 12. 9 . 12 .
20 .14 ?0 .14
16 .75 16 72»s

514 .00 " ' 514 .P0'.j
7150 7140
2610 26 .20
42 .40 42 3°

207 60 207 .36
117 .00V- 120.00

Pari ,
London
Weranort
Brlolen
nrtallrn
Spanien
volland
Berlin
Wien
Täglich

\ 12 . 9 12
ZtoiN,. 91 .CO'/: 83 .41
C «1» 91 .00 8e>.70
Oofeitli. 8° .f 0 82 .78
Sofia 3 .73 3 .73
Prag 15 .25 15 25
Warkih. 57 .60 57 .6-i
Buda ». 90 .02 'is 90 .02»/»

8. 12. 12.
Belgrad 9 .05 9 .06
Atben 6 , c 0 6 .70
Sonst->n> 2 .50 2 .50
Biitareft 3 .07 3 05
vell>ngs 9 .00 ° .00
Pr .Tiol I.1' %B5w« iNi. sSi,,
Buenos 1 . 33 1 .33
? a »an 2 .55 254
c „ .Ti» 9 2

Geld IM Pro». , MonatSgeld 1 Proz.. 3 Monatsgeld 2% Proz.

Berliner Prodnktflpl'örse.
Die Veröffentlichung der mit Span -

irliner G «
'Berlin , g . De, . ISmlNrr «« .» T . ..

nung erwarteten Notverordnung bat au der Berliner Getreidebörse die
Unl >ewiftHeit der legten W "chen woll etwas genommen zu neuer Ge -
schaftstätiakeit bisl er aber nicht angeregt . Obwohl man die Senkuna der
Frachttarife . Zinsabbau , » nverander . e llmsabsieuer sur Getreide und
dessen Produkte preisdrllckcnd auslegt , haben stch sur beute bei kleinstem

Umsatz die Preise flir Brotgetreide nur um ein geringes nach nnten ver
mindert . Die Bestaudsstattstik des deutschen Landwirtschattsrates s» n. .
nur selten Beachtung , Anttergetretde bei weitgehend beschränktem
schwach, 3m Zeitmarkt wurde der Hafer durch Realisationen um
RM , gedrückt . Mebl still . Di - Preise entsprechen etwa denen des ^
tlfl

Berit « , fl. Tei . Mnnklvruch . s 3m ftreiverkehr der ProduktenbS ^
stellten sich beute die Preise <in RM .. Getreide i « 1000 Kg . ) :
mark . Dezember 228 >̂ , März 238V4 . Tendenz kaum behauptet : Rog »°
mark , ^ -' zenrber 202 . März 210, Tendenz rnbig : Haser märk . Dezember
März 158.

Die neuen Normalgewichte
für Weizen und Roggen an der Berliner Börse .

bat U
Ernteiabr M t

cinciH « mutuiHCJviuii, uyi .
Roggen mit einem Natnralaeiv ^ ^

!r mit einem solchen von 74175 Kg . und Wließuw .
70,71 Kg . Alles ie 1000 Ka . ab märkischer . F »Ai >ti ,
>ast auch andere Weizen - und Roggenforten »ur

Der Börsenvorstand zu Berlin . Abteilung Produktenbörse .
Rormalgcwtchte für Wetzen und Roggen endgültig für da
festgcfet,t
einem
und ^
« WUWWW .siir Roggen : als DurchschuittSaualität .
von 72/73 Kg . , ferner mit einem solchen
einem solchen von 7W~
Hinzugefügt wird , Soft .. . . __
gelangen werden , sofern solche zum Handel kommen .

Zucker .
Magdeburg , g. Dez . Weihzuck r sein'chlieN. Sack uud VervlM a ,

steuer für 50 K lo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg )
halb 10 Tagen Dez . »1.50 RM . Tendenz r ich ig.

liaumwolle .
★ Sterne » . 0 . De ». Baumwolle . Schlukknrs American Mllöl .

Ma n-?>ard N
Bremen , „ .

Ubr in Dollareen « :
Mai 7.0 G .

■"
den , ruhig .l' ioetroot , .
Pfund : Januar 4 .07- ^ ,90 . Mär , 4
bis 4 ..17. Oktober 5.01. Kaum stetig .

Ermäßigung der süddeu fschen Zinkblechpre se . aB
Die süddeutsche Zinkblechbändlervereiniaung bat mit WlN »

^ ara
8. Dezember die Preise nm erneut 2 Prozent ermahigt . na -IZŜ m
Ä . November um » Prozent gelenkt worden waren .

lln ' »-

. ». De, . IKnnksvrn » . , Banmwoneröflunugörnrse
uar 4 .!>7—4.90. Mär , 4 .94- 4 .06, Mai 4.94- 4 .96. J « "
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. . ..Unten fitzt Alexandra Etaross . © e Ist da , mZgllch ? Was
M du getan . Sprich !"

R,J }as erstaunte Erschrecken Pierres war so ehrlich , dah selbst
^ uschin jhm nicht mißtraute .

..Und ich habe doch etwa erst vor dreiviertel Stunden selbst die
^ Zugenagelt , in der sie weggebracht wurde ."

vuschin
"
wendete sich an Sokoloff .

»Wie hat sich die Sache abgespielt ?"

. , »Mendez von der „La Plata " hat um sieben llhr abends selbst

.. //phoniert , dah er angekommen ist und dah die Ladung bis spa-
Ostens halb zwölf Uhr nachts aus dem Schiff sein muß . '

»Saft du seine Stimme erkannt ?"

»Mit größter Bestimmtheit ."

«AZas hast du dann getan ?"

„ . .Ich habe Pierre beauftragt , die Kiste zu packen und das Trams .
<">rtauto bestellt .

" ^
»Saft du selbst gesehen , dah fie in die Kiste gepackt wurde ? "

, .,Jch habe sogar dabei geholfen ! Wir sind zusammen in den
. . . . — - - n

- - - --- aber das Tuch
. ^t . Pierre hat

oie K »te ge>lyio »en uno oas Auro yai ,,e weggebracht . Jetzt
,ft !ie schon an Bord ."

. ,^Das verstehe ich nicht ! Es ist zum Verrücktwerden ! Pierre ,
deinen Rock und gehe hinunter . Sieh ' dir die Person am

ritten Tisch rechts von der ersten Ein , an . nn das
""ht die Staroff ist, lass'

ich mich köpfen?"

Pierre ging hinunter .
Nervös zitternd trommelt « die Hand Suschln » auf dem Tisch.

». Keine zwei Minuten waren »erlaufen , da flog die Tür auf und
" « re stürzte herein .
6 , Hatte er ein Gespenst gesehen ? Seine Züge waren entsetzt ,
«eine Augen irre . Seine Lippen bleich .

»Was gibt es denn . Mensch ? Sprich doch ! Ist es die Staroff ? "

»Ich weife es nicht . Sie kann es sein . Aber das ist es nicht !
^ habe jemand anders gesehen ! Den Teufel !"

^ »Was heißt das ? Raff ' dich doch zusammen , Kerl ! Was oder
"en bast du gesehen ?"

»Den Teufel .
" Er bedient unten als Kellner !"

Suschin sah Sokoloff an .

„Schütte ihm ein Elas Wasser in » Cesicht, damit er zu stch
kommt !"

„Sie haben leicht reden ! Aber ich habe ihn kennengelernt !
Hier nennen sie ihn „Den Teufel

" ! Fragen Sie doch Jean ."

Aber Sokoloff wußte schon Bescheid . Er fuhr auf .
„Was sagst du da ? Wo ist er ? Doch nicht hier ? "

„Ja unten bedient er . . . als Kellneri Der junge , schmäch »

tige Kellner unten im Tanzsaal .
"

„Das soll „Der Teufel " sein ! ?"

„Natürlich ist er es . Ich muh ihn doch kennen ! Ich — „le
Eoru " von Paris — dem er den rechten Arm gebrochen hat . Wegen
dös Jungen vom Amerikaner Harrison . ' Er hat mich doch selbst
gesangen genommen ."

„Dieser Junge . . . Dich ? "

„Ja . dieser Junge ? Wie er es gemacht hat , weih Ich nicht . Aber

ich war machtlos in seinen Händen . Dann sind seine Leute ge-
kommen . . .

"

„Was heißt — feine Leute ? "
, warf Suschin ein .

„Er gehört zur „Daria " ! Das weih doch jeder !"

Nun würde auch Suschin bläh . Also die »Daria " steckte hinter
allem . Diesen Namen kannte er und wußte ihn zu schätzen.

, ,Lah ' Jean kommen .
"

Jean kam und mußte rasch alles erzählen , was er vom „Teufel "

wußte .
Also so stand die Sache !
Keine Chinesen waren es , die ihn verfolgten ! Das hatte über -

dies schon der mißglückte Ueberfall von gestern gezeigt .

^Die „Daria " war hinter ihm her ! Nicht die englische Polizei !

Warum nicht diese ?
Gleich fiel ihm die Erklärung ein . Sie hatten keine Beweise

gegen ihn und er war Diplomat !
Aber . . . halt . . . Alexandra Staroff . . . war ste nicht De -

weis genug ? _ „ ,
„Jean , nimm dir ein Auto und fahre zum Hafen . Gehe auf

die „La Plata " und erkundige dich nach der Kiste . Sage Mendez , daß

ich heute nacht noch zu ihm komme .
"

Jean verschwand . Suschin wandte sich an Pierre :

,Kat dich der ..Teufel " gesehen und erkannt ?"

„Nein , gewiß nicht . Er stand halb abgewendet . Ich habe kyn
nur von der Seite gesehen . Mich hat er sicher nicht bemerkt .

"

„Dann hast du sa heute Gelegenheit , dich an ihm zu rächen . Wir

werden ihn hier aesangen nehmen .
"

„Ich halte nicht mit . Ich habe vom erstenmal genug .

„Feigling ! Ein solcher Riese wie du gegen einen Jungen .
Außerdem hat er dich damals überrascht . Heute kannst du ihn über -
raschen .

"
Pierre schwankte . Suschin fuhr fort :
„Und einen solchen Feigling haben st» tu Paris „Le fflotu "

getauft ! Es ist zum Lachen !"
Der Russe verstand es , die Leute aufzuhetzen .
„Gut , ich werde gehen . Man soll nicht sagen , dah „Le Eoru "

zu feige war , um Rache zu nehmen ."

„Und wenn du ihn hierherbringst , bekommst du hundert Pfund .
Aber ohne Aufsehen ! Wegen der Gäste .

"

„Le Eoru " nickte. Er ging hinaus und schlich die Trepp «
hinunter .

Eerry trat gerade aus dem Tanzsaal in den Eany als sie

,Le Eoru " sah . Sie erkannte ihn erst in dem Augenblick , als er
im Sprung durch die Luft auf sie zuflog . Trotz ihrer Verblüffung
tat sie instinktiv etwas , das ihr japanischer Lehrer ihr beigebracht

Sie entspannte plötzlich alle ihre Glieder und sank auf der
zusammen . Ueber das Häuflein Mensch stürzte „Le Eoru " .

Es war der Mann , den

»atte .
Stelle m P
Zugleich sprangen beide auf und standen einander gegenüber . In
wilder Wut griff „Le Eoru " zu . Eben kam ein anderer Kellner
heraus und sah oie beiden im E
Gerry mitgebracht hatte .

Für Hulberry wäre es eine schöne Lehre gewesen , die Szene
zu beobachten . Der Mann dachte keinen Augenblick daran , Gerry
zu Hilfe zu eilen . Er stürzte aurn großen Schaltbrett an der Wand ,
riß den Haupthebel heraus und drehte in der Dunkelheit blitzschnell
so viele Sicherungen heraus , als er nur erreichen konnte .

Aus dem dunklen Gange hörte man den dumpfen Schrei eines
Menschen in höchstem Schmerz , dann einen hellen Pfiff und alles
war vorüber .

Die Gäste im Saale wurden verwirrt und zündeten Zündholz -

chen an , während Sokoloff rasch Reservesicherungen einschraubte .
In drei Minuten war wieder überall Licht .
Hulberry war aufgesprungen . Er wußte nicht , was da in der

Dunkelheit vorging . ^ Der Schrei war im Saale nur gedämpft zu
hören gewesen ,

Sein erst "
Staroff gesess , .

Er eilte hinaus . Eben verschwand eine schwere Gestalt oben

auf der Stiege . Zwei Kellner halfen ihr . Der Mann schien ver «
wundet . Hulberry lies die Treppe hinauf .

>esen, der Pfiff aber wohl . Dann kam Licht .
erster Blick galt dem Platze , wo die angebliche Alexandra
isessen hatte . Die Pläye waren leer .

Mas ist denn geschehen ? "
. . . • -

. .Unser Türsteher ist in der Dunkelheit von der Treppe gestürzt .
Hulberry besann sich auf seine Rolle .

„Immer die Schwierigkeiten mit dem elektrischen Licht ! Hassent »

lich erholt er sich bald !"
Dann nickte er und ging hintunter .
Sie brachten ,Le Eoru " in das Kontor und fetzten ihn auf

einen Stuhl . Dann gössen sie ihm ein Glas Absinth ern . Er selbst

zitterte so , dah er es nicht zum Munde Härte führen können .

Nun zogen sie ihm vorsichtig sein » , Rock aus . Zuerst holten

sie ihm den rechten Arm aus dem Aermel . Dann aber schoben sie
den Rock vom linken gerade herunter . Und trotzdem mußte „Le

Eoru " die Zähne aufeinanderbeißen , um nicht aufzuheulen : denn

sein linker Arm war gebrochen .
Das war der ganz « Unterschied zwischen Paris und London

gewesen .
In einem großen Wagen sahen vier Personen und der Lenker

fuhr in der Richtung zur „Dana " . Hinten sah der junge Mann

aus der guten Gesellschaft , der heute der Begleiter des Geistes der

Alexandra Staroff gewesen war , und neben ihm Eerry , etwas

bleich und mit einer ernsten Falte zwischen den Augen .
(Fortsetzung folgt .)

Wir geigen Ihnen die schönsten

HERREN

ARTIKEL
Die letzt. Neuheiten injed . Preislage
Hemden
Hüte
Pullover
Handschuhe
Schals
Socken
Krawatten
Hosenträger
Unierzeuge
Taschentücher
Pyjamas
Dressing goum.
Hausjacken
Reisedecken
Fertlq-

kleidung ete.

Josef Goldfarb
Karlsruhe , Kaiserstr . 181

mil hftfe/ArnGbrnturbuocier»

in ollen Preislagen

Waren- IxpedlHorx
Kaiserstr . 152 .Emmeridwr

10% Extra - Rabatt
AW *
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» . Jt B II 11 .

Xclefan 4419
• 5 J an . « » las -Tonch .

Decken i» «roher
na . ( $ 381157 )

SchSV - nitr . 26.

IHR WUNSCH
ERFÜLLT SICH

fast Immer

Wenn
81» etwas kauf « o<!»r Ter
kauten wollen .

Wenn
Sie eine Stellung oder Per¬
sonal suchen .

Wenn
Sie Teilhaber . Barmittel odsr
Hypotheken suchen .

DURCH EINE KLEINE ANZEIGE
DER BADISCHEN PRESSE ?

Immobilien

Kmnvl . (flJt « ins - richt.

Metzgerei
tfi f >t . mtt hi
nur 6—8000 M Anz .
ju »erkf . od . W ver¬
pachten. « Ü« S siatwre :

utero ftMU, öarten '
tup f* 11 . (14322)

Druckarbeiten
1 rasch und »reisweri angefertiat i» der
rc < SV Tbleraarle » <B «diich» Stellt )

i £ MekMi-Fliiale
wegen Krankheit fof-ortwegeuW
zu vergeben . Eilaiveb
unter « I42iii an die
» adilche Presse

Haus

alt « besonders
preiswerteWeine

in Literflaschen

(Weißweine ) :

GieisweJersr

st . martiner

Aishefmer -

Goidherg

7XZ Zimm . . etnfndrt .
groß . iwf . Prei « Mark
18 000 .—. « njaöUMfl
Ml . 3000 .—. Angel, , u .
U.8 .623IBM4223 a . B .
vresse Fll . Hauptpost .

In Villa
Durlach

8 81m . , !&at» u . Zentr -
Hzg . 1 . April 1932
zu verm . Offerten unt .

Zwei-
Familienhaus

mit Bad und Sart «n,
Borort Karlsruhe , bei
5000 M AnzalMrng v .
>T« ltstverk5,u>s«r Mt. rau¬
pen « sucht . Offert . » .

an > . Bad . Pr .
sichere Kapitalanlage .
In Baden - Oos ist daS
in sommerlicher freier
äa $ e . in gut . Zusiaird
befindliche Wol »n !ia»s
evtl . 2 Wohnungen m.
2 u . 3 Zimmer , Mich,
mit Gas . Wasser und
elektr. Licht , unterbau -
ten Keller , augevauten
Stall , billig für mir
•tOOO Mark sofort ver-
fäufMch Gesetzliche
Mieteinnalnne ltder
500 Mk. Eilangev . an

Zle -vtSkonsulent
G . » nie ,

Faurndau L . « .
GS »q>tngen ,

MlSstr . 381 . (32062a)

Sonnige , herrsch.

7 Z .'MlI .
slinsliensteafte 28.
3. St .. neu berge -
richtet . Ofen - od.
Zentralbci <g.. mit
Bad u. all . mod .
reimt . Zubeb ., a.
1. Avrll 1932 I«
verm . Näh . das. .
2. St . . ? es. 815.

(SH7881 )

5 Zinl .-Mhnung
m . Bad etc. . 1 Treppe ,
billigst »u vermie .en.

» vhnel .
Durl . Allee 4 , II . (9051

Zentral gelegene

5 Z . -MilM
(Neubau > m . ZubehSr ,
in sehr gut . Zustande ,
sofort od . svkiter preis¬
wert in vermieten .

«. Maurer
Kslsersiraße 176

Straßenbahn Haltestelle . , Ecke
Hirschstr .,Fachgeschäft seit 1870

Pianos
Harmonium

Alleinige Niederlage :
iDasü, scüiednuyer . Stenway .
UB&fli s LecwcüBr , zimmarmann

Trllitthlung ' Kaul / Miete
Raparaiuren / Stimmen i l^iger -
besuch erb . , Kaialoge kostenloi

4 SImmer -W »tm »nn
zu vermiet . a . 1 . April
cder früher . Nahcres

Stugust-Diirrstrasie 3,
1 Tr . rechts . (K1L98Z )

Schön «
3 u. 4 Zimmer

Wohnunaen
mit Bad . Mansarde u.
sonst. Zubehör , in der
Weststadt » in Balin -
hofsnäh « sofort oder
foäter in vermieten .
Ncih. Nitierstr . 13/17 .
Biir » Kaldee . (18191)

Schöne
3 Zim .-WohnuW

Anzusehen ktagS ^ fcf ad . 1 . Jan .
Tfn rt̂ rj .riV iOT ^ c,rtr- "■ Stadt ju
.niirrsvrache (14335) vc - mieten . Anorb . it .
Anaust .Diirrftrade 1. w4<ji2 oji ? >ad . Presse .

Einfamilienhaus
;u kaufen gesucht. An >
gebot« unter « 4887

/o Rabatt !

lücherar

314233 an d . Bad . Pr . an die Vad . Presse .

Wirtschaft
zu verpachten !

Die WirtlAst i . . .Minm Sos
"

hier , ist an tüchtige , kautionsfiihiae Wirt8 »
leute ( Medger bevorzugt ) zu v « r » « chleu .
Dte Ueberuahme könnte bald ersolgen . ( 14383

Brauerei Schrempp-Printz .

Erlang
n « u « Wainpraislistal

« n Sie bitte die
« ewerblich «Räume

I in vermieten . (14ZZ7 )
1waldhiruftk. zx, 4m l.

« eierthetmee Allcr SS ,
hochherrschaf»! . . grob «

6 Ziin .-Mlinuiig
1 trepp « , tot . b«ztebb .,

Ju
vermieten . (17382 )

Zfib dalelbN tatt

in guier zentraler Lage
lSrtedrtchSvl . ) Im » rdgesch. . schöne Räume al »

ea . ISO qm , sofort in vermiete « . Nähere » b.
HauSmeiner Rökiler . Hebelstrafie 21 .

Schöne , bell «. r«vräs «ntabl »

Llirofäume
beste Aefchäft »lag « . fltiftt Hauvtbahnbos . «vtl
mit orofietit . melirfeustrigen

Berkanf «- oder NusftelluuftSra « «
(Laden ) , ca . V0 qm . mit ober ohne Sadenwoh >
nun « und Lagerräumen , sind »» vermieten .
Zuschr. u . H . ll . S2S an Bd . Pr . Sil . Hauvtv .

Mrvernc . sonaise

3 M .-MhNUllg
auf sofort oder später
ju vermieten . (7016 )
Nähereb Adolf Sri » .

B »rMr . VI . Tel . 13» .

Sibön « S Jim .-Wolm ..
mit 4iui it . groß . Ter¬
rasse. gegenüber dem
Stadtgarten , auf ü»k.
oder später »u verm .
Zu erfrag . Baknbvf -
ftrahe 80. V .

Schöne
-

grone

2 3iM . - W0hN !!NS
mit Wohnmans .. auf
sos . od . 1 . Levruar >̂u
vermieten . *
» riegSstraste 17. 1 . O .

2 3im .« 5Sofiniinü
in. kl. Werks» « « Over
Sawrraum , auch a«>
rrcunt . »n vermieten .
Weber , Kchünen ^r . 86

1 M . - WMM
zu vermieten .
Waldhornstrafte 91 . V .

Anzusehen zwischen
12 und 1 Uhr . (14538)

S-rbl . möbl . Zimmer ,
cl Licht , zu DeimUVn .
idarlstrabe 30 , 1 . ®t.

(Q» 7878)

!Praictiadi «

Spitzenerzeugnisse der Deutscften Teppictiinöysinel
Tournay - Veiour -°°ö °°

durchgewoben , Stiapazierqualität , 1(13.- 123 .50

Mech . Smyma » 13® » . « .

bar durchgewoben , aus bestem Wollmateiial ,
J | 5.- x» .- lvS - 1/lw - 14 -

113.-
119.-5

Mech . Smyrnis aniique90Q «
200/300 ein , Ersatx für telnale KnUptteppicbe ä bw w b

Ander . GrUBan « nlspr . chand obl | M Prali . it .

TallzahlunB - Ratenknufabkommon . Versand franko .

Sonntag von Ii —IS (Uhr geeffnett

Wiei»« Kaufmann
lliuillllllllllllllllllltlllimtl I» ■ ■ ■ ■ afl W» Hill

Karlsruhe , KalserstraBo 157,1 Trappe hoch .

gegenflber d. r Deutschen Bank und Diic .-Ues .

kaufen Sie
ambiliigsten

beim

Kürschner Neumann
Erbprlnzsnstr . 3 , am Rondellplatz . — flucfl ßiZHI TSllzSillunS.

P >n Pens .^ hevaar
4 Zim .-WONUW
In gutem , ruhig . Alt »
dause , inner . Weltstadt ,
1 od . S . Stock, auf 1 .
Mpril 19?« (vesucht -
PoeiS dl» 00 Mark .
8lnf < &ote unter (I4S )4
an die Kad . Presse ^

mm . Limmer
in vermiei

■ Mit
. . in vermieten . •
i ! Kerrenstr . zz . StS . II .

Seile SieMkMe
Kaiserstr . , Eckatteuseit «. nächst Banken , Wa -
renhäuser , Post .

Z Ott 6 KIM
f . Büro , PrariZ . GeschästSzwecke zn vermieten .
Aufragen unter D1SS77 an die Bad . Presse .

Sehr schSn«. sonnig « und gcr -inmig «

S ZIMiiltk-VOlIMW
Neureuterstrakie Nr . 4

mit gr . Küche, »»ade, , u. Klosett , mit Warm ,
wasserheizg . u . reichl. Zubehör u . Karten -
anteil , a . geeignet s. kinderreiche Zdamilten
in freier Lage . o . sos. od . spät . , u vermiet .

M « r k » a h l « r & B « rth
Neureitterstrabe 4. Telefon 6496.

Im Friedenshelm
Karlsruhe , ksriedenftr . 15 lAltersheim d. Bd .
LandeSver . f. Inn . Mission i ist ein Zimmer
mit »oller Pension an evangel . Dame ab
X. San. 19SS tu «um. ünfioaen ani Heu».

20 J , u verntielen . *
Krie aSNraße 76 . IV .

1111,1 !■ II IllÜÜiffBl

WWW WWW
Suche a. 1 . Avril 19K

moderne
5—• Zimm .-Wohnung
Sllbweststadt . Angeb .
u <t>. 3 . «4 « an Bad .
Presse ftil . Hauvtvost .

„ - JNW,.
1. Avril «es . Ana . m.
Preici u . Stockung , n.

im an d. Bd . P r.
ucke a . I . Rvril 1V32

sonnig «
» Zimmer -Wohnu » g

Südweststadt . Anaeb .
u . H. B . 648 « * Bad .
Presse Bit . Hau ptpost.

Sonnig «

3-4
Hochpart . od . 2. Stick ,
mit retchl . Zub . . Niib «
Kaisen » .. » . alleinstev .
All. Dame awf 1 . April
1932 «esucht . Offerten
mit Preis u . HSKA »
an hie Bodische Presse
Filiale Hauptpost .

Tonntsr
2 od . 3 Z .-MlN .
•2» od . 3 . St .. von
amtcnwttwe p . 1 . Avril
tiesucht. Angebote unter
SIM720 au Bad . Press «
t »d . I Aim .-Wohn » .
im Zentrum aeinckt .
Ana . mit Preis nni .
p>N m an die Bad .
P resse, ftil . ^ auotvost ."

Otinn . Ehepaar sucht
2 Zim .-WLhNWg
bei MietevoranSzabsg .
Angebote unter R49US
an die Bad . Presse .

Kinderlos . Ehep . sucht
2 3im . =2Botinunq
sofort oder svSter . An .
a?h . unt . HS 6ü9 an
die Badische Presse ,
Filiale Hanvtvost .

«odZait» V? eikn » ck ! z ^ eu6a

bereitet ein « Hausstanduhr
Schwrjrzwfllder Wand - und Hausstand -
uhren schon tür nur RSM. 2 .- wöchanfr
lieh bei billijrsien Freisen. FrachWrei »
Lieferung . 10 Jahr « Garantie . —
Teilzahlungen . Hauptkalalog gratis .
Ga [?ii laimh Hausstanduhrenfabrik
Uoul . IfuUulli Dt lB » i ; n | « n bei
8chw «innlngttn s . N. (Schwaizwald )

für Wohn - und Btiroiweike oder

Mm 4-3 3im mer-3Boßnuno
i anliegenden Bürvriiumen it . evtl . kl.mit Sa >

»erraum aus 1. April 1932 in mieten gesucht.
Angebote mit Prei « unter 0 . 0 . «44 014248
« tt « « Mich , VstfT« » Mal « Wu >«Sb

Für den

WeiHnstiils Usrfeagf
habe ich aln groBas Sortiment

einzelneFensf.'Dccoraüonen
einzelne Siores
zusammengestellt , die

zu sehr niedrigen Preisen
all . » nur bMi. Uualitütrn , abgebe .

PAUL SCHULZ
Gardinen-Spezlalhans

WaldstraS « 33 , gegenüber dem Colosteum



Ein Pelzfabrikant überließ un»
extra billige Pelzkragen .

sciialHragen
Chinchilla -Kanin,volle Länge

nur

Oberseite aus schweier
Kunstseide , Röckseite Sa¬
tin mit Zierstich

2U0/1j0 cm groß
Kamelhaarart , Filz - und Leder¬
sohlen , 36—42 Paar

Alte Nähmaschine
lFukbetr . ) , nicht be .
triebSfäb ., ganz billig
»n kaufen gesucht . Aug.
u . F . W, NKV an Bad .Presse Sil . Werdervl .

600 Mark
awf 1. Hvpothek von
S>(mhW . (Kf . Silberhcit
Vorlwnb . Augeb. unter
3 -KW) an v , Bad . Pr .

Modernes ,
natur lasiertes (133S5-)

Standuhr u. Lelge-
nOUbc preiSw . yu Verl .Kaiferstr. 1A>. pari .

(FH7379)
Vadcosen

B«dcWanne billUz
U

yu
verkauften .
flhrtegsstr . 17. 3 . Stock .

Praktisches
WeihUcht5 !iM .
Mehrere Schreib,essel

Eiche , mit Leberfiß,billig abikg«<ben . An-
fragen unter H 1423«
an die Stob . Presse.

Geldeinzug
<iu«J» ausweite dcbOb.»
Jnsp a . D . Brenner ,

Treuh . -RechlSbitri»,
Lessingstr . 49. Tel. 5974

<FH7812>

»ol . aiiz- ubik . IZIsd .
(Iber f-OOOOO RM.
Auszahlung , verm .

KURZ
. Karlslr . 53. part .

und womit Sie Immer wieder Freude bereiten , ist ein gutes Kleidungsstück aus unseremHause . Die Preise unserer Qualitätskleidung sind zum Weihnachts -Feste außerordentlichniedrig gehalten . Unsere Auflagen beweisen dies . (Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank )
Unser Geschäft ist an
den Sonntagen vor
Weihnachten von 11 bis

6 Uhr geöffnet .
Das Haus der guten

Herren - u. KnabenKieiOung

Karlsruhe I. B., Kaiserstraße 166, bei der Hauptpost

Staubsauger (Rotarex )
220 Volt . sow . Zslam ..weift emaill . Gasherd
billigst zu verk. Stroh .Werbervlatz 43 . Z. St .

( ftSS 11öS)

3 <Mitr &. braunes

Klavier
Wroftcr

Möbel -
Verkauf

Möbel -
Palais

itio6 ., für Kurz- Weift
Wollwaren , sos . zu ver^
taufen . Angebote unt .
Z4!»I7 an Bad . Prcsf«

für Angestellten, mit 7
und 8 Abt. billig ,uverkaufen . (12261

Gebe Boschert.Kaiser -Passage 18.
sehr gut im Ton . um-
standehalber preiswert
»Ii verkaufen. ßJXila )Rastatt , Pvststrafte 1.

Geige
loerftlinJ'p &oft

Nr . 2, ju verkaufen. »
Gebhardsir . 5» , i>.. t .

Radio
Netzempf ., kompl . . mit
Lauttpr . ( rpcu ) f. TO .«
zu vertt . Angebore u .
H>4«77 an d . i >ad . Pr .

Radio
neuestes Modell. billig
;u verkaufen. Offertenunter Nr K14ÜII andie Babische Press« .

Hanomaq -
Zuama^ ine

^ br .. W/A PS ., 15Mm . GeichivindiM : .iruft. billig ,u verlaus .Angebote uitt il4 £4t>
an die SJflb. n

10 < ie rCtrf(M * )tin ) ,mit Dopp.-Anialt .. (pul
erb . w . u . Preis u Wf.
OTuntctiftt. 5. Varl. *

Piano
schwarz . Marken - JnNr .
zu verkau -fen . (FH788Z
F rieden strafte 4, ll .̂
Bertraiienizsach« ilt

der Kauf eines

ksus ^ kuge
als Geschenk
sehr beliebt /

Kratz
Waldstra 'Je 41
neben Cafe NagelWeihnachtsangebot .

1 Schlafzimmer .
komplett. käst neu,
best, aus : Ztür.
Kleiderschrank. 2
Betten , 2 Nacht -
tische. 1 Wasch¬
kon:»:. . Z Stiihle .M 145.—
Anfterdem haben
wir eine Anzahl

ein .e
' »» Kredenzen

in eiche und birke
zu sehr zu ^ü .kge -
setzten Preisen ab-
zugeben. *

Bis zum heiligen
Abend «eben wir
ans unlere kämt ich.anderen M ? b« l 10 %

Lassarabait .

BoutptWn sucht Dauerstellung und würdeNM bei « ii.ierstellung mit In 'er̂ sseneinlage.be,w . Kavital ,u niederem Zins an guten,Unternehmen beteiligen . Angebote okne Si .cherstelliing sind zweiilos . Osserten u. 8515an A ' a .HaasenItein & Bogler Mannheim .

Es lohnt sich wirklich,bevor « ie ein Znstr .
unbekannter Herkunst
kaufen, «»nächst die
Preise unserer neu-
wert . Flügel u . Pianos
erster Marken unver -
bindl . kennen zu lern .Nur erprobte Kabri .
kate, Geiftler . Ärauft ,Livv u . a. in bestem
Zustand u. mit noller
Garantie . Ans Wunsch
bequeme Tettzahliina .Miete mit später . An -
reckn . bei K îuf. Berz.koftenlos .Be ' sand frei.

Mnsikhgns
Sckilaile ,

Kaiserstrafte 175. II .

WohnungskunstBilliger
# * t 0 (

* Zirkel 32
160 Stück in allen Größen , viele Sammlerstücke u . a .
großer prachtvoller Herls rm . s »o..

Bracken von rm . eo .. an
? <?een sof . Kasse zu jedem annehmbaren Preiskilofferten erbeten unter H . L . 7510 an die Exped .der Badischen Presse .

Motorrad , 20O erm,fmjcift ., gut fahrtet .,für 180 A ?u verkauf
od . zum Gefl« mvert vS<dllich»i<vw ! !n . 'vensr
ein 4-Titser-Auto geg .Siemens - Netzanode. Auf^abbg . u tauschen45->e . zu »erk. Anzus. besucht . Näh . zu ersr.nach 1» Uhr . * uirter N n̂ der

t Ke. iserstrabe 17. V. ivabischen Press«.

Piftiner . G . m .b .H ..
KARLSRUHE

Köln Ladanl 1 Trapp « hoch 1
W. Lehmann .
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Winlerkurorl Baden-Baden.
Zische « Winlersporlgeblel und südlichem Klima . - Das Keilbad im Winler . — Bäder ganzjöhrig geöffne ».

(Von unserem Baden - Vadener Vertreter .)

luck - M " — »
Ben

' und Badezeit ,u'
verbreitern .

'In dieser Richtung be
stch auch alle Bestrebungen , Baden -Baden als Winter -

SUaiLv,
n 8 s P * a S in den Bereich der Winterkurorte fester ein-

Rnh
'

n ;!1? u"d das entsprechend zu propagieren . Diese Bestrebungen
^ neu^ sie geschehen nicht erst unter dem Druck veränderter

tot«* und Verhältnisse . Vielmehr erhebt Baden -Baden den An-
Wmterkurort besonderer Art zu sein , von jeher . Aber

hi \ o!r , darf man sagen , daß dieser Anspruch nicht zu allen
5nt .? planmäßig und zielbewußt vertreten worden ist. Zweifellos

? °"chmal die Notwendigkeit. Baden -Baden als Winter-
bai.pl 'n « zene ,u setzen , zu leicht genommen. Das kam u. a. auch
türfit; * d ^K man sich tn der sogenannten guten alten Zeit mit einer

^«gen Sommersaison als saturiert betrachten durfte .
^ Jn^ Pfchen Kurgäste, die im vorigen Jahrhundert lange

üenr * *
e" fy,

1 Baden -Baden gewesen sind , haben einen Ausspruch
iräf+i

® ' eine Art von Propagandamarke , die außerordentlich zug-
/ l ?er doch nicht ausreichend genug war , um die vielseitigen

i^ ' ch
'eiten des Kurorts umfassend auszudrücken. Es ist das be-

M« 3 ^u>ordene Schlagwort von der „Sommerhauptstadt Europas",
ifhmi

) ll r
ma?. Baden -Baden etikettiert hat . Solche Kennworte

«nrnir " I ' e,
,n» HI10 dauern oft länger, als es zweckmäßig ist.

Unh
®a? r^e eine Baden -Badener Saison höchstens sieben Monate ,

»!j„
das war für die Gäste und auch für Baden -Baden völlig ge-

snti « * i Setder aber vergaß man darüber , die übrige Jahreszeit
de? ^?/ud abzustempeln. So kam es, daß nach der Vorstellung
iah , ^ orientierten Kurgastes BadenBaden eben im
^' Schlaf

0 ' m a6er einschlummerte. Der Rest war in-

tiuvrn vir er |ien aiaa )iriegsjai)ie
tei °etunt gezeigt , wie wenig es nötig ist, sich in Baden -Baden einem
Di J" « schlaf hinzugeben. Damals gab es Winter, in denen recht
a, i ws war, in denen nicht nur das übliche Badetreiben , sondern
j

°) das eigentliche Kurleben im Gang blieb. Damals auch er-
"Mte man sich, daß es eigentlich nicht immer so bleiben müßte,

,
' ? eine überlebte Tradition es wollte, sondern daß auch eine Win -

&la,f
w
nJü .

natü
.
rIi(*!er Fortsetzung der Herbstsaison möglich wäre .

Iii . ' ^ d >es mit einer bloßen Programmverlängerungnicht getan
"«tetT

6 ' war man sich hoffentlich schon damals im

mon Baden -Baden als Winterkurort, so ergeben sich
fl>om - Gesichtspunkte . Einmal der vom Standpunkt des lediglich
pu .' " che und klimatische Erholung Suchenden und der vom Stand-
ijjjr

" des eigentlichen Kurgebrauchers . Beide Gesichtspunkte haben
AArend der letzten Jahre in der Auffassung der Reisenden eine
-Wanderung erfahren . Die Erholung im 'Winter wird immer
z^!^ mäßer , sogar die llrlaubseinteilung beginnt , sich danach ein-
thi v 1 ^ ' e Erhebung des Winters zu einer dem Sommer und

gleichwertigen Erholungszeit wird nicht nur auf Grund
»iiA ei medizinischen Erkenntnisse gefördert , sie wird namentlich
j

™> von Seiten der berühmten Wintersportplätze eifrig und er-
""Stetii) propagiert .
Wia Statistik über die Entwicklung des Fremdenverkehrs in
^ Men Winterkurorten zeigt seit 1925 eine ständig ansteigende
*Qdi & sowohl der Kopfzahl, als auch den llbernachtungszifsern

Der abnorm milde Winter 1323 brachte allerdings eine»
ŝ

"deraehenden Rückschritt , woraus aber nur zu schließen ist, wie
f' eirifc Entwicklung vom Wetter abhängig ist. Im allgemeinen

Hs m? 5 noch in Anfängen steckt, soweit es sich nicht um eindeutig
jz . Wintersportplätze anzusprechende Kurorte handelt . Zu diesen

" e auch Baden -Baden gehören.
$.^ >e in vielem anderen nimmt auch als Winterkurort Baden -
fyih eine Doppel st ellung ein . In seiner unmittelbaren
«in \ tut ^ch auf den östlich gelegenen Höhen des Schwarzwaldes
5 s Reales , nur noch nicht umfassend erschlossenes Wintersport -
ftein/ v

* auf . Bis zu einer Höhe von 1166 m (Hornisgrinde )
«iit dieses Gebiet an und bietet fast den ganzen Winter hindurch
bg, . vorzügliches S k i g e l ä n d e . Bei H u n v s e ck. eine Auto-

"de von Baden -Baden , befindet sich eine gut erhaltene
^ /Ungschanze , dort finden im Laufe des Winters verschiedene gut

beschickte Konkurrenzen statt , wie überhaupt die Sportklubs
der benachbarten Städte jährlich ein reichhaltiges Sportprogramm
zusammenstellen. Die Reichspost läßt regelmäßig auf gutgebahnten
Straßen von Baden -Baden aus Postautos auf diese Höhen fahren .
In starken Wintern, wie dem vorigen , kann man die Skier vor der
Haustür besteigen . Dann kommt auch die herrliche, viel zu wenig
bekannte, kilometerlange Rodelbahn beim Merkur zur Geltung , die
von diesem Berg , also von einer Höhe von 700 Meter herab , ins
Tal führt . Aufwärts benützt man die Bergbahn , die zur Rodel-
betriebszeit besondere Karten für Rodler abgibt .

Handseck
der bekannte Wintcrsportplatz

Während diese Stationen für Sportlustige und Höhenfanatiker
allerhand Möglichkeiten bieten , bleibt die Temperatur im Tal, also
in der Stadt , selbst in harten Wintern verhältnismäßig mild , was
der rings durch Berge geschützten Kessellage zu danken ist. Die
mittlere Lufttemperatur sinkt hier selten unter den Kältegrad, im
Dezember und Januar sogar liegt sie noch über dem Gefrierpunkt ,
so daß in Baden -Baden oft im Winter das seltene Schauspiel einer
vollkommenen Winterlandschaft bei mildester Temperatur zu sehen
ift . Die Sonnentage sind auch im Winter hier häufig . Die klima -
tische Sonder st ellung Baden -Badens ist bekannt, wenn auch
lange nicht genug ausgenützt. Zwar gibt es alljährlich eine ganze
Menge Gäste, die deswegen hier z. B . die Weihnacht?- oder Syl-,
vesterzeit verbringen . Daß aber gerade des Klimas wegen auch die
verschiedensten Kuren , von der einfachen Terrainkur angefangen ,
unter solchen Verhältnissen besonders gut anschlagen, ist zu wenig
populär , und bierauf müßte immer wieder sehr stark abgehoben
werden , zumal Baden -Baden auch dem im Tal ohne ausgesprochenen
Skisport Verbleibenden alle möglichen Veranstaltungen bietet .

Auch das Heilbad im Winter kommt voll zur Geltung .
Seit Jahr und Tag verzeichnet der deutsche Bäderkalender Baden -
Baden unter den Heilbädern mit ganzjährigem , also auch den Win -
ter über dauernden Kurbetrieb . Es entsprach einer selbstverständ¬
lichen Einsicht , der sich gottlob auch die staatliche Bäderverwaltung
wieder angeschlossen hat , daß man an dieser Uebung auch in diesem
Jahr nichts geändert hat .

Der Hauptwert Baden -Badens als Wintererholungsplatz dürfte
darin liegen, daß er für alle diejenigen , welche nicht ausgesprochen
krank sind , sondern lediglich erholungsbedürftig , der ideale Ruheort
ist Von ärztlicher Seite wird in solchen Fällen immer wieder der
Mittelgebirgscharakter als wichtig für den Ausgleich der Kräfte
empfohlen. Die höheren Lagen bleiben bestimmten Krankheiten
vorbehalten , die dort ihre beste Heilung erfahren . Aus diesem
Grunde ist Baden -Baden im Winter ein geeigneter Ersatz für den
milden Auslandsüden , mit dessen klimatischen Verhältnissen Baden -
Baden ja so viel Ähnlichkeit hat . Daß in Baden -Badens unmittel-
barer Nähe auch der ausgesprochene Wintersport und das Klima
höherer Gebirgslage genossen werden kann , gibt dem Kurort seinen
glücklichen Doppelcharakter auch in der Winterzeit. — ae —

Die politische Betätigung
des evangelischenGeistlichen.

Von
Dr . iur . Eduard Gebhard .

Politisch bewegte Zeiten ergreifen notwendigerweise ein Amt.
das wie das Pfarramt seit je in engster Fühlungnahme mit dem
Denken und der Mentalität breiter Volksschichten steht , in besonders
starkem Maße . Die Betrachtung der deutschen politischen Verhältnisse
der letzten Jahrzehnte zeigt ein dementsprcchendes Anwachsen der
Zahl gcistlich - ständischer Politiker aller Konfessionen . Während aber
im Katholizismus die prinzipielle Einordnung der polnischen Be-
tätigung des Pfarrers in das Gebiet der seelsorgerlichen Amts -
funktion eine Konzentration nahezu aller geistlichen Politik im
Sinne der von der Zentrumspartei vertretenen Richtung schuf , ließ
der Protestantismus einer vielgestaltigeren , in fast alle parteipoli -
tischen Lager reichenden Entwicklung Raum . Die Inkongruenz von
Wesenskirche und Rechtskirche mußte, wie im Gebiete der Lehre, auch
hier zu Gegensätzen führen , die häufig durch die grundsätzliche Ein-
stellung der Kirchenleitungen zu den politischen Geistesströmungen,
ferner aber auch durch die persönliche Veranlagung , namentlich das
Temperament des politisierenden Geistlichen , eine wesentliche Ver-
schärfung und gefährliche Komplikationen erfuhren . So begegnen
wir besonders seit der Demokratisierung der Landeskirchen, die durch
die Novemberumwälzung des Jahres 1318 und den Sturz des lan -
desherrlichen Summepiskopats bedingt wurde , in der Geschichte
mancher Landeskirche politischer Betätigung amtierender Geistlicher ,
die ost genug zu Zusammenstößen mit dem Kirchenregiment und zur
Einleitung von Disziplinarverfahren bzw . zur dienstgerichtlichen
Bestrafung dieser Geistlichen führte . Besonderes Aufsehen hat in
neuester Zeit das Verfahren gegen den Mannheimer Stadtpfarrer
Erwin Eckert erregt . Gerade dieser „ftall Eckert" , der sowohl das
Verwaltungsgericht als auch das Dicnstgericht der badischen Kirche
beschäftigte , und das letztere am 11 . Dezember 1931 neuerdings be-
schäftigen wird , führte zur umfassenden Aufrollung , wenn auch nicht
zu der in jeder Hinsicht restlosen Behandlung der austauchenden
Fragen.

Sowohl in dem ebengenannten , als auch in anderen ähnlich ge-
lagerten Fällen, handelte es sich letztlich stets um die Entscheidung
der grundsätzlichen Frage, ob und wie weit die dem Geistlichen
als Staatsbürger an sich durch Art. 118 RV . gewährleistete Freiheit
der Meinungsäußerung , die insbesondere auch die politische Aeuße -
rungsfreiheit in sich schließt , im Hinblick auf die Amtsstellung des
Pfarrers durch kirchliche Gesetze, Verordnungen und Verfügungen
beschränkt ist. bzw . beschränkt werden kann.

Daß Art. 118 RV. auch für die deutschen evangelischen Landes«
kirchen bindendes Recht schafft , ist unbestritten und dies
spricht auch das Badische Kirchliche Verwaltungsgericht in
dem Urteil vom 18 . März 1331 aus. Danach steht
Geistlichen das Recht zu . . .innerhalb der Schranken der allgemeinen
Gesetze seine Meinung durch Wort . Schrift . Druck. Bild oder in
sonstiger Weise frei zu äußern "

, ohne irgendwelchen dienstlichen Be«
nachteiligungen ausgesetzt zu sein . Dieser Grundrechtssatz bedeutet
aber nach herrschender Ansicht keine schrankenlose Freiheit?garantie.
Vielmehr erblickt die überwiegende Meinung in Rechtsprechung und
Schrifttum zu Ungunsten des Geistlichen oder Beamten eine tief-
greifende Einengung und Beschränkbarkeit der Aeußcrungssreiheit
darin, daß die Reichsverfassung dieses Freiheitsrecht ausdrücklich
unter den Vorbehalt der Schranken der „allgemeinen Gesetze" stellte .
Da den Beamtengesetzen, insbesondere den Disziplinargesetzen, der
Charakter solcher „allgemeinen Gesetze" beigelegt wird , die Gültig -
keit und Zulässigkeit kirchlicher Desziplinarvorschristen im Hinblick
auf Art. 137 Abs . 3 RV. auch nicht bezweifelt werden kann, sofern
sie sonstigen staatlichen Rechtsnormen nicht widerstreiten , stcht fest ,
daß den Kirchen weitgehende rechtliche Eingrisfsmöglichkeiten in die
politische Kundgebungssphäre ihrer Geistlichen zur Hand liegen.
Vor allem ist hierdurch klargestellt, daß sich die Geistlichen bei poli-
tischer Betätigung eines Verhaltens zu befleißigen haben , das nach
der Forderung aller einzelkirchlichen Dienstgesetze der Achtung und
des Vertrauens, die das Amt verlangt, würdig ist. Daß diese , auch in
weltlichen Beamtengesetzen enthaltene Forderung für die politische
Tätigkeit des Kirchenbeamten wesentlich andere Grenzen zieht als
für die des Staatsbeamten, wird in der Rechtsprechung anerkannt .
Nach der Judikatur des preußischen Oberverwaltungsgerichts kann
die Freiheit der Meinungsäußerung des Staatsbeamten „nach der
negativen Seite nur insofern begrenzt werden, als er die Erreichung
der auf gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staatsordnung gerich-
teten Ziele der Partei , zu der er sich bekennt , durch positive 5iand -
hingen zu fördern versucht ." Dagegen muß es für die Kirche —
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Ceftt IQ. Nr . M .
' Badlsche Presse 7 MenV -AuZgave Mittwoch , den 9. Dez -mb «,

wie Thkimmel mit Recht ausführt (Hümmel , Evanaelisches
Kirchenrecht in Preuften S . 297 f. — „schon untrakbar sein , wenn
einer ihrer Beamten auch auf »esch» una verfassunqsmäkiklem Wege
Bestrebungen einer Parrei in positiver Weise fördert , die die Rechts -
stellung . die moralische Existen ^ erechiikung und die öffentliche Wir «
kungsmöcllichleit d« r Kir .° e in ^ rage stellt " Damit dürste z. B .
zwar « in aktives Tätigwoven für die derzeitige organisierte Kom -
munistische Partei , die das Daseinsrecht der Kirche überhaupt be-
zweifelt , mit der geistlichen Amtsstellung unvereinbar sein , nicht
jedoch eine Betätigung im Sinne der meisten anderen politischen
Parteien , insbesondere auch der Sozialdemokratie : auch diese erstrebt
zwar eine Aenderung der Rechtsstellung der Landeskirche , jedoch nur
mit dem Ziele der Ersetzung der öffentlich - rechtlichen Korporation ?«
ftellung durch privatrechtliche Rechtsfähigkeit Aber nicht nur die
programmatische Einstellung der Parteien ist für die ^ rage . od dem
Pjarrer eine positive politische Betätigung untersagt ist oder unter -
sagt werden kann , entscheidend . Ausschlaggebend für das Ja oder
Rein miifi auch die Art dieser Betätigung und ihre äußere Erschei -
nungsform sein Mit Recht hat das Dienstgericht der Thüringer
Kirche betont , daft der Pfarrer bei der Teilnahme an parteipoliti «
fchen Veranstaltungen alles vermeiden müsse, was ihm das Per «
trauen derjenigen Eemeindeglieder . die nicht der von ihm vertrete -
nen Partci angehören , beqründetermaken zu entziehen geeignet ist :
der .: sogar ein zum Schutze kirchlicher Minderheiten „berufener
Pfarrer steht im Dienst Ker ganzen Kenternde und hat die Pflicht ,
sich so zu verhalten , dah er sich Vertrauen und Ansehen in allen
Kreisen der Gemeinde wahrt "

. Da « diese Forderung sich nicht
ollein «egen eine politische Betätigung von Pfarrern im Sinne ein -
zelner bestimmter , sondern überhaupt aller Parteien richtet , lassen
mit besonderer Deutlichkeit die Urteilsgründe des badischen kirch -
lichen Dienstgerichts lUrteil vom 14 . Juni 1981) im falle Eckert
erkennen , die bekanntlich hervorheben , daft in verschiedenen Lagern
„tiefbedauerliche Mißgriff « einzelner Geistlichen vorgekommen sind,die ebenfalls der Würde des geistlichen Standes und dem Ansehen
der Kirche schweren Schaben zufügen müssen"

, Inwieweit im einzel -
nen stall « im übrigen die Grenzen der erlaubten politischen Betäti¬
gung zu ziehen sind , läftt sich nach einem materiellen Prinzip schwer-
lich festlegen . Entscheidend sind die Umstände des konkreten Dalles ,deren Beurteilung sowohl von der Verwaltungsbehörde als auch
dem Jurisdiktionsorgan der Kirche viel Takt und — im Gegensatz
zur katholischen Kirche — ein erhebliches Mas , weitherzigen Vor -

ständnisies erheischt . Zu beachten wird schließlich auch jeweils sein ,
ob es sich bei der einzelnen beanstandeten Kundgebung um unmit -
telbare politische Betätigung durch Teilnahme an Parteiversamm¬
lungen , Umzügen und dergleichen , oder aber um nur mittelbare Be -
kundung politischer Ideen im Wege der Wortverkündigung , also ins -
besondere in der gottesdienstlichen Predigt oder in religiösen Schrif -
ton und Zeitungen gehandelt hat . Gerade im letzteren stall kann u.
ll . — wie dem Verwaltungsgericht und dem Dienstgericht der badi -
scheu Landeskirche entgegengehalten werden muh — die Möglichkeit
eintreten , dafi das politische Bekennen des Pfarrers , auch das atcher -
amtliche , deshalb der materiellen Dienstaufsicht des Kirchenregiments
entzogen ist . weil es infolge untrennbarer Verquickung mit Lehr -
bekundungen als Lehrverkündigung anzusprechen ist .

Die vorstehenden Ausführungen haben erkennen lassen , dast für
die Beantwortung der Frage , inwieweit die politische Aetcherungs -
freiheit des Pfarrers ( Art 118 RV . ) einzuschränken ist . allein kirch -
liches Recht maßgebend sein kann . Eine unmittelbare oder auch nur
analoge Anwendbarkeit des Art . 130 Abs . 2 RV . der dem öfsent -
lichen Beamten auch gegenüber den Disziplinargesetzen insoweit das
Recht der politischen Bekenntni -freiheit verleiht , als er sich auf
gesetz- und verfassungsmäßigem Wege hält , auf den Geistlichen , er -
scheint nicht zulässig . Das ergibt sich aus der Verschiedenheit der
Lebensinteressen des Staates und der Kirche und wird auch in der
Literatur anerkannt . lThllmmel , a . a . O . S . 298 : Holstein . Die be-
amtenrechtlichen Normen der Reichsverfassuna und die Stellung der
Geistlichen und Kirchenbeamten . Archiv des öffentlichen Rechts . R . 5?.
Bd . 13. S . 201 ff .) Soweit also die politische Betätigung des Pfarrers
geg : a kirchliche Rechtssätze verstößt , auck nicht als geistliche Lehrver -
kündigung zu werten ist . ericheint die Kirchenregimentsbehörde ver -
möge ihres Aufsichtsrechts über Amtsführung und Wandel der Geist -
lichen befugt zu dienstlichem Einschreiten gegen den Geistlichen . Die
Art dieses Einschreitens aber ist begrenzt durch das freie Ermessen ,
das seinerseits wieder in den Umständen des konkreten Kalles seine
Schranken gegenüber Ermessensmißbrauch und Ermessensüberschrei -
tung finden muß . Damit ergibt sich de letfe lata die Rechtsgültigst
aller innerhalb der Ermessenssphäre sich haltenden generellen und
svezicllsn Anordnungen , auch einer Unttrsagung jeder politischen
Tätigkeit oder eines Redeverbots in politischen Versammlungen , wie
es die badische Kirche an Pfarrer Eckert und die Thüringer Kirche
vor den Reichstagswahlen des Jahres 1930 an sämtliche Geistliche
ergehen ließen .

Gemeinde-Amschau.
Vruchsaler Biirgerausschußvorlagen.

Umfangreiche Arbeiten für die Wohlsahrtserwerbvlosen geplant .
M . Bruchsal , 8 . Dez . Dem am kommenden Freitag , 7 Uhrabends , zusammentretenden Bürgerausschutz liegen 6 Vorlagen von

1. Betzug der Angrenzer zu den xosten der Her >teUung der bchiiabel »
Henmgjlraße zwt >chen Saalbach - und Büchenauerjtraste mit 31 502.49
Mark : 2. Beizug der Angrenzer zu den Her >teuungslo >ten der Straße
am Hagellreuz mit 22 291 Mark ; 4 . Genehmigung der Geschäftsoro -
nung sur den Bürgerausschuß : 5. Verbescheivung der >tädtijcyen Rech-
nungen für 1927/26 ; 6. Bekanntgabe der vom Gemischten beschließen -
den Ausschuß gefaßten Beschluß über Geländetauich und Grunv -
stücksvertaus . ^ m Mittelpunkt der Beratungen steht an dritter
Spelle als wichtigste Vorlagen Öte Bewilligung eines weite¬
ren außerordentlichen Kredits von 299 OOÜ Mark zur Beschäf¬
tigung von ittjoylfahrtserwerdslosen . — Bisher hat
sich die Stadt Bruchsal mit großen Opfern bemüht , den Wahljahrs -
erwerbslosen Bejchastigung itatt Unterstützung zu geben , wosür der
Burgeraus >chuß aaUOOU Mark bereitsteure . Das zuletzt am 27 . Febr .d . I . auigesteUte Arbeitsprogramm , das für ein halbes Jahr vor -
gesehen war . ist nahezu erschöpft . Eine Be »erung der Erwerbslosig¬
keit ist für die nächste Zeit nicht zu erwarten . Die steigende Za » l
der xrijenuitlersluijungsempsanger weist darauf hin , da » nach Ab -
lauf der derzeitigen xrijenunter >tützungsdauer ein rasch steigendes
Anwachsen der in städtischer Fürsorge stehenden Wohlsahrtserwerbs -
losen zu gewärtigen ist. Die Aenderungen in der Gesetzgebung
über dte Erwcrbslosenjursorge hatte für dt « Stadl zur Folge , dagin wesentlich höherem Umfange als vorher die ergänzende Fürsorgeder Stadl für die Unteritützungsempfänger des Arbeitsamtes ein -
zutreten hat . Die Verlängerung der Krisenfürsorge hat für die
Stadl keine entla >tende Wutung ; vielmehr erhöhte iich der von der
Stadt zu tragende 29prozentige Anteil an den Kosten der Krisen -
fürsorge derart , daß jetzt schon der im Voranschlag hierfür vorge -
sehene Jahresbetrag beträchtlich überschritten ist. Der Gesamtaul -
wand für die Erwerbslosenfürsorge betrug im Jahr 1926,27
117 416 Mark , im Jahre 1931/32 bis zum 1 . November 444 S79 Mark .
Unmöglich ist es , den Aufwand für die Unteritützungen aus laufen -
den Mitteln zu bestreiten . Da die Beschäftigung nach wie vor als
die wtrtschastüch u »d sozial allein richtige ,501111 der Fürsorge für
die Wohlfahrtserwerbslosen erachtet werden muß , wurde wiederum
ein Beschasktgungsprogramm für diesen Winter aufgestellt . Es
sollen ausgeführt werden : Uferbauten am Gutshof ' 8999 Marl --> 499
Tagewerke , Entwässerung der Steighohle und des Auweges 16 999
Mark = 2999 Tagewerte , Befestigung und Planierung der Berg -
straße 29 299 Marl --- 3599 Tagewerke , Straßenerneuerung 9999 Mt .
--- 599 Tagewerl «. Meliorationen 65 909 Mark = 9400 Tagewerke ,
Friedhoferwetterung 78 899 Mark --- 12 599 Tagewerk «, zusammen
299 009 Mark und 28 399 Tagewerke . Dieses Programm soll nur
soweit zur Ausführung kommen , als Mittel dafür gesichert find . Für
die Straßenneubauten , Verbesserungen und Entwässerung der Sreg -
wiesen mit einem Aufwand von 5Usammen 42 600 Mark mit 5590
Tagewerken ist eine Forderung aus der wertschaffendea Arbeits «
losensürsorge des Landes zur Beschäftigung der Wohlfahrtserwerbs -
losen zugesagt worden , so dag zur Ausführung dieser Arbeiten die
Mittel gesichtrt sind.

*

r . Durmersheim , 9. Dez . (Kommunales .) Der Bürgeraus -schuß
gnohmigte in seiner letzten Sitzung « inen Geländeerwerd zur Äirle -
gutta der Alexanderstraße zum Preise von 1 .60 RM , pro qm , Grunv -
erwerbsteuernachlaß für den Händler Franz Vögele infolge dessen
Notlaye , Erun ?t- rwerbsteuernachlaß des St . Vinzentiusoereins für
das erworben « St . Vinzentiushaus und die Uebernahme der rest-
lichen Baukosten in Höhe von 3500 RM . zur Errichtung des Ge»
fallenenshreninals . Die Gosarntkosten des Ehrenmals beiragen
17 099 RM .

h. Bietigheim , 8. Dez. (Vom Rathaus .) Einer scharfen Kritik
wurde seinerzeit ein Erlaß des Forstamtes unterzogen , wonach in
diesem Jahre «keine Streumittel (Moos und Laub ) aüs dem Wald
geholt werden dürfen . Für die Landwirtschaft ist dies ein harter
Schlag , zumal gerade in diesem Jahre die Streumittel äußetst knapp
sind . Die Gemeinde versprach , einen Teil des aus einem außer -
ordentlichen Holzhieb zu erlösenden Geldes als Reservefonds anzu -
legen , um nötigenfalls der Landwirtschaft für Streumittel zu sorgen .
Ob dies möglich sein wird in Anbetracht der immer größer werden -
den Fürsorgeausgaben , ist noch nicht vorauszusehen . Die derzeitigen
Fürsorg «au »gaben belaufen sich auf nahezu 20C0 RM . monatlich , wo¬
bei noch die Beiträge zur Krisenunterstützung hinzukommen .

) ( Rastatt , 8. Dez . ( Aus dem Stadtrat .) Soweit Fürsorge -
empfang « das Fürsorgeamt für die Reparatur von Schuhen in An -
sprnch nahmen , wurden sie damit bisher an bestimmte Schuhmacher
verwiesen . Diese llebuny wird dahin geändert , daß die Fürsorge -
empfänqer künstighin lediglich einen entsprechenden Reparatur - Gut -
schein erhalten und sich den Schuhmacher selbst bestimme « sollen . —
Die Gebühr des Leichenschauers für die Leichenschau und Ausstellung
des Sterbe - ünd Leichenscheines , welche bisher 4 Mark betragen hat ,wird auf '4.50 Mark ermäßigt . — Die auf dem neuen Friedhof be-
statteten fremden Krieger von 1914— 18 sollen umgebettet und aus
den beiden Seiten des Russendenkmals beigesetzt werden . Die ent -
stehenden Kosten werd ' n mit vier Fünftel vom Zentralnachweisamt

für Kriegerverluste und Kriegergräber in Berlin übernommen . —
Für die Teilnehmer an der Volksküche soll, wie in den Vorjahren ,wieder eine kleine Weihnachtsfeier in der Fruchthalle veranstaltet
werden , wozu ein entsprechender Betrag bewilligt wird . — Die
Fischwasser der Gemarkung sollen für die Zeit vom 1. Januar 1932
bis 31. Dezember 1943 demnächst neu vergeben werden . Die aufge -
stellten Bedingungen werden autgeheißen und dahin ergänzt , daß
die Pächter für etwa zugelassene Unterpächter ( Gastfischer ) die
Hälfte der von diesen erhobenen Gebühr , mindestens aber 5 Mark
pro Person , an die Stadtkasse abzuführen haben . — Für jugendliche
Arbeitslose wird das Arbeitsamt im Winter 1931—32 verschiedene
berufliche Fortbildungskurse an der hiesigen Gewerbe -, Handels - und
Frauenarbeitsschule abhalten .

R . Lahr , 6 . Dez . I Aus dem Stadtrat .) Der Stadtrat geneh -
migt als Beitrag zum Ausbau des Hallenweges ( Verbindung Elz -
tal —Schuttertal ) einen Veitrag von 6090 RM . Der Betrag sollals gering verzinsliches Darlehen von der Arbeitslosenfürsorge auf »
genommen werden . Der Rat wünscht , daß die Zahl der bei diesemAusbau zu beschäftigenden Lahrer Arbeitslosen der Höhe des Bei -
trags entspricht . — Der Aufhebung der bezirkspolizeilichen Vorschrif¬
ten vom 29 . April 1921 über die Beschränkung der Geschwindigkeiten
für Kraftfahrzeuge in Lahr und Dinglingen wird zugestimmt . —
Das Rücktrittsgsuch des Stadtrats K ö b e l e (N .S .D .A .P .) wird ge-
nehmigt . An seine Stelle tritt C . Ringwald zugleich als Mit -
glied des Ausschusses für die allgemeine Fürsorge , des Gaswerks und
der gehobenen Fürsorge . — Die Preise für die einzelnen Wasser -
bezugsrechte der Klassen 1—6 und den etwaigen Mehrverbrauch wer -
den neu festgesetzt — Aus dem bisher geltenden Gastarif soll wähl -
weise ab 1 . Januar 1982 ein Grundgebührentarif , berechnet nach dem
Durchschnittsverbrauch des letzten Rechnungsjahres , eingeführtwerden .

». Neumühl b Kehl , 7 . Dez . (Bürgerausschuh .) Bei der am
Samstag staitgesnnÄinen Dür ^ rarsschußsitzumg wurde nach <lnr
leitenden Erläuterungen des Bürgermeisters Gilg die vom Ge -
meind .' rat festgesetzte Neuregelung der Gehälter der Eemeindebeam -
t ?n und der Bozügz der Gemeindcangestellten debatten !os genehmigt .
Die Gehälter sind durchweg etwas niederer , als wie sie nach der
NowerordnAng vorgesehen sind .

— Schopsheim , 6 . Dez . (Eemeinderat .) Die Kassenstandsdarstel -
lung der Stadtkasse und der Nebenkassen aus 39. Ziovember 1931 , so-
wie die Betriebsberichte des städtischen Wasserwerks für die Monate
August September 1931 gelangen durch Umlauf zur Kenntnis . —
Von der Einstellung der Dinkelderger Autolinie ab 29. November
1931 wird Kenntnis gegeben . Es soll noch ein weiteres Viertel des
StammkaPitals einbezählt werden . Für den am 2. Oktober 1931 in
Tegernau stattgefundenen Prämieitmarkt der Hinterwälder Zuchtge »
nossenschaft wird nachträglich ein Beitrag bewilligt . — D* m Bezirks¬amt soll mitgeteilt werden ^ die O r t s l ö h n e in der bisherigen
Höhe zu belassen . — Mit der Urbertraaung der Grnndbuchfüh -
rung der Gemeinde Eichen gn das Grundbuchamt Schopfheim ist der
Gemein d̂erat ein -verstanden . — Ein Antrag der Erwerbslosenver »
sammlung sämtlichen Ausgesteuerten die Eßkarten für die
Volksküche unentgeltlich zu verabfolgen , muß abgelehnt wer -
den , da hierdurch diejenigen , welche nicht in der Volksküche essen,benachteiligt würden . — Ein weiterer Antrag der Erwerbslosenoer -
sammlung um Gewährung einer Winterbeihilfe soll noch geprüft
werden . We^ en des Abbaus der Oberreal beim Mi¬
nister des Kultus und Unterrichts weitere ? <?" ' -nominell
werden .

Jubilars.
— Blankenloch , 8. Dez . (Golden « Hochzeit. ) Am vergangenen

Samstag feierten hier Karl Christoph seitz und sein ? Frau
Christine , ffeb Hember !« , das Fest der goldenen Höchst . Der Jrbi .

'ar
steht im 76. L -'densjahr und ist noch recht rüstig . Lange Jahre war
er am hiesigm Bahnhof beschäftigt . Bei der kirchlichen Feier hieltDekan Bähr ein« Ansprache . Der hiesige Kirchenchor ehrte das Paar
durch zwei weihevolle Chöre . Die Gemeinde und die Bahno rwaltun ?ließen schöne Geschenke überreichen .

Markte in Baden.
Bretten , 8 . Dez. Zufuhr : 13 Läuferschweine zum Preise von20- 32 RM . pro Paar .
Pforzheim . 7. Dez . Auftrieb : 101 Pferde . Preis « :

Schlachtpserde 50—109, leichte 129—400 , mittlere 459—800 , schwereArbeitspferde 850—1200 Mark . Beste Tiere standen über dem Preis
Haslach , 7. Dez. Zufuhr 206 Ferkel zum Preise von 12—28 RM .

pro Paar .
X Psullendorf ^ 8 . Dcz . Auf dem Pfullendorfer Vieh - , Pferde »

und Schweinemarkt vom 7. Dez. war ein Auftrieb von 28 Ochsen,52 Kühen , 3g Kalbinnen , 43 Rindern , 22 Farren , 13 Stück Jungvieh ,78 Pferden und 363 Schweinen . Verkauft wurden : 22 Ochsen,46 Kühe , 31 Kalbinnen . 36 Rinder , 18 Farren , 9 Stück Jungviehund 356 Schweine . Preise : Ochsen 219—449 : Kühe 89—309 : Kal -
binnen 280— 480 ; Rinder 159—230 ; Farren 99—215 ; Jungvieh80—125 ; Schweine 15—39 pro Paar . Marktverlauf : Preise aufdem Viehmarkt etwas anziehend .

Versammlungs - und Anifvrmverbo! in Bade».
D«r badische Minister des Innern hat die Polizeidicn

'Dc^
angewiesen , das in der neuen Notoerordnung des Reiches enthe
Verbot der Abhaltung öffentlicher politischer Versammlungen
sofortiger Wirkung durchzuführen. Ebenso ist das Tragen aller P
teiuniformen verboten .

Beamlenprvlesl gegen die Notverordnungen
Der Mitgliederverband 1 im Badischen Beamtenbund hatte auf

den vergangenen Sonntag in das Bundeshaus des Bad . Beamt ^bundes in Karlsruhe eine Bezirksversammlung einberufen ,
die Ereignisse der letzten Zeit , insbesondere die verschiedenen
und Landesnotverordnungen , besprochen wurden . Die Tagung ®
aus Karlsruhe und Umgebung sehr stark aus den Reihen der un >^ ,und einfachen mittleren Staatsbeamten und -angestellten M ® '
Es wurde nach eingehender Aussprache einstimmig eine * 1
Schließung gefaßt , in der die große Erregung üver die mehrfaw ,
folgten bedeutenden Gehaltskürzungen , die nun bis '

zu 30
bei den außerplanmäßigen Beamten bis nahezu 49 Prozent
machen , zum Ausdruck kommt . Es heißt sodann : Die Bersaw
lung erhebt insbesondere Protest gegen die vielen , den einzeln
Notverordnungen innewohnenden Härten und Ungerechtigkeiten
Bezug auf die schon weit unter das Existenzminimum gesunkenen u
teren Beamtengehälter und gegen die ganz rigoros « Bchandlu . >
der außerplanmäßigen Beamten . Sie erhebt auch feiern ^Protest gegen den Plan , ganze Beamtenkategorien des untel °
Dienstes aus dem Beamtenverhältnis zu entfernen , womit
Staat « weder finanziell noch viel weniger ideell genützt würde .
Versammlung erhebt die einmütig « Forderung , daß die Kürzung .
b 'ii den unteren Einkommen nicht über 29 Prozent gehen dürfen . 1,1

;für höhere Abzüge eine entsprechende Ausgleichszulage gewährt
von der Regierung mit allen Mitteln darauf hingewirkt wird .
die Preise des täglichen Bedarfs sofort ebenfalls um diesen
gesenkt werden . Mit diesem Abzug kommen die Gehälter der » nt^ flund einfachen mittleren Beamten fast durchweg unter den Stand v»
1927 u . die Beamtenschaft hat damit das für sie beim besten Willen c
trägliche Opfer zur Sanierung der öffentlichen Finanzen
Sie verlangt eine gerechte Belastung aller Voltsschichten und w '
jedes etwa weiter geplante Opfer mit aller Entschiedenheit ab .

'

Aevvlverattental aus stadtischen Beamten.
Ein Fürsorgeempfänger versucht »u schießen.

Mannheim . 9. Dez. Gegen 5 Uhr erschien gestern im Vorzî
m er des Bürgermeisters Böttger ein 37jähriger nervenkranker N - ,sorgeemp ^änger mit einem Brief an den Oberbürgermeister .
rend der im Vorzimmer sitzend« Amtmann Hendel den Brief 1®*
zog der Fürsorgeempfänger aus seiner Tasche einen geladenen -H '
volver und versuchte , auf den Amtmann zu schießen. Der Bcaw '
konnte gerade noch rechtzeitig dem Manne die Waffe aus der
ichlagen . Diese entlud sich : es wurde aber niemand verletzt , jpAttentäter erlitt einen epileptischen Anfall und winde vom
rufkornrnando festgenommen .

Tödlicher Unglücksfall in der Zeppelinwerfl.
Friedrichshafen , 9. Dezember . Ein tödlicher Unglücksfall hat

in der neuen Lustschiffhalle der Zeppelinwerst bei Friedrichshan
ereignet . Der 32jährige Schlosser Markus B i s i n g e r stürzte bc
Arbeiten in einer Höhe von 59 Metern an der Entlüstungsanla ^
aus noch unbekannter Ursache ab und blieb mit zerschmetterten
dern tot liegen . Der Verunglückte war erst seit vierzehn Tagen ver '

heiratet .
*

A . Oppenau -Maisach , 9 . Dezember . (Schwerer lleglückssall .)
bis jetzt unaufgeklärte Weise stürzte in der Nacht von Sonntag
Montag ein Mann von Ibach mit seinem Rade aus der steil «v'

schießenden Straße oberhalb der Schloßbrücke beim Elektrizitätswer
Maisach und blieb bewußtlos auf der Straße siegen . Zwei mit dcw
Motorrad heimwärts fahrende Hofbauern von Maisach fanden de
Gestürzten zwischen 12 und 1 Uhr und riefen sofort ärztliche Hil!
herbei . Außer schweren äußeren Verletzungen erlitt der Verunglua '
eine starke Gehirnerschütterung . Ohne das Dazukommen der beid^Männer wäre der Gestürzte aller Wahrscheinlichkeit nach verblute ^

Keine Aenderung der Wetterlage .
Unter dem Einflüsse eines über dem Festland liegenden

druckrückens ist das Wetter in Süddeutschland trocken geblieben
gestern bei Island gelegene Ties hat sich nach Südosten verlage ^da ihm ein Kaltlustausbruch b» i Spitzbergen den Weg nach
Nordmeer versperrte Die Schlechiweiterzone des heute über 5 ""! ,land angelangten Tiefs reicht im Süden aber nur bis zu den dcu .
fchen Mittelgebirgen , während bei uns nur vorübergehend BeM
kung unter auffrischenden Westwinden aufgezogen ist. Eine A ^
derung der Wetterlage ist noch nicht zu erwarte "-

Mrtternachrichtcndienst der bad. Landeswetterwarte Karlsruhs -
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Wetterausstchten für Donnerstag , den IV . Dezember 1931 : 5?"1'
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Bom Kaiserstuhl und Markgröslerland.
GeschichNiches aus Badenweiler und Ehrenslellen . — Neues SchnlgebSude in Schtteugeu .

Eröffnung des Keimalmufeums in Waldkirch .

Nachdem in Badenweiler die Bürgermeisterfrag « wieder zur
-?.» he gekommen ist gehören nunmehr in das Winterprogramm inter -
« llant« Vonräge aller Art . Mitglieder und Freund « des Schwarz -
w« ldvereins und der „Badi ^chcn Heimat " hatten sich zahlreich ein -

Befanden . um einem Vortrage von Dr Scheffelt zu folgen , der
sich das Thema . Geschichte von Sch ' vß und Herrschaft BadenwUler "

erwählt hatte . Se 'dslr . dend musfte der Referent seinen Vortrag
dris modern gewordene Requisit des Lichtbildes halten , da sich

>e >ne Ausführungen auf ein « Zeitspanm « erstreckten , aus welcher
I^ che Aufnahmen nicht vorlagen . Cr erwähnte zunächst die Keren

wohl erste Siedler der Genend , kam dann auf die Germanen
Zu . prechen , deren Heerkönig Ariovest in der Gegend von Thanm mit

^ ar zusammenstieß und nannte das Jahr 213 als jenes , in welchem
sitf) die Alemannen erstmals als Bewohner der dortigen Gegno
¥ :gtcn . Nach dem Verschwinden der Römer zeigt .'n sich die ersten
«iristlich - n Sendboten . Das römiche Bad dem BaAuweiler heute
seinen Weltruf im Sinne einer der ältesten Römersiedlungen ver¬

bukt . war in jener Zeit wohl schon ein « Teilruin « , dt« SkMumgen
wr Römer m „villare " ( Badenweiler ) zerstört ; eine Bezeichnung
übrigens , die im Jahre 750 erstmals auftaucht , als Herzog Berthold
diele» „ciliare " dem Sulzburger Kloster schenkte. 1028 wird Baden -
wci er dann als Ort „Baden " erwähnt . Stach den Tagen des
Bauernkrieges , der Gegenreformation , nach dem schrecklichen 30 -jäh -
Ngen Krieg sank Dadenweilers Bi ' rg , durch Franzosenhand in

^ : a»d gefteckl, in Trümmer ucto bildet seither di« malerische

^ u i n»« di« wir heute sehen . Dagegen kommt ganz langsam der
fturon Badenweiler zur Geltung ; etwa um das Jahr 1600 wird er
o s olcher erwähnt und beschrieben . Pfarrer Grneli « machte auf

„Grnürr " aufmerksam , die alten Römerbäder wurden arsge -
graben der Park lang

'am angelegt . So hat der weltbekannte Kurort
dem Wandel der Zeiten getrotzt und nur noch die verwitterte , efeu -
umrankte Schloßruine und Ueberbleibsel der Ryinerbäder im Parke
zeugen von den Stürmen der Zeiten !
_ Daß man sich in den Wintermonaten alleinhalben dem ernsten
Studium der engeren Badischen Heimat hingibt , bezeugt der .,H« i>
matabend " in Ehrenstetten , der von Oberlehrer Kirn abge -
Ha

' t .n wurde . Im Mittelpunkte seines Vortrages stand die „Ge-
schichte Ehrenstettens "

, jener lieblichen Orschaft . die Vielen im Lande
durch ihre prächtig gepflegten Weinberge bekannt ist Ausgehend
von der Ur ?eit schilderte der Redner den W . rdegang unserer dleut-
Ich . n und badischen Heimat bis zum Werden und Erstehen der Ee -
meinde Ehrenstetten . Auch jene Gegend hat Kelten . Römer und
A emannen gesehen , die dort durchwanderten und kpäte? sich ansi «-
delten . Di« Funde bei d '<n Ausgrabungen , besonders an den Fels -

hängen d . s Oelberghanges , zeugen von den Menschen und Tieren
lener ' grauen Vorzeit - Bis zum Jahre 1806 zählte die Ortschaft zu
Oest - rreich , bis sie durch Napoleon zum Beidischen Staate geschlagen
wurde .

Wird auf so' che dankenswerte Weise das Interesse und die Liebe
zur Heimat erweckt und erhättet , so ist man mit Recht anderseits
darauf bedacht , Stätten der Kulturarbeit neu zu errichten » wenn
die alte Lehrstätt « ohne irgendeinen organischen Zusammenhang mit
chrer Umgebung kalt und »unerfreulich dasteht . Wenn beute in
Schli « ngen ein neues S ch u l h a u s erstellt wurde , so ist gerade
in unseren Z/iten , wo der grausame Griff der Spar « und Nolver »

ordnungen alt « Kulturarbeit zu erlahmen droht , der Gemeindeoer »
waltung und der Bürgerschaft der Ortschaf ! höchste Anerkennung zu
»ollen für ihr « große Tat , zumal wenn die Notwendigkeit eines Neu -
baues sich zwingend in den Vordergrund der Erörterungen gestellt
hatte . Der Architekt ist seiner Aufgabe gerecht geword .n . Er hat
sein Werk dem Brden , der Umgebung mit ihrem immer besonderen
und charakteristischen Gesicht und Gepräge angepaßt , damit e» sich

als harmonischer Faktor eingliedert in das hübsche Landschaftsbild .
Das schlichte, durch seine einfach « Vornehmheit wirkende , zwei -

stöckige Gebäude , steht gegenüber der zu Anfang des vorigen Jahr -

Hunderts in klassizistischem Weinbrennerstil erbaute Apotheke , aus
einem Wie 'engelände am Rand « des malerisch gelegenen Mark -

gräflerdorfes Es hat di« lieblichen Hügel , auf denen di« berühm -

ten Schliengener W .'ine wachsen , als günstigen Hintergrund . Im
Kellergeschoß ist die geräumige Schulküche untergebracht . Dort soll
auch noch später das Vci '.ks- und Schülerbad eingerichtet werden, , eine

segensreiche Einrichtung , auf welche sich die Gemeinde , Ah und

Jung , freut !

Badenweiler
das alte Thermalbad

War jüngst die Re .de von einem in Bö 'de in Waldkirch zu
eröffnenden H . imatsmuseum , so konnte verMNHensn , Sonntag das -

selbe bereits der Oefentlichkeit im Beisein der Gründungskommission ,
des Bürgermeisters Eberl « an der Spitze des Gemeinderats , von
Vertretern der verschiedenen Behörden übergeben werden . Mit

Goethes Werten - . .Wohl dein , der seiner Väter gern gedeiükt, . der

froh von ihren Talen , ihrer Größe den Hörer unterhält , still sich
sreuend , ans Ende dieser kchönen Reihe sich geschlossen fühlt "

, hatte
der Vorsitzende der Kommission . Prof . Fischer , rie erschienenen
Gäste begrüßt . Es sollte zug

'
eich der Weihespruch sein und auch

den Gruß bedeuten , der beim ersten B .
'
uch aus don Räumen bei der

Eröffnung des Heimatmuseums , bei der Grundstein
' egunq eines Wer -

kes, das ganz der Pietät für unsere Vorfahren undder Wertschätzung
ihres Wirkens und Schaffews ent '

prungen ist , den Gästen entgegan¬
klinge . Nach der Eröffnung erfolgte die Besichtigung , wobei di« Reich -

haltigkeit und Mannigfaltigkeit großes Interesse erweckten . Eststhier
eine Mmge handwerklicher Erzeugnisse , geschaffen für das häusliche
und wirtschaftliche Leben unserer Al )rrn , Kostümliches , Schmuck irnib

Zierde an Gewand , Gebrauchsgegenstände , Hausrat , Möbel . Zinn .
Kupser , Altmöbel verschiedenster Art . Erinnerungen an den dreißig -

jährigen Krieg . Vertreter der ehemaligen Stadtgarde , die man auf
einem Oelgeniä lde in Parade aufgestellt erblickt , alt « Urkunden ,
älteste Erzeugnisse der Orgelindustrie . Edestettnschleiferei u . a Es

ist nur zu wünschen , daß das Museum , dessen Ausbau Fortschritte
mach .il wird , sich eines regen Besuches von auswärts erfreuen
möge !

Zwischen Äohenlwiel und Bodensee.
Kummer um den Kleinen Grenzverkehr . — Froschgeknatter am Nikolaustag .

Aus der Raudenhaupifladl .
(Don unserem Singen « ! Mitarbeiter .)

Der Gewerbeverein Singen ist unter der Führung seines
« Tten Vorsitzenden . Kaufmann Kellhofer , ein getreuer Ekkehard
« es Singener Geschäftslebens . Reichlich und undankbar sing die

Arbeiten , die ein Gewerbeverein an der Grenze zu erledigen hat ;
jjooon macht man sich im Binnenlande nicht immer di« rich : iae Vor -
Nellung . Im sogenannten Kleinen Erenzverlehr zum Beispiel hat
«le einheimische Geschäjtswelt eine schwere Nuß zu knacken. Auf
wund von besonderen Haushaltskarten kann man in der nahen
Schweiz und zwar von Konstanz bis Basel bestimmte Mengen Wa -

vor allem Brot , Mehl , Kaffee , Zucker usw ^ zu billigerem Pre se
einkaufen als bei uns in Deutschland . Diele Möglichkeit ist in der
vauptsache für bedürftige Familten erschlossen worden . Nun find
von den 3200 selbständigen Haushaltungen in Singen über 1800
>m Besitz « von solchen Haushaltungstarten . Im Gewerbeverein ist
man der Ansicht , daß diese Zahl etwas hoch sei « nd daß nicht alle

J80O Familien bedürftig seien , daher verlangt der Verein die Offen -
«egung der Liste der Karteninhaber . Auf der anderen Seite darf
man aber nicht übersehen , daß sich dl« Zahl der B dürstigen be-

mndig vermehrt durch Eehallsabbau und Lcchwsentung und erst
« cht durch Stellenlosigkeit , diese Tatsache ist dem Eewerbeoerein

|L'cht fremd , daher verlangt er nicht die Aufhebung des Kleinen
l^ renzverkehrs , sondern seine entsprechende Beschränkung und die
Mtsetzung einer bestimmten Einkommensgrenze , bis zu der Haus -

Uwngskarten ausgegeben werden dürfen ; die Offenlegung dieser
Gilten wünscht er , um daraus etwa säumige Zahler festzustellen .

. Nicht nur der Hohentwiel bildet eine württembergische Enklave ,

Indern auch der Bruderwald , ein stattliches Stück Hochwald , mit
xutem Baumbestand an der Nordost -Peripheri « von Singen . An -

Meinend brauchen di« Schwaben auch Geld , denn die württember -

Uche Forstverwaltung läßt augenblicklich in nächster Nähe des
«valdecksportplatzes des FE . Singen ein Stück Wald abholen ,

es als Bauplatz zu veräußern ; ein halbes Dutzend Liebhaber hat
''ch bereits ge

'unden .
Daß Weihnachten naht , beweist die bereits sehr starke Zufuhr
Ehristbäumen auf den Wochenmarkt . Ein Erlebnis für die

fugend ist in der Twielstadt seit altersher der Nikolaustag .
T̂ n Vorabend herrschte in den einzelnen Stadtvierteln ein Frosch -
»einalter und Gokrach wie in der Neujahrsnacht . Die Nikolaus ? mir
lulen , Sack und Ketten und Glocken ausgerüstet ziehen durch die
Gatzen, vielfach „arbeiten " sie auch auf Bestellung ,

q^ Jn Gottmadingen war dem Bezirkskonzert des Hegau -

^ stkverbandes ( umfassend die Musikkapellen Gottmadingen , Ran -

. Bllstngen . Dietingen , Hilzingen und Schlatt am Randen ) gro -
2°* Erfolg beschieden . Die Kapellen zählen zusammen III Muster .
SR Präsident des Hegau - Mustkverbandes . Kaufmann Carl Friedrich

ei»
^

, er in Singen a . H ., erkannte d«n Fleiß und die Treue der

^ uzelnen Kapellen an und spornt « zu weiier «m Festhalten am Ver -
nd an . Di « Maschinenfabrik Fahr A .-G . in Gottmadingen verteilt

^ uerdinqs an jedes Kind ihrer Arbeiter unter 14 Jahren täglich

<5n?t
n 5 ^ ben Liter Milch unentgeltlich . Die Beamtenvereiniguna in

>j!
" Madingen hat dem Bürgermeister aus der Vereinskasse 50 RM .

| J " le Wint « rnothilfe gegeben und nimmt in den Monaten De-

Januar , Februar und März all « vier Wochen unter den

Vereinsmitgliedern Sammlungen vor , deren Ergebnisse dem glei -

chen Zweck zugeführt werden . Die goldene Hochzeitsfeier der Schrei -

nerseheleute Sebastian Müller war eine Feier der ganzen Ee -

meinde ; der badische Staatspräsident hatte ebenfalls ein Glückwunsch-

schreiben gesandt .
Die karholische Kirchengemeinde Böhringen feierte am

Sonntag ihr Patrozinium (Nikolaus ) , verbunden mit einem Sri «

lichen Katholikentag ; die weltliche Feier im .Lriedrichsheim " wies

ein sehr reichhaltiges Programm aus . lleber den Nlkolausmarkt in

der Randenhauptftadt Ten gen brachl « insofern Ueberraschungsn ,
als er besser besucht war , als man erwartet hatte , und als man

höhere Preise zahlte , als man kalkulierte , daher ging das Geschäft

ganz nett , auch in den Wirtschaften .
In Radolfzell lud der erste Vorsitze nd» des Orisüartells

des Deutschen Beamtenbundes , Bahninspektor Sauer , die Mitglis -

der zu einem Vortragsabend ein , in dem stud . phil . Vach über

den Dichter Stefan Georgi sprach. Der Gesangverein .^Harmonie ,

einer der besten Gesangvereine des Seegaues , hielt am Samstag

seine Hauptversammlung ab und wählt « die bisherige Vorstand¬

schaft wieder , ebenso wurde der Chormeister Hermann Kirner aufs

neue bestätigt . In B ü s i n g e n bringen die Kantonalen Schafs -

hausen am Rheinuser Markierungen an üb« r den Wasserstand des

Rheins , wie er sich ergeben wird , wenn das Großkraftwerk Schaff -

hausen , das in den nächsten Jahren gebaut werden soll , den Fluß

aufstaut . '

Chronik der Veranstaltungen .
Offen durg :

Der Mättnergesangverein Eoncordia " Ossenburq hatt « sich

als Hauptwerk seines Winterkonzerts die ..T a n z 1 i e d e r i u i t e"

von Jos . Haas auserkoren , ein Werk , das gerade nicht zu den

Kompositionen zählt , mit denen man sich in einem Vereinskonzert
einen Beifallssturm sichert. Joseph Haas geht ganz eigene Wege ,
und die subtile Art seines musikalischen Schaffens will gekannt und

geschätzt sein . Aber Gejangverelne haben schließlich auch die Auf -

gäbe , ihre Mitglieder mit dem zeitgenössischen musikalischen Schaf -

sen zu besrrunden , und darum war eine solche Komposition nicht nur

wertvoll , sondern auch verdienstlich in dem Programm . Der Vor -

trag war mit peinlichster , befriedigender Sorgfalt vorbereitet . Vor -

angestellt waren drei Lieder aus dem 16. Jahrhundert von Häßler ,
Waerlant und Morley , die in ihrer Schlichtheit und Musikalität

ganz vortrefflich sind , und den Schluß bildeten Chöre von Schu -

mann . Cassimir und E . v . Waltershausen . Cassimirs „Abendlied "

ist reizvoll und von ungemeiner klanglicher Säiönheit . Walters -

Hausens ..Mein Schwarzwals sei gegrüßt " stellt ein « hochwertige
Tonschöpfung dar , nur ist sie fiir unsere Vereine gemeinhin etwas

zu schwer. Gesanglich boten dies« beiden Vorträge zusammen mit

Schumanns „Der träumende See " und „Die Rose stand im Tau "

Glanzleistungen . Den solistischen Teil bestritt Herr Paul S i g -

mund , Karlsruhe , ein noch junger Sänger , dessen Bariton heute

schon eine große Kraft und schöne Rundung hat . Die „Lieder und

Tänze des Todes " von Mussorgsky . drei düstere Gesänge , gelangen
den» Künstler vortrefflich . Chor , Solist und Chormeister , Begleiter
und Komvonist , Herr Eberhard von Waltershausen , ernte¬

ten für ihre prächtigen Leistungen stürmischen Beifall . Die „Con -

cordia " hat ihrer « Mitgliedern einen meisterlichen Abend beschert.

Daß trotz der vielen Veranstaltungen die o l k s b ü h n e"

mit dem Gastspiel des Frankfurter Künstlertheaters von

Rhein und Main ein so gut besuchtes Haus fand , war wirklich

erfreulich . Und wie ausgezeichnet hat sie nun auch wieder ..Das

große ABC " von Pagnol , dies« entzückende Schieberkomödie mit

ihrem ethischen Gehalt auf die Bühne zu stellen gewußt . Spiel -

leiter Paul Lewi11 führt « nicht nur seine Kolleginnen zu einem

flotten Zusammenspiel und sorgte fiir die notwendige Steigerung ,
er gab auch der Rolle des Lehrers Topaze Gesicht und Farbe , daß

man seine helle Freude daran haben mußte . ^
Die Besucher waren

herzlich dankbar für dies« ausgezeichnet mimische Kunst des Frank -

furter Ensembles . ^
Kraben . 8. Dez . sKonzert des Mniiknereins Harmonie .) Die ein -

zige musikalische Veranstaltung dieses Winters bildete das am Sonn «

tag abend in der Turnhalle stattgefundene Konzert des Musikoereins
Harmonie . Eine Abwechslung war schon durch das Mitwirken ^der

Blas - und Streichabteilungen des Vereins gegeben , die in S '.ärke

von je 24 Mann gut eingeübte Musikstücke zu wirkungsvollem Vor -

trag brachten und große Anerkennung fanden . Aus dem reichhaltigen
Programm seien erwähnt .Gebet der Elisabeth " aus Tannhäuscr ,

„Erinnerung an Rotenfels "
, Ouvertüre von Ruhmann , „Mondnacht

auf der Alster "
. Walzer von Fetras . „Japanischer Laternenianz " .

Charakterstück von Joshitomo . Großen Beifall fand Hauptlehrer
Kuch durch einige von Fräulein Schübelin dezent begleitet « Violin -

soli , die gros;« Wärme und saubere Technik verrieten .
h . Graben . 7 . Dez . lBom Tarnverein .) Aus Anlaß des Sjährigen

Bestehens der Turnerinnenabteilung des hiesigen Turnvereins fand
am Samstag abend in der Tunihalle eine schlichte Feier statt . Frl .
Hanna B l e i e r gab nach Begrüßung der zahlreichen Anwesenden
einen kurzen Rückblick auf die Geschichte der Abieilung und sprach
dem Leiter , Hauptlehrer Durand und auch Oberturnwart Scholl
Dank und Anerkennung aus . Im Vordergrund stand ein Vortrag des

Leiters über „Geschichte des deutschen Frauenturnens "
, theatralische

und gesangliche Darbietungen der Turnerinnen , frische Turnerlieder
sowie die Musikvorträge der Streichabi « ilung des Musikvereins

„ Harmonie " sorgten für den unterhaltenden Teil .
r . Rastatt . 8. Dez . l WohltStigteitskonzert der vereinigten Man -

nergesangveretne .) Unter Leitung von Hauptlebrer H. Linden »

fe 1 ser - Rastatt und zu Gunsten der hiesigen Winternothilfe r»er -

anstalteten am Sonntag abend die vereinigten Männergesangvereine
Rastatts ( . .Frohsinn "

, .Liederkranz -Freundschaft "
. „Apollonia "

, « nd

„Flügelrad ") in der Carl -Franz -Halle ein großangelegtes Winter -

kontert , das nach der musikalischen Seite für die Veranstalter einen
vollen Erfolg brachte und auch dem finanziellen Ertrag nach durch -

aus befriedigte . Zu Beginn der Darbierungen hielt der Leiter der

Rastatter Winternothilse . Professor a . D . Leopold M a i e r . eine

kurze Ansprache , in der er auf die Veranlassung des Kon ẑerts , auf
den guten Willen zum Helfen hinwies und den Mitwirkenden herz -

lich dankte . Das Programm selbst war auf einen religiösen volks -

liedhaften Ton abgestimmt und brachte u . a . Stücke von Fr .
Schubert . Konr . Kreutzer . W . A . Mozart , Rod . Franz und van

Eyken . Als Solisten wirkten die einheimischen Kräfte Frl . Lina

Heußer (Klavier ) , Frl . Claire Gack (Sopran ) . Musiklehrer Hein -

rich Althardt (Violine ) , Degler ( Violine ) . Sachse ( Klari -

nette ) , Zeichenlehrer Friedrich Wälde ! e (Viola ) und Spitzen -

b ^ rger - Karlsruhe (Cello ) .
Baden - Baden . 7. Dez . I Schauturnen .) Am Samstag abend ver -

»«staltete der Turnerbund Baden -Baden im überfüllten Kurhaus -

saal sein diesjähriges Schauturnen . Die Darbietungen zeigten , mit

welch großer Hingabe der Turnerbund unter seiner bewährten Lei -

tung der Turnsach « dient . Die einzelnen Vorführungen fanden stür -

mischen Beifall . Die verschiedenen Abteilungen , von den Schülern
bis zur ersten Riege , leisteten Beachtliches .

W Mengen . 7 . Dez . (Regimentstagung .) Ehemalige AngehSrig «

des ÄanvWehr -Regts . Nr . 110 . dessen Stammregiment in Mannheim
lag , hatten sich am Sonntag bei Kamerad Frick , Adlerwirt in Men «

gen , zur Abhaltung eines Reqimentstages aus dem Breisgauer Be -

zirke zusammengefunden . Obwohl man infolge der gegenwärtigen
Notzeit von dem früher festgesetzten großen Kameradschaftstressen
Abstand genommen hatte , halte sich eine stattliche Schar von Teil -

nehmern eingefunden . Der Vorstand , Herr G i m b e l , gedachte mit
beredten Worten des Jahrestages , an dem die braven lio er im

Hitzbacher Wald fürs Vaterland gefochten und gesiegt hatten . Nach
dem gemeinschaftlichen Gelang des Liedes vom „guten Kameraden "

wurde der verstorbenen Mitglieder gedacht . Herr Meßmer - Frei -

bürg , nahm sich später des humoristischen Teiles an . Von einer Fest ,

setzung des Ortes und der Zeit für ein Zusammentreffen im kommen -

den Jahr , wurde einstweilen Abstand genommen .

Leserwünsche ans dem Lande.
«Für die unter dieser Rubrik ftebcni -n Artikel aberuimmt die

Einzelhandelslotterie in Baden -Baden .
Man schreibt uns aus Baden -Baden :

Einige führende Geschäftsbetriebe haben sich unter dem Schutze

des Badischen Einzelhandels zusammengetan und die behördliche Ge-

nehmigung einer Nothilfe - Lotterie erwirkt , in deren Ver -

folg das wenige noch in Baden -Baden vorhandene Bargeld als christ-

liche Weihnachlsgabe in erster Linie ihnen zukommt . So sehr die An -

regung des Badischen Einzelhandels zur angeblichen Behebung des

Weihnachtsgeschäftes in Verbindung mit einer Wohltätigkeits -Lotte -

rie im allgemeinen zu begrüßen ist , so bedauerlich ist die einseitige

Durchführung durch Ausschaltung aller derjenigen Geschäftsbetriebe ,
die dem Ortsverbande des hiesigen Einzelhandels kein Interesse ent -

gegenbringen können oder aus sonstigen triftigen Gründen sernzu -

bleiben vorziehen . Sind es doch die Mehrzahl der ortsansässigen milt -

leren und kleinen Betriebe , die von der Ausschaltung betrossen find ,
von denen die wenigsten in der Lage sind , namentlich unter den >etzi°

gen Verhältnissen , annähernd 20—80 Mark Jahresbeitrag für den

Einzelhandel aufzubringen . Angesichts der Vielzahl dieser Betriebe

stellt es zweifellos eine einseitige durchaus nicht einwandfreie Hand -

lungsweis « des Einzelhandels dar , sich ein «r Lotten « als Lockmittel

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Beranlwortuna .)

?ur Begünstigung seiner Mitglieder zu bedienen . Ausfallenderweile
hat sich 'der Herr Oberbürgermeister verleiten lassen zur Uebernahm «
des Protektorates über einen durchaus nicht reellen Eingriff in das
gewerbliche Leben der Stadt , vorwiegend den Firmen zugute kommt ,
die als die eigentlichen Veranstalter der „Wohlsahrtslotlerie " de-
kannt sind. Aus diesen offenkundigen Gründen Hai auch die Art und
Weise der Lotteriegründung durch die Veranstalter selbst in weitesten
Kreisen der mittelständigen Einzelhändler und vorweg in den Kreisen
der ausgeschlossenen Gewerbetreibenden nicht den beabsichtigten An -
klang finden können und es ist zu wünschen , daß ähnliche an und für
sich sehr schöne Anregungen zur Nächstenliebe und Ausübung der
Wohltätigkeit für die Folge nicht so offensichtlich von einzelnen In -
teressenten ausgehen , sondern , daß etwa die Stadtverwaltung eine
derartige Veranstaltung in die Hand nimmt und di « Sonderinter . ssen
Einzelner ausschließt .

Ein Baden -Badener Einzelhändler .

ttior wirk » $4
• » macht un « mpfindlich « i

g » g « o ErköJiuagJ
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vi « Welt , die Fremde , lohnt mit Kränkung ,
Was sich umwerbend ihr gesellt ;
Das Haus , die Heimat , die Beschränkung ,
Die sind das Glück und sind die Welt .

Theodor Fontane .

Erste Begegnung mit dem Aulo .
Von

Otto Schlick .
Was untertags in dem langgestreckten Hardtdorf am Hochufer des

Rheins di« Landstrahe hinab und hinauf fuhr , war mir als Bub ver -
traut : die vierschrötigen Leiterwagen der Erntezeit , auf jeder Seite
aus den Leiterluten baumelten vier und mehr paar Beine , ehe aus
ichwankender Höhe herab freundlich bunte Kopftücher Grütze nickten ;
die Kartoffel - und Rübenfuhrwerke im Herbst , wo Bauern im Gleich -
schritt nebenher schritten : von Karlsruhe kam es meist dampfend : im
Wagen das Malz — schweißgebadet davor die heimwärtsdrängenden
Tiere — , und in der Frühe da klapperten und spritzten die leichten
Metzgerwagen vorbei der Rcstdenz zu , oder dann und wann festlich
geputzte Bekannte im anheimelnden Berner Wägelchen . Ihre be-
son-dcre Rolle aber spielten in meiner Welt damals die stolz im
Trab ankommenden Kutschen der Reisenden , weil die gewöhnlich bei
uns abstiegen . Das sah so selbstbewußt aus : vorn der Kutscher in
der Mitte der Herr Reisende , hinten aufgestapelt die reichen Muster -
koffer ! Meist gegen Abend erst zwängten sich die behäbigen Plan -
wagen der großen Kaufhäuser aus der Stadt mit ihren hoch hinauf -
getürmten Planen und bis auf die Erde hinab schaukelnden Futter -
kästen durch die Hofeinfahrt , durch die einst zu Großvaterszeiten in
aller Herrgottsfrühe Postillione peitschenknallend ihre Fahrt in die
Rheindörfer angetreten hatten . Wenn auf der gepflasterten Hofein -
fahrt Fun -ken sprühten , die Fuhrknechte die Geißel vom Kummet
geholt hatten und die Laternen zwischen den Hinteren Rädern her -
vor magische Schatten an die Hauswände warfen , dann stand ich
sicher irgend an einer Ecke in der Nähe , brennend vor Verlangen , zu
einem Dienst von den Angekommenen herangezogen zu werden , am
liebsten im Stall . Es ist klar , daß mich als Kind weniger die Herren ,
die ankamen , interessierten . Ich hatte viel mehr zu entdecken bei
den Knechten im Stall , bei den Pferden und Hunden , bei einfachen
Leuten , deren Welt ich damals voll von Poesie , voller Reize fand .

Wenn drüben am Rhein in seinen Fluten die Sonne versunken
war , dann verschwanden die letzten Bauernfuhrwerke knarrend hinterden Hofzäunen . Die jungen Bauernsöhne sprangen singend froh von
den Wagen , auf denen noch in der Dämmerung rasch das Futter her -
eingeschleppt worden war , Klee , Welschkorn . Haser . Futtermaschinen
drehten sich in sausendem Schwung , Feierabend sangen die messer-
scharfen Eisen , eine überschäumende letzte Kraft freute sich getaner Ar -
beit . Fast mit einem male war draußen die Straßenzeile dann leer ,der Abend hörte nun Holzschuhe klappern . Melkeimer hallen , brül -
lendes Vieh , befehlende Laute , Rufen , in Stall und Scheuer und auf
nachtschwarzen Höfen . Dann hörte auch das auf , es war Nacht , der
Lärm erstorben oder geflohen , heilige Nacht . Das Dorf hinab oder
ins Oeberdorf hinauf marschierten auf der ganzen Breite der Straße
bald die jungen Burschen irgendwohin , wo eine Mundharmonika
«der die Ziehharmonika die Scharen Gleichaltriger hinlockte ; man
wußte fast , wer draußen vorbei ging . . .

Das war schon richtige Störung der Nachtruhe , wenn ein slinkler
Radler vor irgend einer Gruppe plötzlich aus der Dunkelheit auf -
tauchte und seine gellende Klingel reißen mußte ! Einsamkeit , Ruhe
lag über Straße und Haus und Dorf , für eine ganze Nacht .

Fünf Jahre war ich alt . Beim Einecker , einem uns schräg
gegenüber liegenden Laden — sie verkauften Emailgeschirr und Me¬
tallwaren — wollte ich mit einem Paket Stearinkerzen über die
Straße . Es war in der Nacht ! Da sah ich etwas die Landstraße
heraufblitzen , etwas seltsam Flüchtiges , ein breiter Schein wanderte

Murgtalzauber .
Von

Franz Cingia .
Die Wälder rauschen leis und sacht ,Von tiefem Zauber ganz umhüllt .
Die Quellen strömen in der Nacht
So wonnesam und worterfüllt .

Und manchmal geht ein Stundenschlag
Wie eine Stimme , hold und traut ,Und grüßt im stillen Busch und Hag ,Das Märchen , das ins Mondlicht schaut

Und friedlich schlummert Haus um Haus ,Nur flüsternd streift ein sanfter Wind
Vom Berghang in das Tal hinaus
Wie eine Harfe , wunderlind .

die Straße herauf , glitt vielmehr heran ! Ich hätte noch genug Zeit
gehabt , über die Straße zu kommen , da rief es über den dunkeln
Hof nebenan : „Geschwind Vater geschwind — ein Hexenwagen " . Ich
merkt « , es quietschten Hoftürlein da , Hoftürlein dort , Laternen blin -
zelten unter den Hoftoren , und im Schutz der Häuserwände , im
Schatten der Hofzäune stand und wartete die Nachbarschaft . Ich war
an die hellerleuchtete Ladentür zurückgesprungen — es war da ! Ich
mußte den Kopf wegwenden , das stach mir die Augen aus , das gei -
sterhafte Licht , fast neben mir hielt der Wagen ohne Pferde . Und
Gestalten stiegen heraus , Männer , aber unwirklich schien das alles ,das scharfe Licht , das Heranhuschen aus der Dunkelheit , das Klopsen
und Zischen im Wagen und die vermummten Gestalten Wird
man es mir verübeln , wenn ich die abendliche Erscheinung in feste
Beziehung setzte zum „Bösen " ? Die Ankommenden hatten sich
mittlerweise nach den Gasthäusern erkundigt , respektvoll hatten die
Umstehenden Fragen beantwortet , mich hielt es immer noch zurück.
Genaueres vom Fahrzeug zu entdecken . Das schnaubende Ungetüm
beruhigte sich nicht . Als sich die nächtlichen Unbekannten an ihrem
Gefährt etwas zu schaffen machten , da schob ich mich heelings durch
die neugierig Staunenden , die ich nicht verstand , dann flog ich über
die Straße — heim . Wenn ich geahnt hätte , daß die beiden Fremden
gerade bei uns abgestiegen waren , ich hätte die Nacht so nicht ge-
schlafen wie sonst . Ich war Zeuge gewesen , wie eines der ersten
Autos die Stille meiner Heimat erschüttert hatte . Laut war neben
mir der heiße Atem eines eben aufgeweckten Jahrhunderts gegangen .

Nach dreißig Iahren : dieselbe Landstraße untertags vom Laim
des Motorengeknatters voll , am Abend , die Nacht durch vom Schein
zahlloser Automobile erhellt ! Man rechnet mit Minuten , wie da«
mals vor dreißig Jahren mit Stunden . Man jagt weiter ,
beinahe wieder aus der Herrschaft des Autos heraus ! Was doch das
Leben eine kurzweilige Sache ist.

Mein Freund — der Briefträger .
Don

Fritz Droop.
Wenn ich in einer fremden Stadt oder auf der Wanderung

durch ein weltentlegenes Nest einem Briefträger begegne , so fwß e
ich ihn wohl scherzhaft , ob er nichts für mich habe . Wir kennen ein»
ander nicht : aber immer geht der Stephansjünger auf meine Frage
ein : „Einandermal !" — Leider nicht " — „Morgen früh " . . . S »
ähnlich klingt es in freundlichem Tone zurück.

Der Briefträger ist mein Freund . Ueberall . Gleichviel , wie er
ausschaut : gleichviel , wo ich bin . Es gibt keinen sympathischeren
Menschen als ihn . Jeder andere Beruf beherbergt Menschen , denen
man am liebsten aus dem Wege geht : nur nicht die Post . Der Brief '
träger ist der Inbegriff des guten Menschen . Er bringt fast immer
etwas , das uns erfreut . Wenn er einmal eine Trauernachricht in
seiner Ledertasche trägt , so schmerzt es ihm . Es geschieht auch nur
sehr selten , als Ausnahme . Er lehnt es ab . dadurch zu ärgern , daß
er den Steuerzettel oder die Rechnung der Gasanstalt und des Elek-
trizitätswerkes präsentiert . Die Regel ist . daß er uns Gutes bringt .

Was wird er heute wohl aus seiner Tasche holen ? — f*
raunt es uns ins Ohr . bevor er kommt . Der Zauber des Geheimen
adelt ihn . Wo bleibt er ? Ging er etwa schon vorbei ? Wir warten
ja in dieser harten Zeit erst recht auf etwas , das uns froh bewegt .
Und stände selbst das Unglück vor der Tür : wir öffnen , wenn el
schellt , voll Zuversicht.

Wer sagt , daß er mir eines Tags nicht gar die Nachricht über «
reicht , daß ich das große Los gewonnen habe . Das heißt : dann
käme wohl sein schnellerer Kollege vom Telegraphenamt . Aber es
braucht ja nicht die Klassenlotterie zu sein . Auch der Briefbotekann das große Los in seiner Tasche tragen , J. B . wenn er einer
Schönen den Antrag eines lieben Menschen bringt , der alles mit ihr
teilen will , was ihm gehört , und was er kann . Das Leben selberteilt die Treffer aus . die Menschen groß und glücklich machen können .

Es ist. weiß Gott , ein herrlicher Beruf , an hundert Türen tag »
lich mit Sehnsucht erwartet zu werden . Und wäre er bereits ein
alter Mann mit krummem Rücken und mit roter Nase — das schönste
Mädchen der Stadt springt ihm mit einem herzlichen Gruß ent -
gegen : sie weiß : er kommt von „ ihm "

, er ist „sein " Liebesbote . . .Wenn er die Briefe , die ihm beim Sortieren zugefallen sind , in sein «
große Tasche packt, wird er selber zum Sinnbild des Schicksals ^ das
auf dem Wege zu uns ist.

Durch den Briefträger wird es uns in der Fremde bewußt , daßwir überall im Heimatboden wurzeln . Er ist ein Stück der Scholle ,die uns begleitet , wohin wir immer unsere Schritte lenken . Wirrücken wieder näher zu uns selbst und zu denen , die nicht mit uns
reisen konnten . Er ist der Verbindungsmann über tausend und
abertausend Meilen hinweg : der heimliche Vesieger des Raumes undder getreue Wegweiser zu den stillen Brunnen , die in uns rauschen .— wo wir auch weilen mögen in der Welt .Er ist das Heimatlied in Uniform.
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Die obenstehend .
ermäß . Anzeigen -
Preise haben nur
fUr kleine Anzei¬
gen von Privaten
und bei Voraus¬
bezahlung der In

se ilonskosten
Gültigkeit .

verschiedenes

Frl . . auf . 40. m . Aus¬
steuer u . Barver « , w .

Heirat
mit unter . Beamten ,
Witwer mit 1 Kind
nicht ausgeschl . Ana .
unter Sit 4833 an die
Badilche Presse .

graul ., laih ., Mitte
20, mit Slitist u . Bor¬
vermögen . wünscht
Heirat mit Beam -
ten od . Geschäftsmann .
,'itrfchitft . unt . C 4844
:ti die Bad . Presse .

Rind .
Fvr 8 Wochen alteS .

nettes Mädchen wird
liebevolle Pflegtfttne
gesucht. Angeboie unt .
M4W1 an d . Bad . Pr ,

Kind
wird von kinderlosem
Ehepaar in gt Pflege
rt . gegen eine ein¬
malige Vergütung an
KindeSstatt an«« nomm .
Offerten unt . H .G .S03
in der Badisch . Press«
Filiale Saiwwost .

Amerika *̂ C
Rückreise Ncwyork An¬
fang Januar . Erledi -
gnnaen reeller Ratnr
werde » übernommen .Ana . u . H . E . (>26 an
B . Pr . Fil . Hauptv .erb.

Dam «. 33 I ., evang .,
mittelgroß , schlank,
wünicm mit »üchrtsem
Kauifinann
Neiaungsehe

evtl . Einheirat in Te -
tail -Geschäft geboten .
Zur AuSbauimg des -
selben etw . Vermögen
erwünscht . Alter 35 6.
40 Jahre , «vgl . Haupt-
sache guter edler Cha¬
rakter. Anonym zweck-
los . Nur ernstgemeinte
Zuschriften mit Biüd
u . träft . Angaben unter
Nr . SSWOSa an die
Basische Presse .

Offene Stellen

Heiratsgesuche

Schuhmacher
liing . , sehr tiicht., sof .
gesucht. Offerten unter
254890 a » d . ? >ad , Pr .

3—5000 Rm.
auf priina Objekt, 1 .
Hyvo ^ ell, bei gutem
Zins gesucht. Angebote
unter Nr . <913980 an
die Badische Presse .

Geschäftsmann sucht
sofort Darlehen von

200 Mark
b. Selbstgeb . Vermittl .
zwecklos. Offerten unt .
Z 4&42 an d . Bad . Pr .

5-10 000 RML
sucht ob. Beamter geg .

Gokdmark-Hypothek
auf Zteubau , sowie Ge-
haltsabtretung .

Angebote unt . T4S !i
an die Bad . Presse .

1 . Hypothek
5000 Mark , auf ren¬
tables Wohnhaus von
pünktlichem ZinSzahler
ium 1 Januar 1932
von Privatgeldgeber
gesucht. Angebote unt .
Ol 4SI 5 au d . Bad . Pr .
9000 R .- MK.

gegen gut« Sicherheit
an erster Stelle zur
Ablösung von pünktl.
ZinSzahIer gesucht.

Offerten nnt . L48S1
an die Bad . Presse .

Selbst-
inserentin

vermögend , gr . Ersch.,
wünscht wieder Ehe ,
nicht Versorgung , mit
ser ., gebtld Herrn üb.
SO Fahre gesich . Pos .
MSal . BildMichrist . u .
genau « Angahe » unt .
« 484« an die Bad .
PreNe Prrmitil . Verb .
Jung . Mehgermeister .mit gutgehend ., eigen .Geschäft, wünscht zw .

Heirat
mit Friiul ., 20—28 A . .
( mögt . Geschäftstocht . svek. zu werd . Zuschr.
m . ? ichtb. Ornrftd ) n.
® 2214!)o an Bad . Pr .
Heirats Des Allein -
fe :!t £ miide , lehne ,ch
mich nach ein . aulricht .
Menschen , der meinem
Leben ialleinsi . Frl . ,
hänsl . » den vollen In -
halt gibt . Am liebsten
Beamt ., evgl . Schönes
Vcrmög . vorh . Herren
bis SO Jahre wollen
ihre Adresse u . HH',27
an die Presse
send. Bermittl . verb .

Stellengesuche -

Vertreter ,
der die Bäckereien und

Koüoiiialw .-Geschäfte,
Bezirk Breiten , Bruch-
sal . TinSheim , Phi -
lipvSburg und Aaber -
gäu mit eia-cnem Auto
besucht, bestens eilige -
führt , wünscht noch
einig « Vertretungen zu
übernehmen . Zufchrif -
reu unter Nr . TMZOSa
an die B «'d . Presse .

Fränlei » ,
28 I . . bewandert In
allen Saushallsarbeit ,
sowie Koch , u Kinder -
pslege , sucht alsbald
Stelle . Ana u . © 4808
an d. Badische Presse .

Mk . 15 000.—
v . SeN >stg«ber auf fof.
ges Sicherh . 1 . Gold -
inarkhnvoth . auf unbe¬
lastetes HauS . Gefl .
Angebote unter S4838
an die ? ad . Presse .
30 000 Mark

1 . Hypothek
auf l . Fan . od . früher
v . Selbstgeber auf gr .
Apotbekenanwefen ge-
sucht . Offerten unter
« 1365S an d . Bad Pr

Eingerichtete

Metzgerei-Filiale
zu verleb . Angeb . unt .
G4848 an d . Bad . Pr .

Suche Metzgerei
w »achten od . geeign .
Räume , da Inventar
vorh . . hier od. ausw .
Angeb . unt . HH 61)9
an d. Badische Presse .
Filiale Hauvtoost .

KlWerl.-LexiKon
mit Universal -Spra -
cbculerikon wach Pros .
Kürschners System ,
Ausgabe 18S8—1803,

IQ Bande , 10000 Sei .
ten in 12 Sprachen .
Prachtwerk . wegen
bitterster Not billig zu
verkaufen . Ang «b. umt .
9t2320,a an X-. Presse .

Weihnachtsbäume
mehr. Hundert , Größe
1—2 rn , bat billigst
!u verkaufen . (22069)

Franz Schmal »,
Friseur ,

vttersweier .

BrillantürMe
ZU Verls ., auch Z. Um -
arbeit . geetgn . Off . u .S .S .K19 an di« Bad .
Presse Fil . Hauptpost

K o f f t x-
Grammophon

mit 24 Platten , und
Radio -Detektor mix 2
Kopfhörern sehr billig
>at»>uigob . ab 1« % Uhr .
TuUastraße 42, 4. St ..9»eä . *

81 . » ott. . ab. Pritfch . -

Lieferwagen
6—10 Ztr . Tragkr .,
kauf, gesucht. (FW1152
LSsfler. Werderftr . 18.

Allen Hausrai
verkaufe iöh duitheine
Kleine Anzeiqe in der
Badischen Presse *

• Für den L/andwirt ist besonders die neu
eingeführte Sonderseite : „ Kleine Anzeigen ausBaden " wichtig . Sehr vortei .haft verkauft erdurch sie seine Produkte und überzähligen / Ma¬
schinen . Auch sein Vieh findet durch eine kleine
Anzeige zahlungsfähige Käufer .

Gesucht auf 1. Hypoth .
4000—5000 Jl
bei bohem ZInS . Wert
>5 000 M . Offert , unt .032205a an Bad . Pr

Ettlingen
schöne freie Lage , ge-
räum . S Zimmcrwoh -
nun « unter Glasab -
schlus ;, sof. od . spater
zu vermiei . Angeb . u .
ir .2B 1154 an die Bo »
Presse Fil . Werderpl .

»HIM— IIIB11II ij
Gutgehend «

Schuhmacherei
umstündeh . f . 500*# zu
oerff . Offerten unter
» 8 632 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Wegen Wegzug
»u verkaufen :

1 Schlal » mmer , ein
Schreibtisch , l Bertikai -
registratur , 1 Korbzim -
mer , 8 Teile , « eleuch.
lungSlörVer , Kronen ,
Wandarme , Eckregal,
Wandbrett usw .

Adresse zu erfragen
unter Nr . N14WS in
der Badisch .'n Presse .
Wer kauft alte Auto -
Reifen , waggomveise .
Preisangeb unt . H.P .
KM an die Bad . Press«
Filial « Hauptpost .

6/30 rs Wanderer
Wa«en . Limous .. in
tabell . Zustande , um-
ständehalb , zu verkauf.
Angebot « umt . 314224

an die Bad . Presse .
Au verkaufen .

Gut erhalt . 4 Sitzer
Personenwagen

soffen », neu bereift ,6 Rad . ev . auch Tausch
gegen Motorrad . Näh
in Menzinacn , Bahn -
hifftrake 183. (23 )67 )

Opel 4 20 PS.
2 Siher , LuruS , neu¬
wertig . für 650 R . -Mk.
iu verkaufen . Angebote
unter Nr . A2SI4Z«, an
die Badische Presse .

Achtung!
Weiß - und
Rottannen

von 1— z Meter , zur
Selbstabhauung , bat
abzugeben . (24988a )
Otto Bender , Obsthdl .,
Staufenberg , Haus 46,
Telefon 428 Gernsbach

Feldstecher , vorzüglich .
Markengl . 18^?. » er -
stellb. Vorbanasvai -ner
5X eleg . elektr . Flii -
gellamoe . lila m . Gold
billig zu verkf. Zu er.
frag , unter HW ßOl
in d. Badilchen Presse .

Landwirtschaft!.

Zu verkaufen:
1 Schrotmühle

300 mm M«hl Heiden ,
1 Schrotmühle

400 mm M«hlscheihe« ,
1 Schrotmühle

500 min MechliXheiben ,
gebraucht, aber g»ii
erhallen . Fabrikat Ba -
denia , l Borgelege m .3 Wandlagern . wie
neu . bei (220L0a)

Hermann Betsch,
Landwirtfch . Maschine »

Hagenbach.

Tiermarkt

2 Ponypferde
auch einzel , zu verkauf.

Gotisried Behl ,
Ludwig - Williclnistr . 15
Ein rassenrein . kleiner

Hund
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . 84871
an die Bad Press« .

4 Milchziegen
u Verls. Angeb unter" r . 402 an d . Bd . Pr .

Dobermann
krästig und wachsam ,
sehr billig abzugeben
bei Svannhale . Rüp -
purr , Auerstr . 26.

<FH78C-S'

Suche einen guterhalt .
4-5 !o .-Anhiing .
»u kauf., evtl . g&g ein .
gut . Ovel -Pers .-Wagen
yu tauschen Off . unt .
St14232 an d . Bad . Pr

Gut erhaltene

Srftreiteiftine
in Gegenlieferung von
Manusalturwaren szf .
zu kaufen gesucht. An -
geböte unter G 14:529
an die Bad . Presse .

Zu kaufen gesucht:
1 Oelgemälde

mindestens 1 .20 Meter
Länge , Landschaft od.
Tierftüa . Gefl . Offert ,
mit Preis unter
E . B . 30 , postlagernd .
Hauptpost Bad . -Bodrn

(22058a )

Perserleppich
besonders Brücke

zu kaufen gesucht. An -
geböte unter H. L .S1S
an die Badische Presse
Filiale HauPtpost .

Ä :
«!»!»« Reithose

gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Barzahlung .

Angeb . nnt . D2L-l46a
an die Bad . Presse .

neinies eckiges, zu kau»
fen gesucht. Gefl .
Offerten mit Angab «
von Alter . Fabrikat ,
Preis unter FI42W
an die Bad . Presse .

mit Lederbesah , für
mittl . Größe , z» lauf .
gesucht. PreiSofs . unt.
B 4M an d . Bad . Pr..
Gebr .. gut erhaltene

elektr . EileMn
zu kauf. ges. Ausf . AU»
geb . mit Preis unter
» 4855 an d . Bad . Pr .

Gebrauchte
Stoppuhr

M kaufen gesucht .
Angebote u. R22I3Sa
an die Bad . Presse .

für elektr. Betrieb , gut
erhalt ., »u kaufen ges»
Offert , mit Preis unk ,
» 48Q3 an d . Bad . Pr .

Mürklinbaukultel!
Nr . Z, gut erh ., zu tf.
gesucht. Angebote unt.
P4885 an d . Bad Pr .

^ nzeigen -öestelll 'chein
für die Sonderseite »Kleine Anzeigen aus Baden "

An die Badische Presse , Karlsrufte
Nachstehende Anzeige soll mal in der wöchentlich zweimal
erscheinenden Sonderseite „Kleine Anzeigen aus Baden " der
Badischen Presse veröffentlicht werden und zwar im Um«
fange von

fettgedruckten zweizeiligen
Überschrift i A»

. . . . . . . . fettgedruckten einzeiligen
Überschrift K15 = *
Worten . i *
* Offert » bzw. Auskunfts¬
gebühr 4 25

zum Eelamtvre is von UM, jl.
Der Betrag folgt anbei — ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe
Nr . 8353 überwiesen .

Ort und Datum : .

Unterschrift
«Bor - »nd Zuname ) :

Straße :

Anzeigen-Text:

* ) Die Offert - b«w . AuSkunftZ -Gebühr kommt bei öfterer Beste !»
lung nur einmal in Anrechnung .


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

